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Französische RrrsengerüchLe.
(Von unserem Pariser Mitarbeiter .)

Die Demission des Kabinetts Doumergue. — Ein Interview
von Emile Combes. — Der sozialistisch-radikale Vorstoß gegen
das Militär -gesetz. — Ein Appell an den Präsidenten der Repu¬
blik. — Albanien und die deutschen Forderungen in Marokko.

C. L. Paris . 21. Mai.
Die für den 1. Juli bevorstehende Wiederaufnahme

der Parlamentsverhandlungen verspricht recht e r n st e
Borgänge . Der Rücktritt des Ministeriums scheint
unvermeidlich,  weil sich mehr und mehr Heraus¬
stellen soll, daß die Neuwahlen eine dem Gesetz der

i dreijährigen Dienstzeit  feindliche Majorität
in die Kammer gesandt haben oder doch eine so starke
Minderheit , daß die Regierung , die eine Veränderung
des Militärgesetzes nicht zulassen wollte, auf die Unter¬
stützung der schlimmsten Reaktionäre zählen müßte . Die
Lage wird dadurch verschärft, daß von beiden Seiten
Versuche -gemacht werden, die Krise nicht auf ein
Ministerium zu beschränken, sondern daraus eine P r ä-
si deuten frage  entstehen zu lassen. Und als ge-
mißten diese inneren Schwierigkeiten nicht, als müsse

! ein gewaltigeres Argument zugunsten des Militaris¬
mus ' gefunden werden , „dramatisiert " die reaktionäre
Presse, voran der „Temps ". die deutschen  Forde¬
rungen auf wirtslhaftliche Gleichberechtigung in
M a r o kko und schlägt einen Ton an . der offenbar
Deutschland verleben und abermals eine gereizte
Stimmung zwischen beiden Ländern erzeugen soll. Diese
Herrschaften treiben ein gefährliches Spiel.

Bemerkenswert ist, daß die Nachricht über die Rück¬
trittsgedanken Domnergues zuerst  im „Petit
Journal " austauchte, das von Stephan Pichon geleitet
wird , und daß sie direkt auf das E l y s 6 e zurückzu¬
führen ist. Der Ministerpräsident bestreitet zwar heute,
er habe mit Poincarä über seine Absichten gesprochen,
aber er bestreitet nicht, daß er die Demission erwägt.
Wenn es auch schon da war , daß ein, Ministerpräsident
nach erfolgreichen Wahlen freiwillig geht (Waldeck-

- Rousseau) , so ist dies doch keine Tradition , die befolgt
werden m u ß. DomnergneS Kabinett ist erst fünf
Monate alt und hat noch nichts geleistet, abgesehen von
der Wahlmache. Wenn es geht, tut es dies , weil es vor
den kommenden Mühen zurückscheut) oder weil unter
seinen Mitgliedern Z w i sr : g ke i t e n bestehen. Aus
bester Quelle wird uns bestätigt , daß vor allem der
letztere Grund Doumergue zum Weggang zwingt . Der
Minister und der Unterstaatssekretär des Kriegs,
N o u l e n s und M a g i n o t . sind im Verkehr mit dem

Jj Generalstab stramm militaristisch geworden und wollen
in keine Abschwächungder dreijährigen Dienstzeit willi¬
gen. Andererseits möchte Nenonlt  nicht die über¬
menschliche Ausgabe lösen, Ordnung in die verwickelten

" Finanzen  zu bringen . Der Ministerpräsident selbst
hatte zwar immer erklärt , er werde das Dttlitärgcsetz
„loyal" durchführen. Aber in seiner großen Wahlrede

' ließ er durchblicken, daß er sür Maßregeln eingenom-
men ist, di-e eine allmähliche  R ü ckke h r zur zwei-

l ' jährigen Dienstzeit erlauben.
Es bleiben mehrere Möglichkeiten.  Ent-

!" weder gibt Doumergue dem Drängen seiner Freunde
nach und bleibt weniastens bis nach einem ersten Ver¬
trauensvotum . das ans eine Interpellation über die all¬
gemeine Politik folgen könnte. (Dies setzt aber voraus,
daß ein nächster Ministecrat die Einigkeit unter den
Mitgliedern in den Hauptpunkten der Regierungs-

| Aus dem Leben des Königs
Chnlawngkvrn?)

Erinnerungen seines früheren Leibarztes.
Von Dr . Maximilian Pfister (Wiesbaden ).

Ein Märchenkönig aus Tausend und eine Nacht, umgeben
I von Gold und Silber, in kostbaren Gewändern mit Edelsteinen

bedeckt- weithallige Marmorpaläste mit seltenen Hölzern ge¬
täfelt und kunstvollen Elfenbeinschnitzereien geschmückt, -ein
Harem von Hunderten der schönsten Frauen des Landes , be¬
reit . dem König durch Gesang und Tanz und Liebesdienste
aller Art , das Leben jederzeit zu versüßen , und tausend an¬
dere Herrlichkeiten, wie sie sich die abendländische Phantasie
nur verstellen kann. Ein solches Bild hatte man bei uns sich
Wohl von dem König von Siam gemacht und gehofft, bei
seinem Besuch in ' Europa zum mindesten einiges von dem

' Glanz und der Pracht zu sehen, mit dem der Nimbus ihn
umgeben.

Phra Paramiedr M-aha Ehulalongkorn . der König, „der
der Sonne gleicht, wenn sie im Zenith steht", „dessen Glanz

v- den Morgen übertrifft ", „der da herrscht über alle Kaiser,
Fürsten und Machthaber ' des Universums ", war einer der
ersten Herrscher in Asien, der seinerzeit Europa besuchte. Rur
Schah Nasr -Eddin von Persien war ihm zuvorgekommen und

. *) Zur Einweihung des von König Ehulalpugkorn ge¬
schenkten siamesischen Tempels in Homburg am 22. Mai 1814.

erklärung wiederherstellt.) Oder Doumergue demissio¬
niert sofort, um selbst nach Ersatz einiger Portefeuilles
wieder das Präsidium zu führen . (Es setzt dies vor¬
aus , daß Doumergue nicht, wie erzählt wird , sich vor
den Wahlen mit allen Ministern solidarisch erklärte .)
Schließlich, er überläßt es Poincarö , einen neuen
Mann  zu suchen. (Diese letztere Eventualität ist die
wahrscheinlichere.) Allgemein wird angenommen , daß
der neue Mann V i v i a n i sein könnte. Dieser früher
revolutionäre Sozialist schloß sich dem Briandismus
nicht an und stimmte gegen die dreijährige Dienstzeit;
jüngst würdigte der Senat seine in der Unterrichts-
ministerrolle gehaltene antiklerikale Rede _ des öffent¬
lichen Anschlags. Er besitzt auch einen einflußreichen
persönlichen Freund in Anatole de Monzie, _ der dem
Kabinett Barthous angehörte , aber jetzt in einem viel¬
besprochenen Artikel erklärte , jene, die sür die drei¬
jährige Dienstzeit gestimmt hätten , könnten, ohne sich
selbst zu verurteilen , in die Beratung aller Maßregeln
eintreten , auch der von Iaurös  vorgeschlagenen , um
eine Erleichterung der Rüstungen anzustreben. Das ^ist
der e r st e An n ä h e r u n g s v e r s u ch der mißglück¬
ten Föderation des Gauches an den Radikalismus;
denn de Monzie ist auch ein Intimus Briands . Ob
Diviani , der glänzende Redner) Staatsmann genug ist,
eine Mehrheit des bürgerlichen Fortschritts , die auch
ohne die revolutionären Sozialisten zu leben vermöchte,
sowohl in der Frage des Militärgesetzes wie der seiner
finanziellen Deckung zu bilden, kann niemand Voraus¬
sagen. Auch heißt es, daßPoincarö geneigt wäre , trotz aller
persönlichen Angriffe , denen er von seiten des „Homme
libre " ausgesetzt ist. Georges Clemenceau  zu be¬
rufen . weil der zu den eifrigsten Verteidigern der drei
Dienstjahre zählt. Delcassö  bleibt im Hintergrund
und „reserviert"  sich wohl sür eine bessere Zeit,
wenn die jetzigen Wirrnisse -geklärt sein werden.

Inmitten der Diskussion über das Problem , ob die
Wage mehr nach rechts oder mehr nach links neigen
wird , hat der alte Emile Combes  mit erfrischender
Deutlichkeit seiner Partei dem seit seinem Weggang
so unschlüssig gewordenen Radikalismus Direktiven ge¬
geben. Sein Interview im „Radikal " enthält folgende
Stelle : „Nach meiner Ansicht muß die republikanische
Partei gleich zu Beginn der Legislatur ihren festen
Willen bekunden, zur Formel der bewaffneten
Nation  zurückzukehren , zu der ich während meines
Ministeriums — was ich als eine Ehre betrachte — die
Republik hingeleitet habe. (Unter Combes wurde die
Verkürzung der Dienstzeit auf zwei Jahre votiert .)
Selbstredend handelt es sich nicht darum , ohne Zögern
von heute auf morgen wieder das Gesetz der zwei Jahre
gültig zu machen. Aber es handelt sich darum,
formell  die Rückkehr dahin zu versprechen und sie
durch geeignete Mittel vorzubereiten : durch jene, die
wir aus dem Parteikongreß in Pan ins Auge gefaßt
haben. Natürlich könnte die Rückkehr zu den zwei
Jahren nicht im Ernst den eingefleischten Anhängern
der drei oder gar vier Dienstjahre anvertraut werden.
Der Generalstab muß gereinigt , der reaktionäre Geist
aus den höchsten Heeresämtern verjagt werden." Diese
Sprache gefällt selbst dem Sozialistenführer Jaurtzs ; er
erklärt heute in der „Humanitä ", daß, die äußerste
Linke vom Radikalismus nicht mehr als die Durch¬
führung des Programms von Pan  fordern
dürfe , die natürlich , was Combes betont , auch die
Steuerreform im ganzen Maßstabe einbeareist . Emile
Combes zählt , die Sozialisten einbegriffen , auf eine

hatte durch allerdings recht merkwürdige Gewohnheiten , über
die sich nicht nur der selige Knigge -.entsetzt haben würde , un¬
sere Vorstellungen über asiatische Kultur nicht gerade günstig
beeinflußt . Kein Wunder daher , wenn die Lakaien -an europäi¬
schen Höfen -darauf gefaßt waren , daß sie die abgenagten
Hühnerknochen, die Nasr -Eddin bei Galadiners über die Schul¬
ter rückwärts in den Saal zu werfen gewohnt war , auch beim
Besuch des Königs von Siam aussammeln müßten .̂

Auch kurz ehe Ehulalongkorn Europa zum zweitenmal be¬
suchte, hatte ein anderer Herrsch-er in Hinterindien , der König
von Kambodscha, das Abendland mit seinem Besuch beehrt und
sich manche wenig königliche Entgleisungen zu schulden kom¬
men lassen.

Mit diesen und anderen asiatischen Herrschern war König
Ehulalongkorn nicht zu vergleichen. Obwohl er -erst mit 47
Jahren Europa aus eigener Anschauung kennen gelernt hatte,
war -er mit allen Sitten und Gebräuchen bei uns vollkommen
vertraut und hatte sich -eine weitgehende europäische Bildung
angeeignet . Sensationslüsterne Reporter , di-e den König sahen
und ab und zu auch Gelegenheit hatten , ihn zu sprechen, waren
daher oftmals geradezu -enttäuscht, in dem König nur den--ein¬
fachen Gentleman gefunden zu haben. Als ich einst dem Be¬
richterstatter einer großen deutschen Tageszeitung auf seine
Bitte einiges über die Gewohnheiten des Königs mitteilte,
meinte er, so lebe jeder gebildete Europäer auch; er müsse
seinen Lesern schmackhaftereNahrung vorsetzen. Ein Spaß¬
macher unter dem königlichen Gefolge hat ihm dann allerhand
Bären ausgebunden , die am nächsten Tag wortgetreu zu lesen
waren . So -entstand ein Märchen nach dem anderen ; ein- in-

Links mehr heit  von 350 Abgeordneten, die eine
Block - Politik  wie früher treiben könnten und bald
das Häuflein von unschlüssigen Republikanern an-
ziehen würden , die dort hinliefen , wo der Sieg wäre.
„Radikal ", „Aurore " und alle Blätter , die diese Er¬
klärungen Combes gutheißen , wollen heute noch nicht
daran glauben , daß Doumergue die Flinte ins Korn
werfen will, weil er sich von einigen militaristischen
Kollegen trennen müßte , aber sie protestieren nur lau
und man erkennt, daß sie sich nach einem entschlossene¬
ren Fortschrittler sehnen, der eine Kampfpolitik ganz
im Combesschen Geiste führen würde.

Bezeichnend für die Auffassung im gemäßigt -republi¬
kanischen Bürgertum ist der heutige Artikel des ernst
gewordenen Komödienschreibers Alfred Capus im
„Figaro " : „Augenscheinlich zieht sich der Minister¬
präsident nur zurück, -weil er nicht sicher ist, das Gesetz
der drei Jahre ohne ernste Abstriche beibehalten zu
können und weil er jedenfalls ohne die Mitwirkung
der Rechten nicht auskommen könnte. Niemand kann
sich aber verheimlichen, daß unter den jetzigen Ûmstän¬
den die vollständige Beibehaltung des Militärgesetzes
das „Sein oder Nichtsein"  der dritten Republik
ist . . . Die Wahl des Nachfolgers  Domnergues
durch den Präsidenten der Republik ist zur Stunde
die Hauptfrage;  es gibt keinen Franzosen , der
nicht seit gestern angstvoll nach dem Elys^e blicken
würde . Angstvoll, aber auch vertrauensvoll , dank dem
Patriotismus und der hohen Klugheit des Staatschefs.
Poinc -cnH wird den Politiker zu finden wissen, der trotz
aller parlamentarischen Fallstricke die Sozialisten ver¬
hindern wird , das Dreijahrgesetz zu verschlingen."
Ähnlich, nur weniger taktvoll , -bedrängt die ' ganze
Reaktion  den Herrn des Elysöes — ein Staats-
strei  ch, Auflösung der kaum gewählten Kammer,
Änderung der Konstitution — nichts erschreckt die An¬
hänger der drei Dienstjahre!

Nichts — nicht einmal die künstliche  Schaffung
einer neuen deutsch - französischen Span-
n u n g. Der „Temps " widmet , wie eingangs schon be¬
tont , den Erklärungen des Staatssekretärs Zimmer-
mann,  wenn Deutschland in Marokko  nicht auch
in der Frage der öffentlichen Ausschreibung von _Ge¬
meindearbeiten Genugtuung erhalte , vor ein Schieds¬
gericht gehen zu wollen, gleich zwei bitterböse Artikel.
In einem wird dieses rein wirtschaftliche Problem mit
dem Einschreiten Österreich-Ungarns und Italiens in
Albanien  in Verbindung gebracht! Dem Dreibund
muß in Erinnerung gebracht werden, daß der Drei¬
verband  existiert . Die Gelegenheit ist günstig —
die französische Diplomatie soll sie ausnützen . AlS die
Franzosen in Casablanca nach der Ermordung eines
der Ihrigen landeten , erhob die kaiserliche Regierung
Einspruch, -was ihr schließlich den Kongo einbrachte.'
„Im gegenwärtigen Falle -wünschen wir keinerlei Ge¬
bietsvergrößerung . ( !) Aber da uns die Dreibund-
diplomatie , insbesondere die der Hauptmacht des Drei¬
bunds , auf verschiedenen Punkten hart bedrängt , muß
Frankreich auf jenen Punkten , wo man seines guten
Willens bedarf , fühlen lassen, daß dieser gute Wille be¬
zahlt werden muß ." Ist das klar genug ? Jawohl!
Aber welche Vorteile erlangt Deutschland denn gegen¬
wärtig in Albanien ? Und was hat das mit der sehr
einfachen Frage zu tun , ob Frankreich berechtigt ist,
trotz der internationalen Verträge in Fez ohne öffent¬
liche Ausschreibung die elektrische Beleuchtung einer
französischen Firma zu geben? Der „Temps " führt

teressantes Studium für sich allein war , die Bericht« über
den König auf seiner Reise in den verschiedenen Tages-
z-eitungen zu dergleichen. Schon über europäische Fürstlich»
leiten werden ab und zu abenteuerliche Geschichtenberichtet:
Die Königin von Norwegen hat sich ein Buch angelegt mit
allerhand Zeitungsausschnitten , die sich mit ihr und dem
König beschäftigen. „Wie wir nicht sind" hat sie diese Samm¬
lung überschrieben. Über -einen asiatischen Herrscher kann die
Zeitungsphantasie natürlich ins Unendliche schweifen. Und sie
tat es auch.

„La Nazione " in Florenz brachte bei Ankunft des Königs
in Italien in geschmackvoller Weise einen langen Artikel über
die Feierlichkeiten, die stattfinden werden, wenn der König
-einst stirbt und verbrannt wird ; der „Figaro " erzählte unter
anderem -ein niedliches Geschichtchen, das einem französischen
Gesandten in siam passiert sein sollte. Zur Audienz befohlen,
mußte er lange warten und hatte in der Vorhalle einen kleinen
Flirt mit -einer Haremsschönen angefangen . Der König hatte
den Vorfall beobachtet und ließ dem Gesandten , als er nach
der Audienz das Palasttor verließ , durch einen Diener auf
f} ntt  silbernen-glatte den abgehauenen Kopf der unvorsich¬
tigen Dame überreichen.

Ähnliche Geschichten brachten die Zeitungen fast überall,
"V*̂onig sich aufhielt. Er lächelte meist über diese

Märchen, und ich hatte dabei das Gefühl , es war ein Lächeln
des Mitleids über europäischen Takt und unsere Bildung.

Einmal bei einer ähnlichen Gelegenheit geriet der König
ernstlich in Zorn . Es war a« Qs6»  eta » * « .
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lange Gründe an , daß die öffentliche Ausschreibung nur
bei Staatsausträgen nötig wäre . Gut ' Da Deutschland
nichts weiter verlangt , als diese Auslegung internatio¬
naler Abmachungen einem Schiedsgericht zu unterbrei¬
ten , verstehen wir nicht, warum er sich so wütend da¬
gegen aufregt und von Schikanen spricht! Der „Nadical"
scheint einer Weisung des Mnisters des Äußern
Doumergue zu folgen, als er heute diesen Vorstoß des
„Demps " kritisiert und Deutschlands Recht , sich
an ein Schiedsgericht  zu wenden, billigt . Aber
der „Temps " muß ja den Franzosen glauben machen,
daß die Deutschen ohne die drei Dienstjahre morgen in
Frankreich einfallen wollen!

*

Eine Ablehnung der neuesten Hetze gegen Deutschland.
, wb. Paris , 22. Mai . Der „Radical " erhebt ent¬

schieden Einspruch gegen  die Forderung des
„Temps ", daß die französische Diplomatie die Frage
der Vergebung der marokkanischen  Gemeinde¬
baute » mit der Frage ihrer Haltung gegenüber den
albanischen  Vorgängen verquicken  möge . Der
in Albanien eingetretene Zwischenfall, so schreibt der
„Radical " , ist internationaler Art und mutz im Einver¬
nehmen mit den Mächten der Tripel -Entente geregelt
werden . Der Zwischenfall von Fez geht jedoch nur uns
an und , wenn wir in dieser Angelegenheit das Recht
für uns haben sollten, so würde es. wie die deutsche
Regierung sehr weise  vorschlägt , einem Schieds-
gerichtshof  überlassen bleiben, uns dieses Recht zu
bestätigen.

politische Übersicht.
Traubs Nachfolger.

Zum Nachfolger Traubs wählte an Stelle des nicht
bestätigten Pfarrers Fuchs aus Rüsselsheim die größere
Gemeindevertretung von Reinoldi in Dortmund , wie
schon kurz berichtet, einstimmig den Pfarrer Kappus
in Wiener -Neustadt . Herr Kappus zählt 43 Jahre , hat
in Tübingen studiert und amtiert seit 1906 in Wiener-
Neustadt . Er gehört der li b e r a l e n Richtung an.
Da seine Wahl einstimmig erfolgt ist, so ergibt sich, daß
auch die positive Partei den Frieden wünscht, und so
darf man denn hoffen, daß nach den Fällen Cesar,
Goetz, Traub und Fuchs nunmehr auch die Bestäti¬
gung der Wahl die Periode der: Unruhe für die Ge¬
meinde ein Ende findet . Bemerkenswert ist, daß die
Kirchenaustritts - Agitation  in Dortmund
trotz eifriger Betreibung so gut wie gar keinen  Er¬
folg gehabt hat ; es ist gerade der kirchliche Libera¬
lismus  und zum guten Teil auch die Person
Traubs , die dort auch große Teile der Bevölkerung i n
der Kirche hält.  Das ist ein Erfolg , auf den posi¬
tive Geistliche neidisch sein können.

Die Kalle Lindenau und Ludwig.
Über die Unwürdigkeit von Leuten wie General

v. L i n d e n a u und Dr . Franz Ludwig,  deren häß¬
liche Dermittlergeschäfte Herr Liebknecht im „Vor¬
wärts " aufgedeckt hat , ist kein Wort weiter zu verlieren.
Aber einige triftige Bemerkungen müssen noch gemacht
werden . Zunächst ist festzustellen, daß der Abgeordnete
Liebknecht  den lächerlichen Versuch, die Verfehlun¬
gen des Herrn v. Lindenau in die Schuhe der b ü r-
g erlichen Gesellschaft  zu schieben und uns alle
zu Gemeinbürgen der Übeltat dieses sonderbaren Gene¬
rals zu stempeln, im Falle des Herrn Ludwig denn doch
nicht wiederholt hat . Das Unternehmen mutz hiernach
dem Abgeordneten Liebknecht selber als Entgleisung
erschienen sein, die er sich nicht zum zweiten Male zu¬
schulden kommen lassen wollte. Was nun aber bei den
beiden Enthüllungen auffällt , ist, daß jedesmal ein
strebsamer M e d i z i rr e r nach dem preußischen Pro¬
fessortitel geizte. Man darf neugierig , sein und fragen,
ob das dieselbe Person ist. Wäre es so, so läge der
Fall besonders merkwürdig . Sind es zwei verschiedene
Personen , so liegt er beinahe noch merkwürdiger . Denn
woher plötzlich alsdann dieser gemeinsame Drang nach
dem schmückenden Professortitel ? Weiter : Warum
schont Herr Liebknecht den oder die Empfänger  der
Briese des Herrn v. Lindenau und des Herrn Ludwig?
Diese Personen , vorausgesetzt, daß es zwei sind, ver¬
dienen doch ebensowenig Achtung und Rücksichtnahme
wie die Schreiber der Briefe ; sie sind vielleicht als Ver-
sichrer noch härter zu beurteilen . Sodann fragen wir:

Länder , als nach dem Galadiner eine europäische Hofdame
dem König eine Bitte vortrug . Während des Essens war näm¬
lich ein Siamese aus dem Gefolge plötzlich unwohl geworden
und hatte den Tisch verlassen. Auf die Frage der neugierigen
Hofdame, warum der Herr weggegangen sei, war ihr von
einem Offizier des Gefolges scherzhafter Weise erklärt wor¬
den, der Herr sei wegen eines Verstoßes gegen die Hofetikette
vom König vom Tisch verwiesen und würde nach seiner Rück¬
kehr in Siam dafür wohl enthauptet werden . Voller Angst
und Bedauern hatte die leichtgläubige Hofdame den König nun
um die Begnadigung des Unglücklichenzu bitten gewagt . Der
König freilich frug sie empört, ob denn ihr König, an dessen
Hofe sie lebe, in derartiger Weise zu strafen gewohnt sei.

Ich selbst wurde von besorgter Seite allen Ernstes manch¬
mal gewarnt , es könne mir doch einmal das Leben kosten,
wenn der König mit meiner ärztlichen Behandlung unzufrie¬
den gelvorden und ich in Ungnade gefallen sei.

Kleinliche Spießbürger , die nicht weit über die Grenzen
ihres Landchens hinausgekommen sind, haben zuweilen die
wunderlichsten Vorstellungen ül er das Leben und Treiben, an¬
derer Völker, sie lachen und spotten dann gerne über alles , was
nicht mit ihren Gewohnheiten übereinstimmt.

Seien wir wirklich mal ehrlich und versuchen, unsere
Säten und Ansichten einer objektiven Kritik zu unterziehen!
Ist dann wirklich ein großer Unterschied, ob der Siamese Betel
kaut oder der Deutsche Tabak raucht, die Singhalesin sich die
Nasenflügel oder die Deutsche sich die Ohrläppchen zum
Schmück durchbohrt? Unsere Modedamen von heute mit engem
Rock und Hohen Stöckelschuhenhaben genau denselben Gang,
wie die mühsam auf verkrüppelten Füßen einhertrippelnde
Chinesin ; ein Unterschied besteht nur darin , daß dort die

von wem anders als von den Empfängern der beiden
Schreiben kann Herr Liebknecht diese Briefe erhalten
haben? Sind sie ihm aber zugesteckt worden, dann muß
hinter der Sache noch etwas anderes stecken, das erst
recht nach Aufklärung verlangt . Wir meinen , daß die
Angelegenheit bis jetzt nur zu einem Teil  enthüllt
worden ist, daß uns die wichtigsten Enthüllungen noch
vorenthalten geblieben sind. Rätsel über Rätsel ! End¬
lich: haben die nach dem Professortitel lüsternen Ärzte
(falls es sich um mebrere und nicht um einen handelt)
ihre Sehnsucht gestillt bekommen? Darüber ließe sich
noch am ersten etwas ermitteln , denn die Namen . der
in den letzten Fahren solcherweise„Beförderten " müssen
doch verhältnismäßig leicht festzustellen sein. Die
Sache wird jedenfalls ihren Fortgang nehmen müssen.

DeutWeZ Reich-
* Hof- und Personal -Nachrichten. König Gustav von

Schweden  ist Freita -gvormittaa 9 Uhr in Karlsbad emge-
troffen . t „ .,

Aus Siam wird gemeldet: Der Reorganisator und Setter
des siamesischen militärischen SanitätswesenS , Oberstabsarzt
a . D . Schäfer,  ist an den Folgen einer Blutvergiftung m
Bangkok gestorben.

* Grotz-Kölns Einwohnerzahl und Flächeninhalt . Mit
der am Mittwoch erfolgten Annahme der Kölner Ein-gemein-
dungsvorlchge im Herrenhaus ist die Entscheidung, die könig¬
liche Genehmigung vorausgesetzt, gefallen, wonach die Nach-
lbavgemein.den Mülheim und Merheim eingemeindet werben.
Die Kölner Zeitungen bringen aus diesem Anlaß Sonderauf¬
sätze; die jetzige Stellung Kölns unter den deutschen Groß¬
städten ist nach der „Köln. Ztg ." nunmehr also die folgende:
„Die Stadt Köln zählte am 1. Mai d. I . rund 558 000 Ein¬
wohner. Die Einwohnerzahl von Mülh-eim am Rhein betrug
am 1. Mai d. I . rund 67 000 und die Einwohnerzahl von
Merheim rund 26 000. Mit Mülheim und Merheim zusam¬
men zählt der Stadtkreis Köln, nachdem die königliche Ge¬
nehmigung zu der Verein ' gung erteilt sein wird, 637 000
Einwohner.  Nach der neuesten Bebölkerungsistatistik
halben im Deutschen Reich nur noch folgende Städte mehr
Einwohner als Köln (nach der Ausnahme vom 31. Januar
1614): Berlin 2 081000 , Hamburg 1028 500, München 640 000.
Damit ist Köln an die vierte Stelle  im Deutschest Reich
gerückt, da Leipzig am 31. Januar d. I . 621 6V0 Einwohner
zahlte, wozu inzwischen nur noch wenige Tausend hinzuge¬
kommen sein können. Dresden stand bisher mit 567 000 Ein¬
wohnern über Köln, während Breslau mit 645 000 Einw-oh-
nern bei der Eingemeindung von Kalk und Vingst von Köln
bereits überholt worden war , das damit an die zweite
Stelle in Preußen  rückte . In diesem Zusammenhang
sei noch bemerkt, daß am 31. Januar d. I . Frankfurt a. M.
446 000, Düsseldorf 411000 Einwohner zählten . Amsterdam,
da§ nach der letzten Statistik 695 000 Einwohner zählte, ist
somit auch von Köln an Einwohnerzahl überholt worden . Was
den Flächeninhalt  angeht , so bat Köln zurzeit einen
Flächeninhalt von 11741 Hektar, Mülheim einen solchen von
832 und Merheim einen Flächeninhalt von 7086 Hektar, das
ergibt zusammen 19 709 Hektar äls Flächeninhalt der drei
vereinigten Gemeinwesen. Damit tritt Köln wieder an bie'
erste Stelle in Deutschland,  die es bis zum Jahre
1909 innehatte . Bei den Eingemeindungen des Jahres 1909
rückte jedoch Frankfurt an die erste Stelle mit 13 500 Hektar,
Köln an die zweite, Stelle mit 11 741 Hektar, dann folgte
Düsseldorf mit 11700 Hektar. Der Rheinstrom durchfließt
Köln auf einer Länge von 15 Kilometer , die größte Ausdeh¬
nung Kölns in der Luftlinie gemessen von Süden nach Norden
beträgt 13,2 Kilometer und von Westen nach Osten 12,9 Kilo¬
meter.

* Das Direktorium des Hansabundes hielt am Mittwoch
eine Sitzung ab, welche aus allen Teilen des Deutschen
Reiches und aus allen Kreisen von Industrie , Handel und Ge¬
werbe sehr stark besucht war . Die Verhandlungen leitete der
Präsident dcS Hansabundes , Herr Geheimrat Rieß« , welcher
einen überblick über die Tätigkeit und die Arbeiten des Bun¬
des während der 5 Jahre seines Bestehens gab. Es wurde
lebhaft begrüßt , daß inzwischen der Reichstag der Einführung
der von weiten Kreisen des GewerbestandeS gewünschten Kom-
mfsion für Handel und Gewerbe zugestimmt hat . ' Ferner
wurde davon Kenntnis genommen , imfc im Sinne der Be¬
strebungen des HansabundeS auf Verstärkung des Einflusses
von Industrie , Handel und Gewerbe im Reichstag die mitt¬
leren Parteien , einschließlich des Zentrums und der Frei¬
konservativen, Einrichtungen im Interesse besserer Berücksich¬
tigung der gewerblichen Wünsche durch Bestellung besonderer
Roserenten getroffen haben . Das Direktorium beschäftigte sich
dann u. a, mit dem Jügendschutzgesetz, der Gewerbeordnungs-
Novelle und dem sogenannten lückenlosen Zolltarif , welcher im
Interesse der deutschen wirtschaftlichen Entwicklung, besonders
für Handel , Industrie und Mittelstand , einmütig abgelehnt
wurde. Das Direktorium beschloß ferner , noch im Laufe dieses

Moden allmählich vernünftiger werden, bei uns dagegen aller¬
hand bizarre Auswüchse nicht gerade jeden davon überzeugen,
daß wir Europäer immer vernünftig fortschrittlich denken und
sind. Also Vorsicht mit allzu rascher Kritik über Einrichtungen
und Gewohnheiten fremder Völker. Daß auch bei uns manches
in siamesischer Auffassung sich wunderlich ausnimmt , ist mir
oft klar gelvorden, wenn der König seine täglichen Betrach¬
tungen und Erlebnisse, die er während der sechsmonatigen
Reise täglich jeden Abend spät seinem Bruder Prinz Sommot
in Tagebuchform diktierte , mit mir besprach. Dies Tagebuch,
welches in Siam als stattlicher Band erschien, dem ein weite¬
rer mit Photographien beigefügt ist, die der König teilweise
selbst ausgenommen hat , behandelt die ganze letzte Reise, die
König Chulalongkorn im Sommer 1907 durch Europa unter¬
nommen hat. Leider hat das Buch noch keinen Übersetzer ge¬
funden , da es in Pali , dem Altsiamesischen, geschrieben ist, und
zudem eine Menge nur in der Hofsprache gebräuchlicher Worte
enthält , deren Bedeutung nur den wenigsten Siamesen ganz
klar ist. Das treffende Urteil , das der König beim Vergleich
der europäischen Höfe an den Tag legte, und seine mündlichen
Äußerungen über die verschiedenen Fürstlichkeiten lassen mich
airnehmen, daß dieses Kapitel deS Tagebuchs bei uns wohl gro¬
ßes Interesse erwecken würde.

Nach seiner Ankunft in Europa im Frühjahr 1907 hatte
der König zunächst in San Remo einige Wochen Aufenthalt
genommen. Eine herrlich gelegene Villa war für ihn ge¬
mietet worden mit prächtigem Garten , der mit hoher Terrasse
bis ans brandende Meer führte.

Die Aussicht von hier war unvergleichlich schön. Der
König war nie da gewesen und hatte kaum je den
Garten betreten . Der Eigentümer der Villa hat dies rüg

Samstag , L3. Mai 107-». Nr . 237. ■ :
Jahves eine Hansa -Woche abzuhalten . .Ferner wunde die Wer-
cmftaltunig einer Kleinmotoren - und Hilfsmaschinen -Ausstel»
lang ifür 'den Gewerbestand und das Handwerk zu geeigneter
Zeit in Aussicht genommen. Am Abend fand ein Diner der
Teilnehmer der Dirsktoriumssitzurrg im Gdenhotel statt.
Gestern fcmjd eine Konferenz sämtlicher Sekretäre und Ge-
schäftsleiter des Hansabunves statt.

* Betriebs5cL7'kenkkssentl!g. Der Verband zur Wahrung
der Interessen der deulstchen BelriebArankenkassen (Sitz Essen)
hielt am Mittwoch in Sktästburg  i . E. unter dem Vorsitz
von Justizrat Wandel, Direktor >« Werke, seine
diesjährige Hauptversammlung ab, aus allen Teilen des
Reiches gut besucht war . Der GeschäfkbLfr-icht bemerkt :̂ Der
Verband umfasse 3250 Krankenkassen mit Six’it über 2,5 Mil¬
lionen Versicherten. Der Verband habe seinüst Kassen den
schwierigen Übergang in die neuen Verhältnisse Reichs»
versicherungsordnung auf jede nur mögliche Weise erleichtert
durch Muster für Anträge , für Satzungen und durch Ründ - !
schreiben, in denen die gesetzlichen Voraussetzungen näher erv
läutert waren . Die folgenden Punkte betrafen Abnahme d«
Jahresrechnung , Mitteilung des Haushaltplans und Ergän --
zungsluahlen und Borträge über den preußischen Ministerial-
erlaß , betr . den Besuch von Versammlungen aus Kasscn-
mitteln , das Einigungsäbkommen zwischen Krankenkassen und
Ärzten und die Grenzen der Sozialversicherung . An die
Tagung schlossen sich noch Sitzungen der Organe des Verban-
des, ein gemeinsames Essen und ein Ausflug zur Hohkönigs-
buvg.

* Ein Frauenkrankenhaus der Berliner Ärztinnen . Dev
Berliner Ärztinnenverein hat die Gründung eines Frauen --
krankenhauseS beschlossen und als erste Vorstufe eine Klinik
von 25 Betton in Berlin W - der Barbarvssaftraße gegründet.
Die Einrichtung der Klinik ist nach den neuesten Forderungen
der Hygiene erfolgt, die Zimmer sind geschmackvoll ausgestattet
und unter sehr praktischen Maßnahmen geschaffen worden.

sh Der 3. Deutsche Zolltcchnikertag trat vorgestern vor- (
mittag im Landwehroffizier -Kasino zu Berlin zu seinen dies¬
jährigen Beratungen zusammen , zu denen Parlamentarier
sowie Vertreter des Hansabundes , des Bundes der In - !
dustriellen , verschiedene Handelskammern und Beamten¬
organisationen erschienen waren . Nach Erledigung geschäft¬
licher Angelegenheiten nahm die Versammlung ein Referat
von Oberzollkontrolleur Niendorf (Hamburg ) sowie ver¬
schiedene Vortrüge über Zollfragen entgegen.

O Der WohnungsauSschuß deS Abgeordnetenhauses im
Ruhrrevier . Der WöhnungsauSschuß des Abgeordnetenhauses
hat einen Ausflug ins Ruhrgcbiet gemacht, um Zechen - 1
Wohnungen  und andere Wohlfcchrtseinrichtungen der
Bergwerksindustrie zu besichtigen und die Entwicklung der
Bodenfrage , insbesondere der B a u la n d e r s chl i e tzu n g
in der Umgebung der Großstädte daselbst, kennen zu lernen.
Der Vorsitzende, Herr v. Hansell - Mansfeld,  bezeich-
nete in einer Tankrede in Castrop das Gesehene schlechthin als
„vorbildlich ". Ganz so zufriedengestellt waren andere
Teilnehmer nicht . Aus dem Bericht des Ausschußreferenten
wird das Plenum und mittelbar auch die Öffentlichkeit
Näheres über das Ergebnis der Studienreise erfahren.

Keer tmb $Iofte.
Der älteste Gendarrneriewachtmcister Deutschlands.

Wachtmeister August Röhning in Pankow feierte sein 50-
jährigeS Dienstjubiläum . Trotz seines hohen Alters ist „Vater
Röhning " noch immer auf dem Posten. Der Gendarmerie ge¬
hört er seit 1879 an . Der Jubilar , der wiederholt vom Kaiser
und Mitgliedern des Kaiserhauses ins Gespräch gezogen!
wurde , besitzt u. a.  das Eiserne Kreuz erster  und zwei- I
ter Klasse. Zu seinem Jubiläum wurde ihm eine Reihe von 1
Auszeichnungen zuteil.

Die große Fahrt deS neuen Marineluftschiffes . Ber»
l i n, 22. Mai . Das Marineluftschiff „L. 3" hat heute morgen
9 Uhr 20 Minuten Potsdam in der Richtung nach Berlin über¬
flogen.

post und Eisenbahn.
11. Bcrbandstag der Eisenhahn -Assifteuten. Unter zahl¬

reicher Beteiligung seiner Mitglieder aus dom preußisch-
heisstschen Eisenhahnverbande und den Reichslanden trat in
Hamburg  der Eisenbahn -Assistemtsn-Derbmrd zu seinem
11. Verbandstage zusammen, dem auch mehrere Parlamen¬
tarier beiwohnten . Rach einem Begrüßungsabond « öffnete
der Vorsitzende Oberbahnassistent Scharfenort (Berlin)
die Tagung und berichtete, das abgelaufene Geschäftsjahr sei
lein überaus arbeitsreiches gewesen. ' Die TätWeit des Vor¬
standes sei namentlich auf die Gleichstellung der Eisenbcchn-
Msststenten mit den Reichspostäsftstenten gerichtet gewesen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten habe hier gugcsagt,
daß diese Gleichstellung vom Jahre 1914 ab gelten solle. An 0
den Kaiser, den Großherzog von Hessen-Darmstadt , die Groß- s
Herzogin von Luxemburg und den Eisenbahn-minister wurden
Evgebenheits- bczto. Begrützungstelegramme abgesandt . Zum
Leiter der Verhandlungen wurde sodann O'berbahn-AssisteKt f

recht verstehen können. Hätte er nur einmal die üpprge
tropische Pracht der Umgebung der königlichen Paläste in
Bangkok gesehen, er würde die vermeintliche Vcrständnislostg-
keit des Königs für Naturschönheiten besser beurteilt haben.
Dagegen machten die norwegischen Szenerien mit ihren
wuchtigen zerklüfteten Felsmassen , den vielgestalteten Fjords
und weiten Schneefeldern auf den Höhen mit der eigenartig
melancholischen Stimmung einen viel größeren Eindruck auf
den König als die Riviera , die für an lebhafte Farben der
Tropen gewohnte Augen doch nur ein schwacher Abglanz der
heimatlichen Pracht bedeutete. * i

Wie alle Siamesen hatte Chulalongkorn eine große Vor-
liebe  für Edelsteine, und die Juwelenhändler dürften bei der
Reise des Königs das beste Geschäft gemacht haben. Fast irr
jeder größeren Stadt war sein erster Gang , für sich und seine
Frauen Schmuck einzukaufen . Er war ein feiner Kenner , der
mit der brennenden Wachskerze genau die Reinheit und den
guten Schliff der Steine zu prüfen verstand. Gefielen ihm
die vorgelegten Stücke, so spielte der Preis keine ökolle. In
einem süddeutschen Badeort hatte er innerhalb zwei Stuirden
für nahezu eine halbe Million Mark Schmuck gekauft. Auch
für Gemälde zeigte er großes Interesse und besuchte alle
größeren Galerien und Ausstellungen ; Mlder , die ihm ge¬
fielen, kaufte er ; sie mußten dann sofort eingepackt und ihm
zugeschickt werden. Seine Wahl bewies einen feinen Ge¬
schmack, und öfters machte er sich über die modernen Klecks
soreien der futuristisch angehauchten Künstler in der witzigsten J'
Weise lustig. Sich selbst ließ er mehrfach portraitieren , ge¬
währte aber den Künstlern nur selten längere Sitzungen ; bei
seinem lebhaften Temperament eine allzu harte Geduldsprobe .,

^ Durch seine Kauflust hatte nicht nur das Gppqck gm EM
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P i t 1ch (Leipzig) gewählt. Schu ! dt (Hamburg ) hielt einen
Vortrag über das Thema : „Aufgaben und erzieherische Wir¬
kung der Verbände in moralischer und ethischer Hinsicht". Der
Vorsitzende Pitsch  behandelte dann eine Reihe von Standes¬
fragen . Aus dem von Oberbahn-Assistent Joachim  er¬
statteten Geschäftsbericht  geht hervor, daß der Verband
am 1. Januar 1914 insgesamt 13 449 Mitglieder zählte. An
Sterbegeld wurden im Berichtsjahr über 41 000 M. ausgezahlt.
Die Witwen- und Waisenkasse des Verbandes ist mit über
19 000 M. fundiert . Das Verbandsvermögen beträgt 51 000
Mark . Ter Voranschlag für das kommende Geschäftsjahr
wurde in Ausgabe und Einnahme mit 167 000 M. genehmigt.
Die Tagung beschäftigte sich dann mit einer Reihe von An¬
trägen , die im wesentlichen interner geschäftlicher Natur
waren mH zumeist dem Vorstand zur Erledigung überwiesen
wurden . Von verschiedenen Rednern wurde betont , daß man
dem EisMbahnminister Breitcnbach für sein bisheriges Wohl¬
wollen gegenüber den Eisenbahnassistenten dankbar sein müsse.
Im 'Rahmen der Tagung fand ein Festmahl statt , an dem auch
die anwesenden Reichstagsabgcordneten t-eilnahmen.

Der dritte VcrbandStag der deutschen Neichspost- und
Telcgraphenbeamiirmcn zu Leipzig  hat sich gegen den im
Reichstage gemachten Vorschlag ausgesprochen, die weiblichen
Beamten übechcmpt nicht zum Nachtdienst heranzugiehem.
Ferner wurde folgende Entschließung gefaßt : „Der dritte
BerbaNdstag beauftragt den Verbandsvorstand , dahin zu
wirken, daß der Inhaber der elterlichen Gewalt vor der An¬
nahme einer Bewerberin für den Post-, Telegraphen - oder
Fernsprechdienst eine Erklärung zu unterschreiben habe, nach
der er sich verpflichtet, in den Zeiten der Erwerbslosigkeit bis
gum Beginn der ununterbrochenen Beschäftigung, und zwar
unter ausdrücklicher Erwähnung der möglichen Höchstdauer
dieser Frist , für einen standesgemäßen Unterhalt der Bewer¬
berin zu sorgen. Die Durchführbarkeit dieser Unterhaltsge-
währung wäre durch geeignete behördliche Feststellungen zu
prüfen ."

Deutschs Schutzgebiets.
— Postalisches aus Deutsch-Südwest. In Grün dorn

ist am 12. April in Verbinduna mit der daselbst bereits be¬
stehenden Telegraphenanstalt eine Posta n sta l t eingerichtet
worden: — In Bergland bei Kilometer , 58 der Eisenbahn
Windhuk-Keetmanshoop ist am 29. Marz eine Bostanstalt mit
Telegrapbenbetrieb eingerichtet worden. — Die Postanstalt in
Groß - Bar men ist aufgehoben  worden , an diesem
Orte besteht nur noch eine Telegraphenanstalt . — Die Post¬
anstalt in Aub ist nebst der mit ihr vereinigten Telegraphen-
anstält am 29. März geschlossen worden.

KAZlQNd«
Nclgien.

Eine deutsche katholische Kirche in der Hauptstadt.
Brüssel,  22 . Mai . Gestern nachmittag wurde in feier¬
licher Weise der Grundstein zu einer neuen deutschen katho¬
lischen Kirche in Brüssel gelegt. Der Kardinalerzbischof von
Mecheln war durch den Weihbischofde Wächter vertreten , der
die Feier zelebrierte . Außerdem wohnten der deutsche und
der österreichische Gesandte sowie der deutsche Konsul und
viele führende Mitglieder der deutschen Kolonie der Feier¬
lichkeit bei. Zu dem Bau der Kirche hat Kaiser Wilhelm
10 000 Franken gespendet.

Frankreich.
Der neue Generalstabschef. Paris,  22 . Mai . Vize¬

admiral P i r e t ist zum Chef des Generalstabs der Marine
ernannt worden.

England,
DaS Programm der Flottenbesuche im Ausland . Lon¬

don,  22 . Mai . Die Admiralität gibt bekannt : Das zweite
Schlachtschiffgeschwader, bestehend aus 4 Schlachtschiffen und
8 Kreuzern , wird Kiel  vom 23. Juni bis 30. Juni einen
Besuch abstatten ; das erste Schlachtschiffgeschwader, bestehend
aus 4 Schlachtfchifflreuzern und 2 leichten Kreuzern , wird
R e v a l am 17. Juni , K r o n st a d t am 22. Juni und R i g a
am 30. Juni besuchen. Das zweite Kreuzergeschwader wird
in Trontheim und Bergen vom 15. Juni bis zum 1. Juli,
das dritte Kreuzergeschwader, bestehend aus 3 Schiffen , ivird
in Christiania vom 15. bis 23. Juni verwesten und wird in
Christiansund anlaufen . Dann werden alle Schiffe sich zu
einem Besuch in Kopenhagen vom 24. Jurn bis 1. Juli aus-
halten.

Die Verstärkung der Flotte im Schwarzen Meer.
Petersburg,  21 . Mai . Der Marineminister hat in der
Reichsduma eine Gesetzesvorlage, betreffend die Gewährung
eines Kredits von 100 Millionen Rubel zur Verstärkung der
Flotte im Schwarzen Meer , cingebracht.

Vaikanstaaten»
Die neuen Torpedoboote im PiräuS . Athen,  22 . Mai.

Die in Deutschland bestellten sechs neuen Torpedoboote stnd
gestern im Hafen von Piräus eingetroffen.

der Reise einen riesigen Umfang angenommen , obgleich fort¬
während größere Sendungen nach Siam abgegangen waren,
sondern es batte sich schließlich ein ganzer Troß von Kauf-
leut °n eingefunden , die in den Hotels , wo der Konrg abge¬
stiegen war , ebenfalls ihr Lager ausgeschlagen hatten , um in
engster Verbindung mit den Siamesen des Gefolges treten
zu können. .Mancher hat sich dabei tn bte hohe Schule der Ge-
sckiästskniffe glänzend eingearbeitet , die Cugenar der Siamesen
richtig erfaßt und sich dadurch ein kleines Vermögen erworben.

' Wie viel Frauen hat denn der König? Das war so zrem-
lich eine der ersten Fragen , die ständig, namentlich von
Damen , an mich gestellt wurden . Ich iE hatte auch am
Anfang als ach zum König kam, nnch selbst me über diesen
Punkt "erkundigt, aus dem inneren Gefühl heraus , daß man
danach nicht fragt ; auch hatte ich wahrend der ganzen Zeit
nie einen Siamesen , mit denen ich teilweise auf sehr ver¬
traulichem Fuße stand, über die Frauen des Königs reden
hör'cn ' Diese Frage anznschneiden, ist m Siam streng ver-
vönt und ick bin überzeugt , daß mit wenigen Ausnahmen
kein Siamese überhaupt weiß, wie viele Frauen der Komg
bat Au einer Reise hat ih.l keine begleitet . Doch schien er
manchmal - recht Heimweh nach seinen Lieblingsfrauen zu
baber, deren Pflege und kleineren Dienstleistungen er bet
feiner ' angegriffenen Gesundheit besonders im Anfang sehr
entbebrte Die Diener waren zwar ruhrend aufmerksam,
konnten aber zarte Frauenbünde doch nicht ganz ersetzen

Das " eben im königlich siamesischen Harem scheint
übrigens auch mancher europäischen Dame das Ziel ihrer
höchsten Wünsche gewesen zu Paris erhielt der
König den Brief einer aristokraü chm Dame , die chm. ihre

aur Luümbme IN keinem Harem Porstellen

Sitzung Her Stadtverordneten.
= Wiesbaden, 22. Mai.

Den Vorsitz der ziemlich gut besuchten Versammlung —
es sind 42 Mitglieder anwesend — führt der erste Vorsteher
Justizrat Dr . Alberti.  Es wird sofort in die Tagesordnung
eingetreten . Über die Bewilligung von 7165 M. für

bauliche Veränderungen an der Gewerbeschule
berichtet Stadtv . Kaltwasser.  Das ursprünglich nur für
männliche Schüler errichtete Gebäude genügt nicht mehr den
durch die Einrichtung von Mädchenschulklassengewachsenen
Anforderungen . Weitaus der größte Teil der verlangten
Summe wird für Verbesserung der Klosettverhältnisse ver¬
langt . Der Ausschußantrag auf Genehmigung der Vorlage
und Bewilligung der 7165 M. wirb angenommen.

Für Jnstandsetzungsarbeiten auf der
Walderholungsstiitte

werden auf Antrag des Bauausschusses, für den Stadtv.
Demmer  berichtet , 1900 M. bewilligt.

Der Abänderung des Fluchtlinienplans des
Aukammtals  wird zugestimmt. Wie der Ausschußbericht¬
erstatter Stadtv . H i l d n e r ausführt , handelt es sich darum,
das Aukammtal teilweise von der Bebauung freizuhalten , um
die Möglichkeit der Erweiterung derKuranlagen
offen zu lassen. Durch Verhandlungen mit der Gemeinde
Bierstadt ist die Fortsetzung des vorliegenden Fluchtlinienplans
auf der Bierstadter Seite gewährleistet.

Als Vertreter zum diesjährigen Deutschen Städte-
tag  wird nach einer kurzen Auseinandersetzung zwischen den
Stadt », v. Eck, Alberti  und Bürgermeister Travers
Stadtv . Alberti  und als dessen Stellvertreter Stadtv.
S i e b e r t gewählt. Die Wahl von drei Vertretern zum dies¬
jährigen Ras säuischen Städtetag  fällt auf die
Stadtv . Alberti , Fresenius und Hartmann ; als
Stellvertreter wird weiter Stadtv . Vaumbach  gewählt.

Dreiundzwanzig Stadtverordnete stellten den folgenden
Antrag : „Die Stadtverordneten -Versammlung wolle unter
Bezugnahme auf 8 32 der Städteordnung beschließen, daß die

unbesoldeten Stadtratsstellen
um eine vermehrt werden."

Stadtv . S i e b e r t bittet , das Wort „eine" durch »zwei"
zu ersehen.

Stadtv . v. E ck gibt namens seiner Parteifreunde die fol¬
gende Erklärung ab:

„Wir lehnen den Antrag auf Vermehrung der unbesolde¬
ten Magistratsstellen ab, da für diese Vermehrung sachliche
Gründe bis jetzt nicht vorgebracht worden sind. Insbesondere
hat auch der Magistrat nicht erklärt , daß eine solche Vermeh¬
rung notwendig ist. Die

politischen und persönlichen Gründe,
welche die Mehrheit für die Stellung des Antrags bestimmt
haben, sind für uns nicht ausschlaggebend. Wir haben uns
durch Versprechungen nicht gebunden und können diese Ver¬
sprechungen nicht billigen, zumal die Gegenleistungen auf
nicht städtischem Gebiet  liegen ."

Auch Bürgermeister Travers  hat eine Erklärung
abzugeben , und zwar im Namen des Magistrats . Diese Er¬
klärung hat folgenden Wortlaut:

„Durch Ortsstatut vom 14. Oktober 1897 war die Anzahl
der unbesoldeten Mitglieder des Magistrats auf 10 zu einör
Zeit bestimmt, als der Magistrat 5 besoldete Mitglieder zählte.
Inzwischen ist die Anzahl der Besoldeten auf 7 gestiegen; das
Verhältnis der Besoldeten zu den Unbesoldeten, in dem nicht
in letzter Linie das Selbstverwaltungsprinzip
zum Ausdruck gelangt , hat sich somit zuungunsten der Unbe¬
soldeten verschoben. ES würde deshalb nach Auffassung des
Magistrats durchaus im Sinne jenes Prinzips  liegen,
wenn die Zahl der unbesoldeten Stadträte ver¬
stärkt  würde . Die Verstärkung um 2 unbesoldete Stadträte,
wie sie der vorliegende Antrag will, würde nach Auffassung
des Magistrats somit nichts weiter sein als eine sich in an¬
gemessenen Grenzen haltende Wiederherstellung des in jenem
Ortsstatut gewahrten Verhältnisses der Zahl der Unbesoldeten
zu den Besoldeten. Der Magistrat  hat daher b e -
schlossen,  einem eventuell von der Stadtverordneten -Ver¬
sammlung zu erwartenden Beschluß auf Vermehrung der un¬
besoldeten Stadträte um 2 Stellen die Zustimmung zu
erteilen.  Dabei würde es der Magistrat für begrüßens¬
wert halten , wenn sich die Möglichkeit ergäbe, für eine dieser
Stellen einen Hochbauer  zu gewinnen ."

Persönlich fügt Bürgermeister Travers noch hinzu : Es ist
ganz selbstverständlich, daß in einer Stadtverwaltung von der
Größe und der Bedeutung der unserigen für die beiden etwa
hinzuzuwählenden Herren ausreichende Beschäftigung vorhan¬
den ist, und das um so mehr, als eine große Zahl der Stadt-
räte zurzeit mit Arbeit sehr überlastet sind. Eine Entlastung
wäre sehr wünschenswert.

Stadtv . Philipp Müller:  Wir fühlen nicht das Be¬
dürfnis , die unbesoldeten Stadtratsstellen zu vermehren . Ich
will auch die Legende nicht aufkommen lassen, als sei es die

wollte. Übrigens war dies nicht der einzige Fall ! Für euro¬
päische Frauen hatte der König wenig Interesse . Die Stellung
der Frau in Siam ist zwar freier und dem Manne gleichbe¬
rechtigter als in den meisten asiatischen Ländern , aber das
Verhältnis der beiden Geschlechter ist doch zu grundverschieden
von dem unserigen , als daß sich die über diesen Punkt tief
eingewurzelten Anschauungen der Siamesen so schnell um¬
wandeln liehen.

Dem Fernerstehenden , der mit dem König nur vorüber¬
gehend in Berührung kam, imponierte er als ein Mann von
durchaus europäischer Bildung , der fließend Englisch, wenn
auch mit asiatischem Akzent, sprach, durch feine Kenntnisse
besonders in der deutschen Geschichte manchen Deutschen in
Verlegenheit setzte und sich ebenso für soziale Einrichtungen
wie für andere technische Errungenschaften und Betriebe in¬
teressierte. Erst bei engerem Zusammenleben , wie es die
vierwöchige Tour einer gecharterten kleinen Dampfjacht mit
sich brachte, als der König seinen heimatlichen Gepflogen¬
heiten ohne Rücksicht auf Europäer nachgehen konnte, machten
sich Züge bemerkbar, die, auf Anschauungen der buddhistischen
Kultur beruhend, unserem abendländischen Denken und Wissen
doch sehr fremd sind. Vor allein der Aberglaube spielt bei den
Siamesen eine das tägliche Leben stark beeinflussende Rolle,
nicht zum wenigsten auch am königlichen Hofe. Vor jeder
wichtigen Handlung werden die Astrologen befragt , und mem
größter „Konkurrent " war stets der Spezialsterndeuter für ue
königliche Gesundheit . Ich will gewiß nicht behaupten, daß . in
unseren hochzivilisierten Ländern die Ärzte nicht auch gegen
Aberglauben und Leute zu kämpfen hätten , die kaum weniger
absurden Blödsinn verzapfen wie die siamesischenAstrologen,
aber in Siam ist jede Hoffiiuilg auf Bekehrung vorerst aus-

Absicht der Antragsteller , die jetzt überlasteten Stadträte zu
entlasten.
Es handelt sich um weiter gar nichts als um die Einlösung

einer Berpflichtnng, welche die Nationalliberalen bei der Wahl
des zweiten Bürgermeisters übernommen haben.

Wenn nun plötzlich die Wahl nicht nur eines, sondern zweien
neuer Stadträte vorgeschlagen wird und einer davon aus den
Zahl der Fortschrittler genommen werden soll, so beweist das
eigentlich nur , daß in diesem Hause eine außerordent¬
liche Furcht vor dem Vordrängen der Sozialdemokratie
herrscht. Wir iverden gegen die Wahl stimmen ; einverstanden
könnten wir nur sein, wenn zwei Stadträte aus unseren
Reihen gewählt würden . (Heiterkeit.)

Stadtv . S i e b e r t : Ich habe bis jetzt immer geschwiegen
zu allen möglichen Anzapfungen in dieser Angelegenheit, jetzt
aber mutz ich doch ein paar Worte sagen.

Wir sitzen alle nicht unserer schönen Bugen wegen hier,
sondern weil ivir alle Mitglieder bestimmter Parteigruppen
sind. (Hört ! Hört !) Das stimmt auch für die Sozialdemo¬
kraten . Auch wenn die Herren von der Sozialdemokratie noch
tüchtiger und noch klüger wären , als sie es sind, so würden sie
doch nicht gewählt worden sein, wenn sie etwa konservativ
wären . Das wird mir auch Herr Demmer nicht bestreiten.
(Stadtv . Demmer:  Wir bestreiten das nicht, aber Sie !)
Wenn die großen politischen Parteien die Wahlen nicht in die
Hand nehmen, dann gibt es eine allgemeine Zersplitterung
und Zufallsmandate . Das Resirltat würde keineswegs günsti¬
ger sein als heute . Die Politik gehört nicht ins Rathaus , sie
kann aber bei den Stadtverordneten - und e t̂adtratswahien
nicht entbehrt werden . Natürlich ist jede Partei verpflichtet,
nur tüchtige, zuverlässige Leute aufzustellen und zu Wahlen.
Es ist mir vollkommen unverständlich, wie gegen uns daraus
ein Vorwurf gemacht werden kann. Bis jetzt war es Sitte,
daß die Stellen der unbesoldeten Stadträte nach der Starke
der Parteien vergeben wurden . Wenn wir uns mit der
Fortschrittlichen Volkspartei  verständigt hätten,
dann wäre es eine begrüßenswerte Vereinbarung gewesen,
wenn wir uns aber statt dessen mit dem Z e n tr u m verstän¬
digten , so war das

ein gemeiner Kuhhandel.
Diese Logik verstehe ich nicht. Was dem einen recht ist, ist dem
anderen billig. Wir haben eine Verständigung mit dem Frei¬
sinn nicht abgelehnt, wir haben es aber abgelehnt , daß das
Mandat von den Freisinnigen vergeben werden soll. Von einer
offiziellen Anftage der Freisinnigen ist mir nichts bekannt.
Bei verschiedenen Gelegenheiten Herden wir gezeigt, daß wrr
nicht engherzig sind.

Dem Zentrum war gesagt worden : Ihr sollt auch erneu
Mann haben.

Das hatte aber mit der Bürgermeisterwahl nichts zu tun.
(Oho!) Zum letztenmal hat der Freisinn Gelegenheit , mit
uns zu gehen, will er nicht, dann werden wir uns weitere
Schritte Vorbehalten. Wir würden Herrn Ochs nicht Vor¬
schlägen, wenn wir nicht überzeugt wären , daß er im hohen
Grade für die Stelle geeignet ist.

Stadtv . Demmer:  Wir Sozialdemokraten sind als
ausgesprochene Parteimitglieder  hergeschickt
worden, daraus machen ivir gar kein Hehl. Vor einem Jahre
aber hat Herr Fresenius erklärt , es könnten keine Sozialdemo¬
kraten in Kommissionen und Deputationen gewählt werden,
und Herr Siebert setzte damals hinzu : denn Politik gehört
nicht ins Rathaus . Wir machen Ihnen keinen Vorwurf , er¬
klären ober, daß nicht wir die Politik ins Rathaus getragen
haben, sondern daß sie immer im Rathaus geherrscht und alle
Ihre Maßnahmen bestimmt hat. Die Freisinnigen werden
jetzt ebenfalls an die Wand gedrückt; es würde ihnen noch
schlechter gehen, wenn nicht die Furcht vor der sozialdemokrati¬
schen Macht wäre . Ich erinnere Sie an die Stadtver¬
ordn et enwahlen in Mainz.  Wenn der Wiesbade¬
ner Fortschritt seinen

Kompromiß mit solch unsicheren Kantonisten,
wie es die Nationalliberalen sind, aufgeben wollte, würde es
anders kommen als jetzt. Es wird immer gesagt, ein Drittel
der Wiesbadener Bevölkerung sei katholisch, folglich verlange
die Parität die Wahl eines katholischen oder vielmehr eines
Zentrums -Stadtrats . Wir haben als politische Partei in
Wiesbaden die meisten Stimmen aufgebracht von sämtlichen
politischen Parteien ; lieben Sre wirklich die Parität , dann
müssen Sie auch konsequent sein und erklären : auch . den
Sozialdemokraten gehört ein Sitz im Magistrat . Bei der
Wahl des zweiten Bürgermeisters wurde der Kompromiß mit
dein Zentrum geschloffen, und der soll jetzt eingelöst werden.

Wenn nicht die Politik eine Rolle spielte, so könnte es nicht
geschehen, daß Leute in den Magistrat kommen, die nicht hin¬

eingehören.
Wir sind deshalb gegen Ihren (zu den Nationalliberalen und
Konservativen) Vorschlag, weil er sich n i cht m i t d e n In¬
teressen der Allgemeinheit  verträgt . Wenn Sie
davon reden, daß kein Unfähiger in den Magistrat solle, wes¬
halb haben Sie denn da nicht Herrn Schwank  genannt , von
dem niemand  hier behaupten wird , daß er unfähig sei?

sichtslos. Reben dem Buddhakult ist es namentlich die Rück¬
sicht aus die guten und bösen Geister, die das Tun und Lassen
jedes einzelnen beeinflussen.

In den vielen Hunderten von Tempeln — Bangkok hat
deren mehr als Rom Kirchen — sieht man di- Siamesen zu
allen Tageszeiten ihren Geistern Opfer darbrrngen und sie
durch allerhand Fetischdienst beschwören. Über 20 000 Priester
wohnen in den Tempeln Bangkoks und führen zumeist ein
sehr bequemes Dasein.

Auch der König brachte in seiner Jugend einige Jahre
als Priester in einem der Tempelklöster zu und hat sich wäh¬
rend dieser Zeit eingehend mit altsiamesischen Sprachstudien
und Übersetzungen beschäftigt. Viele Tempel sind von weiten
schattigen Baumanlagen umgeben, beliebten Tummelplätzen
von jung und alt . Das kleine Tempeltor , das König
Chulalongkorn bei seinem Kuraufenthalt in Homburg der
Stadt geschenkt hat und dessen feierliche Enthüllung im
dortigen Kurpark gestern ftattfand , ist natürlich nur eine Art
Modell, das kaum die Pracht ahnen läßt , welche die mit echten
Edelsteinen geschmückten Arabesken und Figuren dem Be¬
schauer darbieten . Manche Tempel übertreffen selbst die
Königspaläste an^Reichtum und kostbaren Schätzen. Chula¬
longkorn ist nun seit einigen Jahren tat , nachdem es ihm noch
vergönnt gewesen, sein 40jähriges Regierungsjubiläum zu
feiern.

Ihm verdankt Siam den großen Aufschwung, den das
Land durch den frühzeitigen Aufschluß für die europäische
Kultur gewonnen hatt . Der König verstand dabei in weiser
Voraussicht die richtigen Grenzen zu ziehen und durch Beibe¬
haltung der siamesischen Kleidung und althergebrachten
Sitten die Eigenart des Volkes zu wahren, ' '
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Stadtv . v. E ck: Herr Siebert hat gesagt, wir seien in
nicht offizieller  Form an die Rationalliberalen heran¬
getreten . Bisher war es nicht üblich, daß man eines mit Un¬
terschrift und Siegel versehenen Schreibens bedarf , wenn man
mit anderen Parteien verhandelt.

Wenn ich zu dem nationallibcralcn Führer gehe und ihm
unsere Wünsche vsrlege, so ist das offiziell.

Unser Wunsch rst abgelehnt worden. Es handelt sich hier auch
nicht um einen altnationalliberalen Sitz ; es ist noch nicht
lange her, da war dieser Sitz fortschrittlich. Wir haben Herrn
Schwank  vorgeschlagen, nicht weil er ein Fortschrittler , son¬
dern weil er Hochbauer und außerdem : weil er katholisch ist.
Die Drohung , die Herr Siebert ausgeftotzen hat , ist nicht ge¬
eignet , uns von unserem Standpunkt abzubringen . Wenn wir
den heute gestellten Antrag ablehnen und Sie wählen später
keinen Freisinnigen , so werden wir das mit Würde zu tragen
wissen.

Stadtv . Srebert:  Ich habe nichtgewußt,  daß Herr
v. Eck der Führer der Fortschrittlichen Volkspartei ist, ich habe
gemeint , Herr Alberti wäre der Führer der Freisinnigen . Ich
habe die Unterredung mit Herrn v. Eck als eine private aufge¬
faßt , hätte er aber auch gesagt, daß er als Vertreter der Frei¬
sinnigen komme, so hätte er doch dieselbe.Antwort bekommen.
Herrn Schwank halten wir für durchaus geeignet, Herrn
Philippi hielten wir aber noch für .geeigneter.

Außerdem hat er den großen Vorzug, daß er national-
liberal ist. ,

Rach weiteren kurzen Ausführungen der Stadtv.
Demmer , Siebert , Fresenius , Hart mann und
Alberti  wird der von den 23 Stadtverordneten gestellte
Antrag,  wonach die Zahl der Schöffen der Stadt Wiesbaden
von 10 auf 12 erhöht werden soll, mit knapper Mehrheit (mit
22 Stimmen ) angenomme  n. Die Wahl der zwei neuen
„Schöffen" erfolgt erst nach der Genehmigung des heutigen
Beschlusses durch den Bezirksausschuß.

Auf eine Anfrage des Stadtv . Siebert: „Welches Er¬
gebnis hat die dem Bauausschuß übertragene Suche nach ge¬
eigneten Plätzen für den

Neubau des König!. Ncalghmttasiums
gehabt?" antwortet Beigeordneter Körner  dahin , daß dem
Provinzialschulkollegium neuerdings im Einverständnis mit
der Grundstücksdeputatcon zwei Plätze, einer an der Ecke der
Rüdesheimer Straße und des Germaniaplatzes , der andere
gegenüber an der anderen Seite des neuen Exerzier¬
platzes  vorgeschlagen worden seien. Beide Plätze sind fis¬
kalisches Gelände , die Stadt hat also, wenn sie akzeptiert wer¬
den sollten, nur bezüglich der Fluchtlinienfrage mitzureden.
Auf die Entgegnung des Stadtv . Siebert,  daß die beiden
Plätze nicht günstiger lägen als der Platz an der Beethoven¬
straße, verweist Beigeordneter Körner  auf das bevölkerte
Westviertel und das Siidviertel , die beide bis zum Exerzier¬
platz vorgerückt sind. Das Kriegsministerium habe bereits die
Ermächtigung zum Verkauf der Plätze gegeben.

Stadtv . Fink  fragt beim Magistrat an , ob es richtig sei,
daß den Bediensteten des Kaiser - Friedrich-
B a d s eine erhebliche Lohn Verkürzung  zuteil ge¬
worden wäre ? Er bat um Antwort in der nächsten Stadtver¬
ordnetensitzung. — Bürgermeister Travers  erklärte sofort,
daß die Herabsetzung des Lohns eine Folge des Wegfalls des
Bedienungsgeldes  sei , das jährlich 22  000 M. einge¬
bracht habe, eine Summe , die der Stadtkaffe zufloß. Die Be¬
diensteten bekommen erhebliche Trinkgelder;  sie
belaufen sich jährlich mindestens auf die in Fortfall ge¬
kommene Summe von 22 000 M. Infolgedessen mußte man
die Löhne mit den von der Privatindustrie bezahlten in Ein¬
klang bringen . - - Stadtv . F riedländer  bestätigt , daß die
Bediensteten nach der Lohnkürzung infolge der Trinkgelder¬
einnahmen besser gestellt sind, als sie es vorher waren . —
Stadtv . Fink  ist von der erhaltenen Auskunft befriedigt.

Die weiteren Vorlagen werden Ausschüssen zugewiesen,
vier oder fünf allein dem Bauausschuß , was dem Vorsitzenden
dieses Ausschusses, Stadtv . v. E ck, Veranlassung gibt, gegen
die übermäßige Belastung  in einer Zeit zu protestie¬
ren , in der ein Teil der Mitglieder verreist sind. Im Bauamt
gehe alles langsam , sobald die Vorlagen aber in den Ausschuß
kommen, soll es Holterdiepolter vorwärts gehen. — Bürger¬
meister Travers  bittet , wenigstens die Vorlagen wegen Be¬
willigung von 447 880 M. für die I n n e n a u s st a t t u n g
des Museums  und die weitere Vorlage betreffend die
Einführung eines R u n d p r o s p e kt e s im König!. Theater
für die nächste Sitzung vorzubereiten . Die erste Vorlage sei
trotz der annähernd eine halbe Million betragenden/Summe
verhältnismäßig einfach und die Theatersache hätte nicht eher
vorbereitet werden können, weil sie erst dieser Tage an das
Bauamt gekommen sei.

Schließlich wird die Museumsangelegenheit dem Bauaus¬
schuß zugewiesen, der durch den Vorsitzenden des Finanzaus¬
schusses, Stadtv . Dreher,  verstärkt wird.

Schluß der Sitzung um y2ß Uhr.

Hits Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Jahresbericht des Lostal-Gewerbeverskns und der
allgemeine,r Gewerbeschule.

Der Bericht über das 69. Geschäftsjahr ist soeben in einer
63 Seiten starken Schrift erschienen, verbunden mit einer
Einladung zu der am 25. d. M. stattfindenden ordentlichen
Generalversammlung . Über die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse  wird gesagt, daß sie — leider — das seit
mehreren Jahren gleiche Bild zeigen: flauer Geschäftsgang,
im Baugewerbe , sozusagen Stillstand , eine ungünstige Lage
des Geldmarktes und einen nicht gerade ermutigenden Aus¬
blick in die nächste Zukunft . Die Wirksamkeit der Konsum-
Vereine, einschließlich des Beamtenkonsumvereins , sowie der
heimliche Wärenhandel wächst sich immer mehr zu einer Ge¬
fahr für den ganzen gewerblichen Mittelstand aus . Der Mtt-
gliederstand beträgt 959. Einen großen Verlust erlitt der
Verein durch das Ableben seines verdienstvollen Vorstands¬
gliedes, des Herrn Hartmann . Das Vermögen des Vereins
betrügt 86100 M. Dem Bericht ist eine interessante Zu¬
sammenstellung der im Verein vertretenen Berufe beigegeben,
71l Mitglieder sind selbständige Handwerker, 248 Mitglieder
stellen die Rentner , Beamten , Lehrer , Kaufleute , Architekten,
Ingenieure , Rechtsanwälte usw. Im Interesse seiner Schul¬
einrichtungen sind dem Verein auch im abgclaufenen Jahre
wieder namhafte Zuwendungen in bar oder durch Überlassung
von Büchern , ^Modellen usw. gemacht worden. Für diese
Unterstützung spricht der Verein seinen herzlichsten Dank aus.

Wi§sIKd§NöV Tagbratt»
Die Bücherei weist steigende Benutzung auf ; ausgeliehen wur¬
den 3501 Bände, davon 2980 Bände in der Jugendbibliothek,
in der sich besonders das Lehrerkollegium betätigte . Es
fanden statt : 1 Generalversammlung , 8 Vorstands- und
16 Kommissionssitzungen, ferner ein Ausflug und vier Vor¬
tragsabende . über deren Besuch wird Klage geführt . Das
Stiftungsfest (Dippehasessen) hat seine alte Anziehungskraft
bewahrt . Im Verband deutscher Gewerbevereine (150 000
Mitglieder ) steht der Verein in bezug auf Stärke an fünfter
Stelle . Der Verein unterstützt eine Reihe hiesiger gemein¬
nütziger Einrichtungen durch namhafte Beiträge . Die Haupt¬
aufgabe suchte er auch in diesem Jahre wieder in der Förde¬
rung der Gewerbeschule und Fortbildungsschule . Hier brachte
die Wahl des neuen Direktors , die zusammen mit dem
Magistrat und dem Zentralvorstand beraten wurde, eine
große und verantwortungsreiche Arbeit . Sie fand in der
einstimmigen Wahl des Architekten Beutinger aus Heilbronn
eine glückliche Lösung. Interessant ist, was der Bericht be¬
züglich der Organisation des gesamten gewerblichen Schul¬
wesens in Wiesbaden ausführt . Der Verein strebt deren
Zusammenfassung zu einem geschlossenen Ganzen unter seiner
Verwaltung an ; die Gründe , die dafür angeführt werden,
lassen ein solches Streben allerdings angezeigt erscheinen.
Das Anwachsen der Schülerzahl , schul- und verwaltungstech¬
nische Gründe und nicht zuletzt auch der Zug der Zeit zwangen
den Vorstand, seinen Widerstand gegen die Verlegung des
Sonntagszeichenunterrichts in die Woche aufzugeben und der
allmählichen Verlegung in die Woche zuzustimmen. Eine um¬
fangreiche Tätigkeit entfaltete der Verein bei den Orts¬
krankenkassenwahlen, ferner wirkte er eifrig auf den verschie¬
densten Gebieten der Gewerbeförderung und gründete eine
Reisesparkasse zum Besuch der Dresdener Ausstellung . Der
Verein bittet auch für das bevorstehende 7. Jahrzehnt seines
Bestehens um die Sympathie und Unterstützung weiter Kreise.
— Die Allgemeine Gewerbeschule  war im letzten
Schuljahr von 1629 Schülern besucht; hiervon waren 1137
Pslichtzeichenschüler. Die Schule befindet sich in aufsteigender
Entwicklung; es sind neue Kurse eingerichtet worden, die Ein¬
richtung weiterer Kurse steht bevor, zumal nicht nur in den
Kreisen der Arbeitnehmer , sondern auch in Arbeiterkreisen
sich ein vermehrtes , erfreuliches Interesse für dre Schule be¬
merkbar macht. Der kunstgewerbliche Unterricht zeigt schöne
Fortschritte , wie eine Sonderausstellung ergab. An der
Schule unterrichteten insgesamt 61 Lehrer . Neben dem
theoretischen und zeichnerischen Unterricht wird jetzt auch auf
praktischen Unterricht in Schulwerkstätten Wert gelegt. Da¬
mit soll jedoch nicht etwa ein Ersatz für die Meisterlehre ge¬
schaffen werden, sondern es wird lediglich eine Ergänzung
derselben insoweit angestrebt, als die heutige Spezialisierung
im Gewerbe hier ein Eingreifen der Schule erfordert . Auch
solleu die Schulwerkstätteu eine praktische Anwendung des
theoretischen Unterrichts gewähren . Verschiedene Tabellen
zeigen die Frequenz der einzelnen Fächer, die Vorbildung der
Schüler , die Schulversäumnisse der Schüler (zum Teil auf¬
fallend hoch), die Strafen usw. Man wird den Bericht nicht
aus der Hand legen, ohne die Gewißheit erlangt zu haben,
daß ein gesundes ' Streben in unserer Gewerbeschule herrscht.

— Landesparteitag der FortschrittlichenBoMpartei in
Nassau-Frankfurt. Nächsten Sonntag findet in Idstein  der
Landesparteitag der Fortschrittlichen Bolkspartei statt . . An
eine Versammlung des Landesvorstandes um 11 Uhr schließen
sich die Beratungen der Vertreterversammlung , welche in
erster Linie organisatorische Fragen und die Aufstellung der
Reichstagskandidaten zum Gegenstand haben. Sämtliche
Versammlungen wie auch das gemeinschaftliche Mittagessen
um 2 Uhr finden in dem „Hotel zum Löwen". statt . Auf 4 Uhr
nachmittags ist eine öffentliche Versammlung angesetzt, m
welcher ein Vertreter des Zentralausschusses in Berlrn sowie
Breidenstein (Wiesbaden ) über „Rassauischer Libera¬
lismus einst und jetzt" und G o l l (Frankfurt a. M.) über die
„Politische Lage" sprechen werden. Zu den Versammlungen
sind alle Parteifreunde eingeladen.

— Kranken- und Invalidenversicherung . Gegenwärtig
findet eine P r ü s u n g der Quittungskarten  der In¬
validenversicherung durch Kontrollbeamte der Landesversiche¬
rungsanstalt Hessen-Nassau statt . Schon jetzt hat sich heraus¬
gestellt, daß eine große Anzahl, namentlich auch von Dienst¬
boten und sonstigen Hausangestellten , noch nicht zur Allge¬
meinen Ortskrankenkasse augemeldet und die Quittungs¬
marken für sie nach Zahl und Höhe nicht richtig verwandt wor¬
den sind. Zur Vermeidung von Nachteilen und unangenehmen
Weiterungen ist es dringend erforderlich, daß die säumigen
Arbeitgeber ihrer Meldepflicht zur Allgemeinen Ortskranken-
kasse alsbald Nachkommen, wobei darauf aufmerksam gemacht
wird, daß sich die Höhe der zu verwendenden Jnvalihenmarken
nach der Klassenzugehörigkeit der Ortskrankenkasse richtet. Um
unnötigen Zeitverlust zu verhüten , ist es dringend erwünscht,
daß die Arbeitgeber die Quittungskarten für die Revision be¬
reit legen. Im übrigen ist noch darauf hinzuweisen , daß die
Staatsangehörigkeit für die Versicherungspflicht grundsätzlich
keinen Unterschied macht. Es sind die im Inland beschäftigten
Ausländer - im allgemeinen auch dann versicherungspflichtig,
wenn sie demnächst in das Ausland -zurückzukehren beabsich¬
tigen. Nähere Auskunft erteilt das Versicherungsamt , Markt-
stratze 1, und die Allgemeine Ortskrankenkasse, Blücher-
straße 12, hier.

— Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunal¬
politik, der sich im Herbst 1910 gegründet hat, hat seit seinem
Bestehen eine umfassende Tätigkeit ausgeübt , besonders der
Arbeitsausschuß , dem unter anderem angehörest Oberbürger¬
meister Vogt (Biebrich ), Staatsminister a. D . v. Richter
(Gotha), Senatspräsident v. Strauß und Torney.  Am
14. Juni 1913 wurde Oberbürgermeister Scholz (Charlotten-
burg ) zum ersten Vorsitzenden des Vereins gewählt, Der Ver¬
ein hält seine dritte Mitgliederversammlung am 13. Juni in
Köln ab, auf der vor allem Referenten aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zu Worte kommen. -So werden Landrat
Freiherr v. Marschall (Montabaur ) und Stadtrat Professor
Dr . Stein (Frankfurt a. M.) über die Sparpflicht für Min¬
derjährige und über die Wohnungsfrage sprechen. Die Ver¬
teilung der. Volksschullasten werden Oberbürgermeister Ge¬
heimer Oberfinanzrat G l ä s s i n g (Wiesbaden) und Ober¬
bürgermeister Dr . W i l m s (Posen ) beleuchten.

— Die Zentralstelle für das Gefangenenfürsorgcwesen
in der Provinz Hessen-Nassau, der auch der Wiesbadener Ge¬
fängnisverein untersteht , tagte vorgestern in Kassel unter Vor¬
sitz von Generalleutnant z. D . L e o. Die wichtigste Aufgabe
der Zentralstelle sei, wie der Vorsitzende ausführte , die Be¬
kämpfung der Rückfälligkeit, weil es nur auf diese Weise mög¬
lich sei, Leute, die einmal mit dem Strafgesetz in Konflikt ge¬
kommen sind, wieder einem guten Lebenswandel zuzuführen.
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Hier sei aber vor allen: die Mitarbeit der Arbeitgeber nötig,
denn gerade die große Schwierigkeit in der Arbeitsschaffung
für derartige Personen sei der Hauptgrund zur Rückfälligkeit.
Strasanstaltsdirektor R e m ppis  von der König!. Er¬
ziehungsanstalt zu Wabern sprach über „Amerikanische Ge¬
fängnistypen ", dabei Erlebnisse einer Studienreise schildernd.
Bei dem amerikanischen Strafvollzug sei besonders bei der Be¬
handlung der Jugendlichen viel zu lernen . „Die Fortbildung
der Gefangenenfürsorge " hatte Pfarrer Götz (Preunges¬
heim) zu einem Vortrag gewählt, in dem er für längere Unter -
kontrollstellung der Strafentlassenen eintrat , um dadurch
ethisch auf sie einzuwirken . Die Arbeitsvermittlung für diese
dürfe nicht das abschließende Arüeitsziel des Vereins sein,
sondern nur als Zweckmäßigkeitsprinzip gefördert werden.

— Preußisch-Süddeutsche Klafseulotterie. In der gestrige«
Nachmittagssitzung fielen 5 0 0 0 M. auf Nr . 74 753, 218 730;
3 0 0 0 M. aus Nr . 2511, 4401, 23 926, 25 466, 26 231, 26 660,
30 374, 82 978, 37 342, 88 582, 41041 , 52 267, 54 099, 61980,
63 295, 68 465, 71 964, 73 940, 79 536, 81 565, 89 105, 91881,
95 463, 102 907, 106051, 113 998, 117 451, 132 601, 140 879,
154 927, 155 632, 165 938, 175 574, 179 263, 185 257, 186 219,
198 203, 188 585, 199 659, 229 867, 230 866, 231785 . (Ohne
Gewähr .)

— Personal -Nachrichten. Obermusikmeister Gern  im
2. Hannoverschen Infanterie -Regiment Nr. 77. ein Wies¬
badener, erhielt die goldene Medaille des Könial. Belgischen
Ordens Leopolds II . — Dem Landesbaumeister Fridolin
Sauer  in Wiesbaden ist der Charakter als Baurat verliehen
worden.
vorberichre über Knnii, Vortragc axit  verwandter.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
von Beodis „Troubadour " wird eine junge Anfängerin,
Frl . Aino Calonins  aus Berlin , als „Jnez " zum ersten¬
mal die hiesige Bühne betreten.

* Öffentlicher Koch-Bortrag . Wiederum wird Herr I.
Henrich aus Freiburg einen Koch - Vortrag  mit prak¬
tischer Vorführung des Spar -Koch-Brat - uno Back-Apparates
„Ökonom" am Dienstag in der ersten Etage des Geschäfts¬
lokals der Firma L. S>, Jung . Kirchgasse 47, von 4 bis 6 Uhr
abhalten . Es lv-ird den Damen Gelegenheit geboten, sich von
der einfachen, sauberen imd sparsamen Handhahung des
„Ökonom" zu überzeugen, indem vor deren Augen ganze Mahl¬
zeiten. Braten und Kuchen hergestellt und als Kostprobe ver¬
teilt werden.

Musik- und Vortragsabende.
* Am Mittwochnachmittag war im Orgelkonzert in

der Marktkirche  als Gesangssolistin Frau Professor Fahr-
Woraczek erschienen, welche die Hörer mit Arien und Liedern
von Händel, BnahmS. A. Mendelssohn und Otto Dorn erfreute.
Frau Hedwig Fahr verfügt über einen ungemein spmpathischen
Ält-Mezzosopran von schöner Tragfähigkeit und ihr Vortrag
zeugt stets von vornehmem musikalischem Geschmack. Als
Instrumentalsolist wirkte Herr Franz Danneber « mit , dessen
Flötenkunst sich bekanntlich allgemeiner Beliebtheit erfreut , so
spielte Herr Danneberg auch diesesmal gehaltvolle Stücke von
Mozart und Moligne mit großer Feinheit . Zur Einleitung
hatte Herr Petersen aus der Orgel das mächtige „Hosianna"
von Dubais vorgetragen, dem er später zwei Choralvorsviele
von Brahms (op . 122) , dessen einziges nachgelassenes Werk,
folgen lies;. Bei dem geistlichen Wiegenlied von Brahms
war Herr Hans Petsch wieder ein meisterlicher Interpret der
obligaten Bpatschen-Partie . -rs-

Kus dsm versinsleben.
varberichte , Versinsversamrnlungen.

* Der „W iesbadener  L e h r e r v e r e i n" hält
Samstag , den 23. Mat , abends 8% UDr, die Monatsversamm-
lung im „Europäischen Hof" ab. Herr Sanitätsrat Dr . Staffel
spricht über das Thema : „Das Typische der menschlichen Ge¬
stalt : Die aufrechte Haltung , ihre Vorteile und Nachteile".

* Der Mämrergesangverein „Union.  E . SB.", feiert am
13., 14. und 15. Juni 1911 sein goldenes Jubiläum . Das Fest
ist folgendermaßen arrangiert : Hamstag , den 13. Juni , nach¬
mittags 5 Uhr. Ehrung der verstorbenen Mitglieder auf dem
Südfriedhof , abends 9 Uhr Kommers in dem Festsaale dev
Turngesellschaft. Schwalbacher Straße 8. Sonntag , den
14 Juni , vormittags 11 Uhr. akademische Feier , ebenfalls in
der Turngesellschaft. nachmittags 2 Uhr Festzug durch die
Stadt , daran anschließend Volksfest „Unter den Eichen"
(Restauration Ritter ) . Montag , den 15. Juni , von nachmittags
4 Uhr ab, Volksfest „Unter den Eichen" (Gesangsvorträge , Be¬
lustigungen. Tanz . Kinderspiele usw.) .

* Am verflossenen Samstag hielt der „Männerturn-
verein"  seine Jahreshauptversammlung ab. Nach der Er¬
stattung der Jahresberichte durch 1. Vorsitzenden Kaltwasser,
Turnwart Engel . Fechtwart Nagel, Obmann der Männer¬
abteilung Anding und Obmann des Sängerchors Werdermann
legte der Kassierer Höhn sen. die Kassenverhältmsse eingehend
dar. Zur Rechnungsprüfung wurden gewählt : Kumpel, Kuhl-
mann und Seekatz. Der bisherige Vorstand wurde mit Aus¬
nahme des Mitgliedwartcs wicdevgewählt. Letzterer hat sein
Amt freiwillig niedergblegt: es wurde an seiner Stelle
K. Piroth gewählt. Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung
bildete die Besprechung der Feier des 50. Stiftungsfestes am
18 und 19. Juli . C Anding als Vorsitzender des geschäfts-
sührenden Ausschusses, besprach die bisher erledigten Vor¬
arbeiten , die schon recht weit gediehen .sind. So ist zum Bei¬
spiel die Festschrift von Ehrenmitglied Höhn schon voll¬
ständig ausgearbeitet . Auch die Tätigkeit des Finanz¬
ausschusses. an dessen Spitze Architekt Lotz steht, ist erwähnens¬
wert . Eine große Anzahl Anmeldungen von auswärtigen
Gästen ist bereits vorhanden. Turner , Fechter und Sänger
üben eifrig , um das Jubelfest zu einem glanzvollen zu ge¬
stalten . Der Vorsitzende schloß die durchaus sachlich verlaufene
Versammlung mit einem „Gut Heil" auf das Wohlgelingen
der Jubelfeier.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag uuveraittwortlicli ^

Wer einen photographischenApparat besitzt, aber nicht be¬
stimmt weiß, wie lange er belichten muß. der erhält in . der
Drogerie Machenheimer. Ecke Bismarckring und Dotzheimer
Straße , kostenlos Auskunft . bl 30

Hits. dsm Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 20. Mai . Wie schon gemeldet, fand am

letzten Sonntag das zehnjährige Stiftungsfest des „Rad-
f a h r e r v e r e i u s 1 9 04 " statt . Der Männergesangverein
„Liederblüte " trug einen Begrüßungschor vor, während
abends der Männergesangverein „Eintracht " sich durch Vor¬
trag einiger Lieder beteiligte . Bei dem Wettfahren erhielten
Preise in Klasse A Radsahrerklub Igstadt und Klasse B
Radfahrerverein Dickersbach a. d. Nahe, in Klasse 6 Rad¬
fahrerverein 1904 Wiesbaden ; Ehrenpreise erhielten 1. Rad-
fahrerverern Dickersbach, 2. Radsahrerklub Igstadt , 3. Rad-
fahrerverern Wiesbaden . — (!) Bei dem am 18. und 19. d. M.
stattgefundenen General Musterungsgeschäft  sind
von 52 Gestellungspflichtigen aus dem hiesigen Gemeinde¬
bezirk 32 als tauglich ausgemustert worden.

el. Hvchheim, 19. Mai . Exemplarisch bestraft wurden in
einer Schöffengerichtsverhandlung drei junge Leute von
Flör .Iheim,  die vor einigen Wochen auf dem Wege von
Flörsheim nach Kastel an Gärten und Baumanlagen bös ge¬
haust hatten : der eine, der wegen eines ähnlichen Falles vor¬
bestraft war , bekam 8 Wochen, die beiden anderen 6 Wochen
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Gefängnis ; außerdem haben sie die Kosten zu tragen . —
Auf den Diamant - Steingutwerken  haben sämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen infolge von Lohnunstimmigketten
die A r b e i t e i n g e st e l l t. — Der Reinertrag der Roten-
Kreuz - Feier  betrug 317 M. und wurde an die Sammcl-
stelle in Wiesbaden abgefühvt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunystsszirtt Wiesbaden.

Automobilunfall.
Frankfurt a. M-, 22. Mai . Gestern nachmittag brach

an einem Auto aus Essen a. d. Ruhr , das sich auf der Fahrt
nach H o ch st befand, ein Reifen, wodurch sich der Wagen uber¬
schlug. Ern Fahrgast namens Oken aus Essen wurde auf der
Stelle getötet.  Der Führer wurde verhaftet.

*
_ Griesheim , 20. Mai . Die Polizei ermittelte bis fetzt

88 Partner und Frauen , die von dem Kaufmann Grüne-
banm  Diebs - und Hehlerwaren aus dem Frankfurter
Engrosgeschäft von Gustav Bauer  kauften . Von diesen
Leuten lieferten 67 bereits große Bestände an Kleidern,
Kleiderstoffen und vor allem auch Lederwaren ab , diese
stammen aus einem Wormser Geschäft, mit dem Grünebaum
auch „Verbindungen " angeknüpft hatte.

^ Schwanheim, 20. Mai . Die zuständige Behörde ge¬
nehmigte die Erhöhung der Zuschläge zur Realsteuer  auf
230 Prozent nicht. Die Gemeindevertretung hat daher in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, den Satz auf 199 Prozent zu er¬
mäßigen . Man wird im nächsten Jahr emen Ausgleich da¬
durch herbeiführen , daß man den Zuschlag zur staatlichen
Einkommensteuer von 90 aus 100 Prozent erhöht Der
Schritt wäre in diesem Jahr schon zu empfehlen gewesen. -
Die Brauerei Kemps aus Frankfurt a. M. will im Gememde-
wald eine große Restauration  erbauen und als Ent¬
schädigung an die Gemeinde eine gewisse Abgabe entrichten.
Man hofft, daß weder die Orts - noch die Kreisbehorde ihre
Zustimmung zu dem beabsichtigten Unternehmen geben

iuafcar Ä0at6uta  22 . Mai . Der Kaiser  sagte bei seinem
Besuch dem Oberbürgermeister gegenüber zu daß er wahrend

Kaisermanövers aus dem hiesigen Schloß Hof halten
erfährt werden auch der König von W.urttem-

SflÄÄSÄf 5
“ aSttlc Solle » X
Verkehr übergeben. ™ „ s„nhr,

S. Hachenburg, 20. Mai . Am 17; b. M. hielt der er
westerwälder Sängerbund  seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab, die von allen Brudcrvereinen durch Ver¬
treter beschickt war . Hauptgegenstand der Beratung war die
Festsetz' .ng einer Bundesfestordnung . Es iuurde bestimmt,
daß zum Bundesfestplatz keine Karussells und keme Schau¬
buden mit Drehorgeln zugelassen werden sollen, damit durch
die ohrenbetäubende Musik nicht der Gesang gestört werde.
Die Kast' enverhültnisse, die von Kassierer Scheid erläutert
wurden , sind zufriedenstellend. Es sollen neben der General¬
versammlung alljährlich Delegiertenversammlungen abge¬
halten werden. An die Versammlung schloß sich ein gemüt¬
liches Beisammensein an.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Erstes Deutsches Bolkstrachtenfest in Mainz.

-M - Mainz , 21. Mai . Zu dem Begrüßungskommers am
gestrigen Abend hätte die Stadthalle noch einmal so groß sein
dürfen , um die Trachtler und die. die gekommen waren sw zu

seben alle unterbringen zu können. Wer Nicht tn allernächster
Nähe' des Podiums sich ein Plätzchen erkamvit hatte , der konntehrm Kirmesbrauck mit Hahnenschlag" (Thüringen ) , von
den Raufereien und „Gastplattln " . bayrischer Burschen wenig
sehen' mit dem Hören gnig es ein wenig besser, die alten
Thüringer Volkslieder u.rd die Chorgesange drangen über dmMauer hinweg, die die auf Tischen und Stühlen stehen¬
de Her? n und Tuen bildeten. Infolge des furchtbaren
Andranges kam es auch zu einigen recht unliebsamen Szenew
die das Einschreiten der Trachtler mit Pickelhaube erforderlich
„ „ S «n dem Festzuge  am Donnerstag zeigte der
Lünme ' ein seä gnädiges Antlitz. Und wer der Ankündigung,
do^ der " ua präzis 10.30" abmarschieren werde, geglaubt
Kte der' konnw bis dm Zug sich run 1 Uhr endlich in Be¬
wegung setzte, recht angenehm m der « onne schmoren. ^ erntflpicfr§feen>Ibe unb feinen Pagen , bie ben eröffneien,
folgten' Ludwig der Bayer . Burggrafen . Herzoge, Markgrafen,
ön die ücb ein Jaadzua der Germanen mit einem erbeuteten
Bären Wb Me Zünfte der Bäcker und Metzger geleiteten
Gambrinus . der aut seinem hohen Sitz einen Humpen edlen
Gerstensaftes verlockend dem durstenden Volk zeigt. Mit ihrem
Rat onalbelden Wilhelm Tell . dem der ftnstere Thrann Geßler.
begleitet vor- Reisigen. Hellebardentragern Meutefuhrern,
Falkenträgern folgten, waren die Schwerzw erschienen. Be¬
kränzt mit Rebenlaub . den Thyrsos und Pimenapfel rn der
Hand, naht Bacchus. Dannt auch die . lbstrnenten den Zug
ohne Grausen genießen können, 'st der Gott des Wassers.
Ncvtun". aus der Tiefe emporgestiSgcn und hat neben

Tritonen und Nereiden einige Ungeheuer vom Meeresgrund
mitgebracht. In einer recht baufälligen Burg auf dem Khff-
Läuse- sitzt von Gnomen und Raben umgeben Barbarossa an
der Seite eines stattlichen Weibes. Das Wemtrmken hat sich
der alte Rotbart offenbar abaewöhnt. denn auf dem Tisch vor
ibm steht ein Fläschchen „Cbabefo". Mathilde von Bayern zieht
mit Geiolae als Erbgroßherzogin m Hessen ein. Der
Ge-mania -W«igen bildet beit Abschluß des Festzuges. Zwischen
diesen Haiivtgrnpven marschieren iiber 170 Vereine aus Baden.
Bayern Hessen. Franken . Elsa». Thüringen usw. Das Aus-
ldiid ist vertreten durch Holland und Lsterrelch Einige tausend
Personen in ihren Heimattrachten nahmen an dem Festzug
teil , der von Sonnenlicht überflutet ein farbenreiches Bild Lot.«-

wb- Darmstadt , 22. Mai . Prinz JohannGeorgvon
Sachsen  ist gestern abend zum Besuch am großherzoglichen
Hof hier emgetroften , um die Jahrhundert -Ausstellung, zu
deren Patronen er gehört, zu besichtigen. Der Prinz wird
heute abend wieder abreisen.

— Knblcnz 92 Mai Amtlich ist beschlossen worden, das
der rechtsufrigen Moselbahn  sofort in An-
nehmen und die Arbeiten für den Bau der Eisenbabn-

rücke oberhalb von Neuwied als Stützpunkt sofort zu be¬
ginnen" Am 11 Juli wird die in Koblenz neu errichtete Eisen-
babnk« uabteilung mit einem Stab von 120 Mann die er-
fordeRichen Vorarbeiten beginnen. Der Eisenbahnfiskus be¬
absichtigt iveiter den Bau einer Eisenbahnrheinbrucke bei
Remagen . , , _ , . . .

bs Wetzlar, 20. Mar . Dem Leutnant S chm i d t vom
Infanterie -Regiment Nr . 155, zurzeit kommandiert zur
Unterosftzicrschule Wetzlar, der anfangs dieses Jahres bei
S chi e r ft e r n zwei Menschen vom Tode des Ertrinkens
rettete , wurde für diese wackere Tat die Rrttungs-
medailleamBandev  erliehen.

GerichtZsaal.
wc. Die korrigierte Wahlliste. Der Lagerhalter Joseph

Barth  in R ü d e s h e i m war als Arbeitnehmer im Novem¬
ber v. I . bei der Wahl für die Allgemeine Ortskranken-
lasse  beteiligt . Die Hauptwahl hatte 305 Stimmen ergeben
für eine Liste, welche iür Rüdesheim sowie dessen nähere Um¬
gebung ausgestellt war , während eine von Geisenheime.ru,
Johannisbergern und Winklern ausgestellte Liste nur 237
Stimmen auf sich vereinigt hatte . Darnach sollte der erstereu
Koalition von den Vorstandsmitgliedern 5, der zweiten aber
nur 3 zufallen . Um sich auf eine gemeinsame Vorschlagsliste
zu einigen, hatte Barth die Vertreter beider Gruppen nach
Rüdesheim zu einer Versammlung gebeten. Man einigte sich
dabei auf der Grundlage , daß von den Vorstandsmitgliedern
vier Rüdesheim, drei Geisenheim usw. und eines Aulhausen
zufallen solle. Nachdem dies festgelegt worden war , unter¬
schrieb die Geiseicheimer Delegation die Vereinbarung , ent¬
fernte sich dann und war nicht wenig überrascht, als trotzdem
die veröffentlichte Vorschlagsliste die Namen von fünf Rüdes-
heimern auswies . Diese gegen die Abmachung veränderte
Liste hatte, weil eine Gegenliste nicht aufgestellt war , eine ent¬
scheidende Bedeutung . Die Vorgeschlagenen wurden als ge¬
wählt proklamiert . Barth , der Urheber der Änderung, war
unter der Anklage der Fälschung der Liste und ihrer Ge-
brauchmachung vor die Strafkammer zitiert . Er verteidigte
sich durch die Behauptung , das aus Aulhausen zu wählende
Vorstandsmitglied sei, wie er erst unmittelbar vor dem Ablauf
der für die Einreichung der Liste festgesetzten Frist in Erfah¬
rung gebracht habe, aus seiner früheren Beschäftigung ausge¬
schieden und bei der Firma Holzmann eingetreten , welche ihre
eigene Krankenkasse hat . Er habe sich daher an die Abmachung
nicht halten können, weil der Betreffende damit aufgehört
habe, Mitglied der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Rüdes¬
heim zu sein. Die Ansichten der Johannisberger habe er riicht
mehr erforschen und deshalb nicht anders handeln können,
als geschehen. Das Gericht sprach ihn frei.

wb. Beleidigungsprozeß Grüncwald -Winkler. Gießen,
20. Mai . In der Beleidigungsklage zwischen den hessischen
Landtagsabgeordneien Grünewald und Winkler  vor
der hiesigen Strafkammer wurde nach zweitägiger Verhand¬
lung und stundenlangen Plädoyers folgendes Urteil  gefällt:
Auf die Berufungsklage des Privatklägers und Wiederbeklag-
ten wird die Entscheidung des Schöffengerichts aufgehoben.
Der Angeklagte Rechtsanwalt Dr . Winkler (Oppenheim ) wird
wegen Beleidigung im Sinne der §§ 186 und 200 StGB , in
zwei Fällen zu Geldstrafen  von 300 und 600 M. bezw.
30 und 50 Tagen Gefängnis verurteilt und dem Privatkläger
das Recht zuerkaniit , den entscheidenden Teil des Urteils in
den Zeitungen zu veröffentlichen, welche die beleidigenden
Ausführungen Winklers gebracht haben. Der Privatkläger
und Wiederbeklagte wurde von der Beschuldigung der Beleidi¬
gung im Sinne des § 186 StGB , in einem Falle freige¬
sprochen. Im übrigen wurde die Widerklage abgewiesen. Die
Kosten beider Instanzen einschließlich der dem Privatkläger
Grünewald erwachsenen Aufwendungen mit Ausschluß der¬
jenigen gegen die vier hessischen Redakteure sind von dem
Priöatkläger und Widerbeklagten zu tragen.

vollen Ausgleichs-Rennen auf der Flachen. Im Frankfurter
Handikap wird sich unser bestes ausländisches Pferd , das ist
„Cambronne ", gegen ein gutes Pferd , wie „Predictor ", zu
messen haben, ganz abgesehen von Konkurrenten , wie „Conge
Belge", „Bangabore ", Potoskaff " und „Manssield ", der eben
erst sich in guter Form zeigte. Das Wiesbadener Handikap
gewinnt durch die Teilnahme von „Colleoui" erhöhtes Inter¬
esse. Auch die übrigen Flachrennen der beiden Tage werden,
vorausgesetzt natürlich , daß die' Bodenverhältnisse günstige
bleiben, genügend Anregung bringen . Am Sonntag sind die
beiden Hindernisrennen den Herren Vorbehalten, während
am Dienstag die beiden Rennen über Sprünge von Jockeis
zu reiten sind. Was den Zustand des Geläufs , bezw. der
Rennbahn betrifft , so ist hierüber jetzt nur das Günstigste zu
melden. Der Grundwasserstand, der bei den April -Rennen
Veranlassung gab, diese aufzuheben, kann sich nicht mehr in
diesem Umfang bemerkbar machen. Durch energische Maß¬
regeln, wie ausgedehnteste Drainage , dürfte die Gefahr wohl
beseitigt sein. Auch dem umgekehrten Fall , wie eine längere
Trockenperiode ihn mit sich bringen könnte, ist man durch ge¬
eignete Maßnahmen cntgegengetreten , und zwar wird das
Geläuf durch Schläuche und Berießelungsanlagen ständig unter
Wasser gehalten. — Im Erfrischungsraum der Logentribüne
spielt von 1 Uhr mittags ab bis nach dem Rennen eine
Künstlerkapelle.

Der Prmz -Heinrich-§lug.
Nachzügler.

wb. Kassel, 22. Mai . Der Flieger Stiefvater,  der
sein Flugzeug gestern repariert hat, ist heute vormittag um
9 Uhr 10 Mi wüten zum Weiterfluge nach Braunschweig und
Hamburg aufgestiegen.

Das Ergebnis des ZuverlässigkeitsflugcS.
wb. Hamburg , 22. Mai . Vorbehaltlich der endgültigen

Berechnung der Zeiten ' ist das Bora u s s ichtliche Er -
gebnis  des Zuverläfsigkeitsfluges folgendes : Erster : Leut¬
nant Freiherr v. Thüna  17 % Stunden , zweiter : Oberleut¬
nant v. Beaulieu  17 % Stunden , dritter : Leutnant von
Buttlar  17 % Stunden , den vierten Platz wird Wohl Leut¬
nant Bonde  erhalten , während als fünfter der ZiviMcger
K r u m f i e k in Frage kommen dürfte.

Die letzte Etappe.
wb. Hamburg , 22. Mai . Die vierte Etappe ist auch von

Oberleutnant Hautelmann  erledigt Worden. Damit haben
14 Fkistger den Z u v e rl äsfi gke i t s f lu g lb e en¬
det. — Um 10.12 Uhr landete Leutnant W ent scher außer
Konkurrenz und erledigte damit die dritte Etappe. Gleichzei¬
tig Landete' Stiefvater,  cibenfalls in Erledigung , der drit¬
ten Etappe außer Konkurrenz. — Um 12.10 Uhr landete Leut¬
nant S t e 11b r i n k, der von Köln ein Nuigzeug hierher
übergeführt hat , vor der Halle und fetzte halber hart auf, so
daß der 'Wagen stark beschädigt  Wurde.

Spott  uRö Luftfahrt.
Pferderennen.

* Karlshorst , 22. Mai . Preis von Ruhwald . 3000 M.
1. Lt. Balls Lohengrin 2 (Wurst), 2. Erato , 3. Mosel. 14:10;
12, 25:10. — Preis von Bamberg . 3000 M. 1. Rittm . von
Bachmayrs Schlagwerk (Bes.), 2. Nuscha, 3. Margarete . 27:10;
13, 15:10. — Fantasca -Jagdrennen . 4000 M. 1. Strauch¬
manns Seneca (Weißhaupt ), 2. La Turbie , 3. Spionspop.
33:10; 14, 13, 20:10. — Preis von Drensteinfurt . 6000 M.
1. v. Tepper -Laskis Giabar (Herder ), 2. Partisan , 3. Harzer.
32:10; 11, 11, 16:10. — Hofsnungspreis . 30 000 M. 1. von
Lippas Gerolstein (Wurst), 2. Salut , 3. Gesa. 232:10; 39, 50,
22:10. — Lankwitzer-Jagdrennen . 3200 M. 1. Rittm . v. Ein¬
siedels Top Twig (Krüger ), 2. Tyatagen , 3. Fife honeurs.

* Maisons -Lafitte , 22. Mai . 1. L'Expreß. 3000 Franken.
1. Kaiade 4 (Garner ), 2. Darling Boy, 8. Attalia . 14:10; 17,
19, 16:10. — Prip de la Groix-saint -Jacques . 5000 Franken.
1. Belmonts Dramatiste (Grant ), 2. Patrick, 3. Morbihan.
88:10; 17, 18, 17:10. — Prix de Verneuil . 4000 Franken.
1. Legende Doree (Mac Gee), 2. Sagette , 3. Gonneville. 46:10;
19, 36, 53:10. — Prix Biennal de Maisons -Lafitte . 20 000
Franken . 1. Sterns Turlupin (Garner ), 2. Wall Street,
3. Salicorne . 27:10; 19, 24:10. — Prix d'AIbian. 5000
Franken . 1. de Bremonds Foggia (Grant ), 2. Reine de-Feli-
bres . 67:10; 17, 15, 15:10. — Prix Northeast. 5000 Franken.
1. Prats Famechon (I . Childs), 2. Mandrin , 3. Esmeir . 29:10;
12, 16, 12:10.

*
* Wiesbadener Nennen . Was die beiden ersten Tage des

Frühjahrs -Meetings in sportlicher Hinsicht noch hatten fehlen
lassen, das scheint das zweite Meeting nachholen zu wollen,
denn man kann am Sonntag und Dienstag auf sehr anregen¬
den Sport rechnen. Dies gilt besonders von den beiden wert-

Neue§ am  aller Welt.
Zur Ankunft des Riescndampsers „Vaterland" in New

Bork. New York.  22 . Mai . , ©ie Fahrt des „Vaterland
von der Quarantäne bis zur Pier war , wie schon kurz ge¬
richtet. ein einzigartiger Triumphzug . Ununterbrochen er¬
tönten die Sirenen der Fahrzeuge, während nestge Menschen¬
mengen von den Usern, den Dächern und den Fenstern der
Wolkenkratzer mit Tücher- und Flaggenschwenkeii das Schis,
jubelnd begrüßten. Zahlreiche Fahrzeuge und Zollkutrer wrt
den Vertretern der Hamburg-Amerika-Lime an Bord, sowie
die Vertreter der Stadt und hundert amerikanische Journa¬
listen fuhren dem Zchmpfer entgegen; ein Schiff war allem
von Zeitungsvbotogcaphen besetzt. Dre hiesigen Blatter wid¬
men dem Dampfer „Vaterland " spaltenlange illustrierte
Artikel. Die Passagiere äußern ftich voll enthusiastischer Be-
Wunderung über die Manövrierfähigkeit und den Mangel an
Vibration des Schiffes. Der Riesendanrpfer hat durch)chnitt-
lich 28.2 Kiwten zurückgelegt. ^

Leopold Wölflings Ehe. München,  22 . Mau Leopold
Wölfling , der frühere Erzherzog Franz Ferdinand von, Öster¬
reich. lobt von seiner zweiten Frau , einer Munchnenn , ge¬
trennt , seit einem Jahre hier in München. Sie hat nun der
dem hiesigen Landgericht Klage gegen Leopold, WAfliNg ge¬
stellt. da er seiner Pflicht, ihr einen standesgemäßen Unterhalt
zu gewähren, nicht nachgekommen sei.

Der Streit um das Kind der Baronin Baughan . Paris,
22. Mai , Die ehemalige Freundin des Königs Leopold von
Belgien , die Baronin Vaughan , beschäftigt abermals die
Öffentlichkeit. Bekanntlich ist ihre . Ehe mit dem ehemaligen
Unteroffizier der belgischen Armee.' Durieux . geschieden wor¬
den. Das aus der Ehe stammende vierjährige Kind ist der
Baronin zugefprochenworden, jedoch hat der Vater das Recht,
einmal wöchentlich den Besuch seines Kindes zu erhalten.
Gestern wurde nun das Kind in dessen Villa in Neuilly ge¬
bracht und von dem Vater zurückbehalten. Die Baronin wurde
hiervon verständigt und erschien selbst in der Villa, wo es zu
einer erregten Auseinandersetzung zwischen den geschiedenen
Eheleuten kam. die damit endete, daß Durieux der Baronin
die Tür vor der Nase zuschlug. Inzwischen hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , die durch Lärmen und
Pfeifen ihren Beifall bezeugte. Die Baronin mutzte schlietz-
lich die Hilfe der Polizei in Anspruch nehmen, um ihren
Sohn wieder zu erhalten.

Gn ungetreuer Bahnhofsvorsteher. Ohrdruf (Thür .) ,
22. Mai . Der Bahnhofsvorstand Jorberg ist verschwunden.
Der Revisor deckte einen Fehlbetrag von 9000 M. auf.

Bon einer Welle erfaßt . Köln,  22 . Mai . Zwei Knaben
im Alter von 10 und 12 Jahren , die am Rheinufer wateten,
wurden von einean Wellenschlag erfaßt und ertranken.

20 Personen ins Wasser gestürzt mid gerettet. Berlin,
22. Aiai. Das „Kleine Journal " meldet : Heute nachmittag
stürzte in dem benachbarten Caputh eine Dampferlandungs-
brücke ein. 20 Personen , die auf den Dampfer warteten,
fielen ins Wasser, konnten aber trotz der entstehenden Panik
gerettet werden. Nach Angabe eines Augenzeugen ist das
Unglück darauf zurückzuführen, daß die Brückenpfeiler bereits
angefault und die Brücke zu stark belastet war.

Selbstmord eines Manen . G ! e i w i tz, 22. Mai . Im
Stadtwalde wurde ein Ulan vom hiesigen Ulanen -Regiment
erhängt aufgefunden . Der Grund des Selbstmordes ist nicht
bekannt, doch nimmt man an . daß Heimweh und Schwermut
den Soldaten in den Tod getrieben /haben.

Ein ■ schwerer AutomohilunfM . Habels  chw er t,
22: Dcai. Am Mittwoch fuhr ein mit Glatzer Seminaristen
besetztes Automobil auf eineui Ausfluge gegen einen Baum
und wurde zertrümmert . Der Seminarist Stetzel. der Sohn
eines ? Berliner Rektors, wurde getötet, fünf Seminaristen
schwer, drei andere und der Wagenftihrer leicht verletzt.

Tödlicher Absturz eines Bergsteigers. Innsbruck,
22. Mai . Der Juwelierssohn Diesel aus Düsseldorf, der vor
vierzehn Tagen vön Innsbruck aus eine Hochtour auf die
Nordkette unternommen batte , wurde seither vermißt. Gestern
abend ist seine Leichs unterhalb Hafelehars aufgsfunden wor¬
den. Die Leiche wurde nach Innsbruck gebracht.

Brand in der Putilowwerft . Petersburg.  22 . Mai.
In einer Werkstatt der Putilowwerft brach heute vormittag
Feuer aus . das im Lause einer Stunde außer dieser Werk¬
statt noch zwei andere zerstörte. Das Feuer vernichtete viele
Teile der im Bau befindlichen Schiffe. Die Ursache des
Brandes ist wahrscheinlich in Unvorsichtigkeitzu suchen. Der
Schaden beträgt etwa 200 000 Rubel.

Ein Schiffsbrand. B r e st , 22. Mai . Der Schooner
„Bern Marie ", der mit Petroleum beladen war , ist heute nacht
in Brand geraten . Ein Matrose und ein Schiffsjunge wurden
gerettet. Der Kapitän mutz sich auf dem Schiff befinden, das
ein Flammenmeer bildet. Feuerwehr und Militärmann-
schaften arbeiten an der Löschung. ,

Ein Briefmarkenschwindel. Cairo.  22 .,Mar . Die anglo-
ägyptischen Behörden in Cairo sind einer riesigen Fälschung
der neuen türkischen Briefmarken auf die, Spur gekommem
Auf eine Anzeige hin wurden in einer griechischenDruckerei
Haussuchungen abgehalten.. Dabei Kmbmaa Falsifikate von
Marken im Werte von wert,über 1 Million . Die griechischen
Drucker wurden verhaftet, die Marken beschlagnahmt.

Ein großer Waldbrand in Japan . Tokio.  22 . Mai . Ein
sehr umfangreicher Waldbrand vernichtete die Forsten ' tarn
Kitamis auf der Insel Hokkaido Die Gewalt der Flammen
konnte im Laufe des Tages nicht gebrochen werden, da der
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Holzbestand infolge der großen Dürre sehr trocken ist. Die
ganze Bevölkerung Beteiligt sich an den £öfd>arikiten . 13 Per¬
sonen sollen dabei verbrannt sein.

Roosevelts Extzeditionsleiden. New Jork.  22 . Mai
Wie Noosevelt erzählt , war er vom 6. bis zum 15. April dem
Tode nahe. Er batte hohes Fieber und war zeitweise be¬
wußtlos : ec bat die Gefährten , ihn im Dschungel zurückzu¬
lassen und allein weiter vorzurücken.

Kämpfe zwischen Negern und Indianern in Guatemala.
New N o r k . 22. Mai . über New Orleans kommen Postnach-
richten aus Puerto B-arrios in Guatemala , daß im Oueriga-
distrikt am 14. Mai schwere Rassenkämpfe zwischen amerika¬
nischen Negern und indianischen Landleuten ausgebrochen sind.
In dem dreitägigen Morden wurden über 120 Neger und
Indianer getötet. Der Anlaß zu den Kämpfen war , datz. ein
indianischer Vater seine Tochter im Würfelspiel an , einen
Neger verlor. Der Schauplatz der Rassenkämpfe war eine am
Montaguafluß von der United Fruitcoinpanp betriebene
Plantage . _ _ _

■Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Taablatts ",

$ Berlin , 22. Mai.
Am Ministeriisch Dr . Stzdow.
Präsident Graf v. Säiiverin -Löwitz eröffriete die Sitzung

um 11.15 Uhr.
Zunächst entscheidet das- Haus -gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und eines Teiles der Fortschrittlichen
Polkspartei , daß der dem Abg. Liebknecht in der Sitzung vom
19. Mai vom Vizepräsidenten Dr . Krause -erteilte Ordnungs-
cuif gerechtfertigt war.

Hierauf wird
die dritte Veratung des Etats

bei dem Etat der Berg -, Hütten - und Salinenverwaltung
fortgesetzt.

Abg. Schröder (fr-exfonf.) : Gegenüber den Ausführungen
des Abg. Huö in der zweiten Lesung mutz ich bemerken, datz
sich die Wohnungen der Bergarbeiter in einem lehr guten Zu-
jtande befinden.

Abg. Huö (Soz .) bestreitet dies . Wenn das System nicht
zeändert wird, so steht zu befürchten, daß es zu einer ähn-
iichen Bewegung kommt, wie wir sie im Jahre 1889 bei dem
großen Bergarbeiterstreik gesehen haben.

Minister Dr . Stzdow: Auf die letzten Ausführungen dcS
Vorredners will ich nicht eingehen. Solche Drohungen werden
kber den Erfolg haben, datz die Bergwerhbefitzer sehr vorsich¬
tig verfahren hei der Einstellung von Arbeitern , die zu der

Jahne des Dbg. Huö schwören. Die Soziatldernvkratie bringt
einzelne Mißstände zur Sprache , verallgemeinert sie und mackst
das ganze System für die Unfälle veranwortlich . Ein solches
Verfahren ist durchaus unzulässig. Wenn Mißstände Vor¬
kommen, so treten wir ihnen entgegen. Die vom dem Vorred¬
ner gegen die Bergverwalrung erhobenen Vorwürfe sind in
ihrer Verallgemeinerung absolut unbegründet.

Oberherghauptmann v. Belsen wendet sich-ebenfalls gegen
die Ausführungen des Abg. Huß, bleibt aber im einzelnen un¬
verständlich.

Abg. Jmbnsch (Ztr .) : In der inneren und äußeren Aus¬
stattung der Bergarbeiterwohnungen sind wesentliche Fort¬
schritte gemacht worden. Wir halten eine Revision des Berg¬
gesetzes für notwendig. .

Wg . Althoff (naß .): Eine reichsgefetzliche Regelung des
Bergibauwetsens ist nicht am Platze. Die Gruben haben in
der letzten Zeit erhebliche Mittel für die Beribesserungsn ihrer
Anlagen aufwenden müssen. Ferner sind die sozialem Lasten
bedeutend gestiegen, so daß die Gruben durchaus nicht so
große Überschüsse erzielen, wie der Abg. Huö behauptet . Eine
Durchsetzung des RuhrrevierS mit polnischen AÄcitern ist
nicht abzulaugn-en. Eine Assimilation wird aber vom selbst
stattfinidon. Wir machen kein Hehl daraus , daß einzelne Ge-

Handelsteil.
fler I£®Js5iWi*8sta4isti !i.

Die ungünstigen Verhältnisse- am Geich, Hypotheken-* und
Baumarkte haben im Jahre 1913 eine un * ew ^ hniiche
Häufigkeit der Konkurse  gezeitigt . Während die
ebenfalls schon recht traurigen Ergebnisse der Konkurs¬
statistik für das Jahr 1912 teilweise noch durch die weit
schlimmeren Resultate des großen Pleitejahres 1901 uber-
troffen wurden, stellen die Ziffern für oas Jahr 19U alles bis¬
her Dagewesene in den Schatten. Der Fleitegeier hat reiche
Ernte gehalten. In den Jahren 1901 bis 1913 lieferte die
Konkursstatistik für das Deutsche Rewh folgende Resutate.

Neue Konkurs- Eröffn. Konkurs- Abgel. wegen Abgel. m Proz.
anträge verfahren Massenmangels d. Gesamtantr.

1901 10 569 9 -119 1 150 10.9
1902 9 826 8 438 1 388 " .1.1
1903 9 627 8 176 1451 ^5.1
1904 9 501 7 936 157a
1905 9 357 7 703 1649 17.6
1906 9 401 7 768 1 633 ^
1907 9 855 8 101 17o4 17-8
1908 11571 9 378 2 193 13-
1909 11005 8 630 2 3/o 21.6
1910 10 783 8 387 2 396 22.^
1911 11 301 8 680 2 351 | L3
1912 12 094 9 209 2 88o 23.9
1913 12 528 9 522 3 006 24.0
Besondere Beachtung verdient die fortgesetzte Steigerung des
prozentualen Anteils der wegen Massenman-gel-s abgelehnten
Konkursanträge. Aus -dieser Zunnahme der schwersten Falle
wirtschaftlichen Ruins ist leider zu schließen, daß die Häufig¬
keit der Insolvenzen viel stärker gestiegen ist, als nies die
Konkursstatistik erkennen läßt. Zweifellos hat auch die Zahl
lener Fälle erheblich zugenommen, wo der Antrag aut
Konkurseröffnung wegen völliger Aussichtslosigkeit unterblieb.
Besonders auffallend ist auch die Häufigkeit der Komrurse
von Gesellschaften m. b. II. Die Zahl der Anträge auf
Konkurseröffnung, die sich auf solche Gesellschaiten bezogen,
betrug im letzten Jahre 662 gegen 629 im Jahve 1911. Von
diesen Anträgen wird in der Regel ein besonders hoher
Prozentsatz wegen Mangels abgelehnt. Dies läßt darauf
schließen, daß die Form der Gesellschaft in. b. II. in sehr
vielen Fällen gewählt wird, um besonders riskante Geschäfte
und direkte Schiebungen ohne persönliche Verantwortlichkeit
zu unternehmen.

Frankfurter Nachbörse.
= FrankJmt a, M., 28. Mai. Kurse von lü bis 2%  Uhr.

Kreditaktien 19 Ichb, Disconto-Gommandit —.—, Dresdner Bank
1497s, Petersb . Int. Handelsbank —.— Liaatsbahn  lölchs,
Lombarden —.—, Baltimore und Ohio 9lVs, Schantung —•—,
Paketfahrt —.—, Nordd. Lioyd — , Deutsch-Luxemburger

'Harpener — . Phönix 234-%, Edison 244.—* ,

nossenschaiften von den Unternehmern unterstützt werden. Be¬
treffs der Wohnungsfrage weiß jeder, daß die Wohnungsver-
hältnisse in so rasch anwachsenden Industriezentren keine
idealen sein können. So schlecht, wie sie der Abg. HuL geschil¬
dert hat , sind sie aber nicht. Die Unfallziffer ist stetig ge¬
sunken.

Abg. Krämer (nah'.) : Die polnische Einwanderung sollte
nach Möglichkeit abgehalr-en werden. Da , wo viele polnische
Arbeiter vorhanden sind, müssen sie auch auf viele Bezirke
verteilt werden.

Der Etat der Berg-, Hütten - und Sali nenvevw alt ung ist
damit erledigt.

Es folgt
der Etat der Handels - und Gewerbevrrwalkunz.

Abg. Hommer (Ions.) polemisiert gegen die Berliner Han-
delsika-mmer -und wird vom Handelsminister von Sybow be¬
richtigt.

Abg. Bartsch (Ztr .) :' Die bestehenden Arbeitsnachweise
müssen weiter ausgebaut werden. Wir werden deshalb für
den Antrag Fricdberg stimmen, der dieses Ziel verfolgt.

Abg. Büchting (natl .) begründet den Antrag Dr . -Fried-
lberg (natl .) und Dr . Packnicke (Fortschr. Vpt.), die Staats-
regievung zu ersuchen, die zur Förderung der öffentlichen und
gemeinnützigen Arbeitsvermittlung im Etat für 1914 vorge¬
sehenen Mittel um 20 000 M. zu erhöhen und die Zahl der be¬
gründeten oder noch zu begründenden Arbeitsnachweise zu ver¬
mehren. Der Antrag liegt im Interesse der Avbetter unid hat
auch vom nationalen Standpunkt aus Interesse;

denn was nützt der Landwirtschaft die ausländische Ar¬
beiterschaft, die im Falle 'eines Konfliktes versagt.

Außerdem verfolgt der. Antrag das Ziel, die in der Stadt
überschüssigen Arbeiter auf dem Laiche untersuibringen . Wir
bitten , den Antrag der .Handels - und Gswepbetommission zu
überweisen.

Abg. Hoff (Fortschr. Vpt.) befürwortet die Annahme des

Mg . Seinert (Soz .) : Der Minister hat die Gew erb e-
inspektoren  gegenüber den in der zweiten Lesung er¬
hobenen Angriffen nicht verteidigt . Leider haben die Werstun-
den in den Gewerbebetrieben nicht ab-, sondern zugenommen.

Handelsminister Dr .Shdow : Ich habe stets die guten Ar¬
beitsleistungen der G-owerbaufsichtsbeamten aufrichtigenweise
anerkannt . Da kann doch von einom Fallenlassen dieser Be¬
amten nicht gesprochen werden. Wenn die Gewerbeanfsichts-
beamten einmal mit den Unternehmern einen Konflikt haben,
dann hat das nichts zu -bedeuten, dann ist der Betreffende für
die Sozialdemokraten der gute Mann . Hat er aber einmal
mit den Sozialdemokraten etwas zu tun , dann ist er das
Gegsnteil.

' Auf eine Anregung der Abg. Lippman » erwidert Han¬
delsminister Stzdom: Wer die Ausführung des zweiten Teils
des Gesetzes über die Sicherung der Bauifor -de-
rungen  wird verhandelt werden können, wenn die darüber
in Aussicht -gestellte Denkschrift an die Mitglieder -verteilt fein
wird , was in -acht Tagen zu erwarten ist.

Die Dsbat -te wird geschlossen.  Der Antrag Fried,
borg und Hachnicke wird -der Handels - und Gewerbekommission
überwiesen.

ES -folgt der
Etat der Zentralgcnossenschaftskasse.

Abg. Liebknecht (Soz .) beischivert sich nach Schluß der
Debatte darüber , daß er verhindert fei , Beamtenwünsche vor¬
zubringen.

Präsident -Graf Schwerin -Läwitz bemerkt, daß die Sozurl-
doinokraten bei der Etatsüeratung siebenmal so viel
wie die .anderen Mitglieder gesprochen halben.

Abg. Hirsch (Soz .) : Mit Rücksicht auf die hohe Zahl

unserer Wähler haben wir sehr wenig gesprochen. (Unruhe
rechts.)

Abg. v. Kappenheim (kons.) beantragt Schluß der Gc-
schäf tsordnung§deh att e,

Abg. Hofsmann (Soz .) ruft : Frechheit! (Große Un¬
ruhe, Rufe : Zur Ordnung !)

Der Präsident ruft den Abg. Hosfmann -und den Wg.
Hirsch, der sich zu demselben Zwischenruf bekannt, zur Ord¬
nung.

Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.
,-- I. . . i ».-

Letzte vrahlberichte.
Das fortschrittlich-nationalliberale Wahlabkommen ln Sachsen

genehmigt.
A Dresden , 22. Mai . (Erg. Drahtbericht ) Der Vor¬

stand der Fortschrittlichen Vo.lkspartei Sachsens Hai in seiner
gestern unter dem Vorsitz des Landtagsäbgeordneten Günther
abgehalienen Sitzung das W ah lab jo mmen  mit der
nationalliveralen Partei endgültig genehmigt.

Zu den Gemeinderatsstichwahlcn in Stratzüurg.
O Stratzbur «, 22. Mai . (Gig. Drahtbericht) Für die noch

ausstehenden Stichwahlen der elsässischen GemeinderatSwahlen
find die Verhandlungen über ein gemeinsames  Vorgehen
der bürgerlichen  Parteien gegen die Sozialdemokratis
gescheitert.

Zur Genesung Kaiser Franz Josephs.
wb- Wien, 22. Mai . Der Kaffer unternahm heute vor»,

mittag dm ersten halbstündigen Spaziergang  im
Kamimcvgarten zu S -chönbruiin. Der Spaziergang ühte auf
das Befinden des Kaisers die allevheste Wirkung aus.

Churchill kommt nicht nach Kiel.
$ London, 82. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Da die vot

Paris ausgeihendon Gerüchte, der englische Marinsminister
werde der Kieler Woche als Gast beiwohnen, in Paris viel
Unbchagen erweckt zu Haben fchieint, hat den Minister
Churchill  veranlaßt gesehen, in Ab rede  zu stellen, daß
er Kiel zu besuchen gddenke.

Der Bormarsch der Amerikaner auf McZiko.
m  Mexiko , 22. Mai . Amerikanische Avantgarden haben

hie strategischen Punkte zwischen Beracruz  und der Stadt
Mexiko besetzt und Schutzwälle gegraben. Jeder dieser Punkte
ist mit dem Hauptquartier in Veracrnz durch Funkentelegraphie
verbunden. JÄer Soldat besitzt eine Landkarte von Mexiko.
Der Vormarsch soll heute  begannen . Die amerika¬
nischen Truppen werden kaum ernstlichen Widerstand finden.
Die Pässe Atotzac und Perrote sind verschanzt. Saltillo
ist nach hier eingetroffenen Meldungen zufolge von den
Rebellen umgangen  worden . Tepin  beherrscht der zu
den Konstitutionalisten übergegangene General Solares.
Die Geschäftslage in d-er Stadt ist t r o st l ö s.

Die Landung des „L. 3".
wb- Berlin , 22. Mai . Das Marinelnftschiff „L. 3", -das

gestern morgen 7,15 Uhr in Friodrichsha-fen aufg>estiegen war,
ist heute nachmittag 5.16 Uhr in Johannisthal glatt gelanldet.

Ein Dampfer mit 600 Ausflügler » gestrandet.
wb. Wien, 22. Mai . Der Dcmnpfer „Baibonbeng" der

Don-au-Dampfschiffahrtsgesellschaft, der gestern mit 600 Mit¬
gliedern des Tonkünstlerveveins und des akademischen
Orchsstervereins eine Fahrt nach Wachau unternahm , geriet
bei Tulln auf -eine Sandbank . Die Fahrlteilnehmer mußten
die ganze Nacht an Bord bleiben und wurden erst nach 10-
stünÄtAem Warten hefreit.

Fünf Gemälde Bcllinis durch eine Wahlfurre beschädigt.
wb. London, 22. Mm . Eine Frauenstimmrechtlerin hat in

der Nationalgalerie fünf Gemälde Bellinis beschädigt.
Sie wurde verhaftet.

MMmsr NasüdökMs
5 Berlin,

KreeZitstctien. .
Ha»d.*G«8eH.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Fet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . , .
Baltimore . . . •

22. Mai. (Per Ultimo ).
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Industrie und Handel.
* Preisiflckgängo am belgischen Kohlenmarkt. Die bel¬

gischen Zechen waren bei der Erneuerung der Hausbrand¬
kohl  e atoisch 1üs s e für Lieferung än 1914-/15, die jetzt
als beendet gelten können, gezwungen, für Eausihran-dköhlen
eine allgemein« Ermäßigung um 0.50 Franken pro Tonne ein-
zuräumen , die für einzelne Sorten bis zu 3 Franken pro Tonne
ging. Bei Abschlüssen in Hausbranöförderkohlen wurde eine
durchschnittliche Ermäßigung von 0.50 bis 2 Franken pro
Tonne eingeräumt.

* Gründung einer schweizerisch-deutschen Schrffahrts-
gessllschait. Basel,  22 . Mai. Hier soll mit einem Stamm¬
kapital von 2 Mül. Franken eine schweizerisch-deutsche Sohjff-
fahrtsgesellschaft ins Leben gerufen werden.

*  Eine Interessengejaeinschafi in der sächsischen
Maschinenindnstrie. Die Seidel u. Naumann - A .-G.
macht nunmehr offiziell Mitteilung vom Abschluß eines Inter-
essen-gemeinschaftsvertrages mit ihrer bisher schärfsten Kon¬
kurrenz im Nähmaschinenbau , Firma Biesol-d u, Locke in
Meißen.

Versicherungswesen.
* Deutsche R«ck- und Mitversicheiun/js.Gesellschaft in

Berlin. Die Gesellschaft beruft eine außerordentlicheGeneral-
versairnnlung, in der beantragt -wird, das Grundkapital von
3 Mill. M. um bis zu weiteren 3 Mül. M. zu erhöben. Das
Bezugsrecht der Aktionäre soll ausgeschlossen Werden.

* Allgemeiner deutscher Versichenuigsverain a. G, in
Stuttgart. Bei einem Reinzuwachs von 2 883 000 M. stieg pro
1913 diq Prämieneinn-ahme auf rund 37 570 000 M., der Ja-hres-
überschuß auf rund 7 141 000 M. (1912 6 501000 M.). Die
Hafiüflichtversicherung hat 608 643 (577 927) Versicherungen
mit rund 19 300 000 M. (18 300 QOQ) Prämien , ihr Reingewinn
beträgt 3 815 903 M. (3 530 951). In der Unfallversicherung
stieg die Zahl -der Versicherungen von 173 447 auf 188 880.
Der Gewinn betrug 1 150 000 M. (820 000). In der Lebens¬
versicherung stellte sich der Jahresgewinn auf 2180 000 M.
(1 700 000 i. V.).

* Bei dar Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-A.-G.
war im Monat April 1914 in sämtlichen Abteilungen (Ein¬
bruchdiebstahl-, Glas-, Wasserleitungsschaden -, Sturm-, lahr¬
zeug-, Maschinen-, Kaution®-, Veruntreuung *- und Wert-
gegenständeversicherung). folgende. Geschäftsbewegung zu ver¬

zeichnen : Versicherungsscheine wurden 1271 ausgefertigt ; die
Versicherungssumme stieg von 91:1002 457 M. auf 925 322 490
Mark, die Jahresprämie von 2 458 899 M. auf 2 505 527 M.

* 'WürttembergischeFeuerversicherung au! Gegenseitig,
keit än Stuttgart. Vorläufige Gesdhäftsergebnisse im April 1914:
Versicherungssumme: Erhöhung 14 848 819 M. Gesamtbetrag
Ende April 1914: 2 653 051 642 M. (Vorjahr 2 422 322 708 M.),
Prämien ; im Monat April 526 902 M., vom 1. Januar bis Ende
April 1914: 2 350 910 M. (Vorjahr 495 803 M. bezw. 2 151906
Mark), Ertrag des Vermögens: 179 465 M. bezw. 412 011 M.
(Vorjahr 173 282 M. bezw. 388 888 M.), Brandschäden : 184 285
Mark bezw. 517 414 M. (Vorjahr 92 053 M. bezw. 531 300 M.).

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 11. bis 14. Mai 1914.
Dampfer: Herkunft

fceevr . Beigcxiels
Ankunft

besw . Weiterfahrl:

Warouette
Vaderland
Pinland ••
Maryland .
Maryland >

Red Star Line.
Asent in Wiesbaden W. Licket . Lansfraese Sß. FSli.

von Antwerpen Mai 11, in Boston,
vpn New York » 12. in Antwerpen,
von Antwerpen » 12. in New York,
naoh Antwerpen » 12. von Havre,
via Havre » 13.von Baltimore . 5

Holland -Amerika-Linie. PSI
Passage - und Reisebüros « Born L Schottenfela , Hotel Nassau,

Noordam
Ryndara .
Niouw Amsterdam

nach Rotterdam . Mai 12. von New York,
von Rotterdam > 12. in New York,
von New York » 13. von Plymouth.

Deutsche Ostafrika-Linie. P 317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Kettenmayer , Kaiser Priedr .-Platz 1.
Kommodore . j auf der Bombayfahrt jMai 14. v . Laur . Marques,
Adolph Woermannl „ » Ausreise | » 14. von Neapel.

Hamburg -Amerika- Linie. VS11
Bureau der Qeseilschaft 'WilkeimstyaOe1®.

Wasgenwald.
La Plata-
Maoedonia . . -
Persia.
]stria . . . . nach Wladiwostok.

nach Brasilien
naoh Hamburg

Preußen . . I ausgehend

Mai 14-in Pto . Columbia
14. von Lissabon.
14. von BuenosAires
,14. in Parauagua.
14. von Moji.
14. von Suez.

Biebrleh-Malnzer Dnmpfschiffahrt.
(Amtnst Waldmann , Biebrich .)

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei schönem Wetter evt-
halbstündlich ): 9.301, 10.30, 11.30*. 12.30, 2, 3, 4, 5. 6, 7. S, 8,43?. Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . — Von
Biebrich nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halbstünd¬
lich ): 9.30t, 10.30*, 11.30, 12,30*, 2, 3, 4, 5, ß, 7, 8, 8,45?. Mit t mir
Soun - und Feiertags . — Mit * nur bei schönem Weiter . — Mit ? bis
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr.) F317

Die Morgen -Ausgabe umfofji 18  Seiten
und die Verlag sbrilage „Der Roman ", 1

litqtrSMdlnit : B. HcgrrHov 't.

Sjcrcmltcortlirii für trn rrliti ' rter. Teil : A ßr (itr5nx !l : fär ifritillrttvn:
B. v. 31aucnborf : für An« Stahl mih Land ltnb ha$ ßrlamlr Tro »inz!rlle:
(5. RSrHerdi . für « eri-bNUaal: H. Dirlenbach : für Scori nah Lnhiatzil:
?t. Künider:  lürBrrwhchttS,Letzlr Lralirbrrichlrlind Brirf !al>c:i : C. LoSatter:
Tße bat fiantoßteib W. « «; für »1- Amcigm ruh NrUlmum: H. S »r»»»st

llmlliÄ hi Wieibade:!.
Trud und L' nloZ hn 2 . ®l >eUm lictaistfii Hvf-Dachhmckercjm SSisäSeh*»



Wiksba - kmr Tsgblstt.
“SÄÄ a  wöchentlich M « . 12 Ausgaben. ^ ...D7'L

Schalter-Halle geöffnet oon 8 Uhr morgens bi» 8 Uhr i &raW, • ' M ®on 8 ühr morgen» bis 8 Uhr abends, anher Sonntag».

Bt »u«r -Lreis für beide Ausgaben : TO Big monatlich. M 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Lanaaaffc 21, ohne Bringeriohn . M 3.— vierteljährlich durch alle deutjchen Postanstalten. auSichliehlich
Bkstellacld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen.- in Wiesbaden die Zweigstelle Biz-
«arckrin, SS. iowte dir Ausgabestellen in allen Teilen der stabt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorlen und im jtheingau die betreffenden Lagblatt -Träger.

„Tagblatt -HauS " Kr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abends, außer Sonntag».

eile: tb Big. für lokale Anzeige» im..Arbeitsmarkt"und-Kleiner Anzeiger"
!.,l °wie für « e übrigen lokalenin einheitlicherSatzfocm; 20 Big. in davon abweichender. . . . . .

Anzeigen: so Pfg. für alle aurwärttgen Anzeigen; I Mk. für lokale ... . _
Reklamen- Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen cntsxrechenderRaoatt.

Anzetg -n-Annahme : Fürdt - Ab-ndMu»̂ bi» lüllhr zg„ li » - r Redaktion M  WiesbadenerT «Matts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 66 , Fernspr . r Amt Uhland 4Sv u. 451 . N ^en und 'Plätz'ê Äkefne ^ Älb ^ EE^«ittaaS : tür di! Mvraen-Au»a. bi» 8 l

Samstag » 23. Mai 1914. Kbend- Ausgabe. Nr. 238 . . 62. Jahrgang.

politische Übersicht.
Ein offiziöses Nachwort zum Scheitern der

Besoldungsnovelle.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Die Besoldungsnovelle ist gescheitert. Die Regierung
hatte durch sie eine Erhöhung der Gehälter der Sei-
offiziere herbeiführen , namentlich auch diejenigen Fol¬
gerungen ziehen wollen, die aus den 1913 eingetretenen
Gehaltsaufbesserungen für Postassistenten und Post¬
schaffner sich als notwendig erweisen. Dadurch hätten
insbesondere die mindestbesoldeten Unterbeamten , dar¬
unter die Landbriefträger , eine Vergünstigung erfahren.
Die vorgeschlagenen Maßnahmen fanden zwar die Zu¬
stimmung des Reichstags , dieser beschloß aber darüber
hinaus auch Gehaltsaufbesserungen  für an¬
dere Beainte, insbesondere für die gehobenen
Unter beamten.  Die Regierung lehnte die Auf¬
besserung der gehobenen Unterbeamten nicht grundsätz¬
lich ab, sondern hielt sie nur im gegenwärtigen Zeit¬
punkt für nicht durchführbar , weil mit der Grujipe die¬
ser Unterbeamten gleichzeitig auch andere Gruppen
hätten aufgebessert werden müssen; die erforderliche
und sorgfältige Prüfung dieser Folgerungen aber noch
nicht abgeschlossen ist. Die Regierung war lebhaft be¬
müht . im Interesse der in der Novelle bedachten Be-
anrten das Zustandekommen der Vorlage zu ermög¬
lichen. Sie erklärte sich sogar bereit, dem von den Ratio-
nalliberalen , den Konservativen und der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gemachten K o m p r o m i ß Vor¬
schlag  z u z u st i m m e n, wonach nicht nur die in der
Vorlage geplante Besoldungserhöhung schon jetzt durch¬
geführt , sondern auch die Vorlegung eines neuen Ent¬
wurfes wegen der Einkommenverbesserung für die ge¬
hobenen Unterbeamten für 1916 gesetzlich sicher¬
gestellt  werden sollte. Indem die Regierung Be¬
denken gegen eine solche wenig erwünschte Bindung für
die Zukunft zurückstellte, ist sie bis an die äußerste
Grenze dessen gegangen, was unter den gegenwärtigen
Verhältnissen überhaupt möglich war . Wenn trotzdem
der Reichstag  auf seinen weitergehenden Wünschen
bestand, obwohl er damit bewußt das Scheitern der
Vorlage herbeiführte ... so muß ihn die volIe Ver¬
antwortung  dafür treffen.  Die Haltung : des
Reichstag ist um so weniger verständlich, als über die
Vorschläge der Verbündeten Regierungen und die Not¬
wendigkeit der Gehaltsaufbesserung für die in der Vor¬
lage bedachten Beamten eine Meinungsverschiedenheit
nicht bestand. Nach dem Scheitern der Vorlage versuchte
die sozialdemokratische Partei für eine einzelne
Be a m t e n k I a s s c eine Gehaltserhöhung zu erzwin¬
gen, indem sie diese in Form einer Zulage in den Etat
einzustellen beantragte . Erfreulicherweise lehnten alle
übrigen Parteien den Antrag ab und vermieden da¬
durch einen Konflikt mit der Regierung . , Aus der ver¬
fassungsmäßigen Gleichberechtigung zwischen Bundes-
rat und Reichstag ergibt sich, daß g e s e tz li che .Maß¬
nah m e n nur im Zusammenwirken beider
gesetzgebender Körperschaften  getroffen
werden können. Unmöglich kann der Bundes rat
auf seine Stellung als gleichberechtigter Faktor ver¬
zichten. Überdies wurde auch bei Beratung des Besol¬
dungsgesetzes 1909 gerade vom Reichstag als bestehen¬
des R̂echt"anerkannt . daß das Besoldungsgesetz nicht
durch den Etat abgcändert werden kann. Es war daher
von vornherein klar, daß der Weg, den der sozialdemo¬
kratische Antrag bcschreiten wollte, nicht zum Ziele
führen konnte. Dieser Antrag ändert daher nichts an
der Verantwortung für das bedauerliche Ergebnis,
daß infolge des Beschlusses des Reichstags auch dort,
wo die Gehaltserhöhung spruchreif und sofort Eintreten
konnte, einer großen Beamtenzahl die von der Regie-
rnng vorgeschlagene Besoldungsaufbesserung vorent¬
halten bleiben muß. '

Soweit die offiziöse Darstellung , die alsc' die Schuld
des Scheiterns allein „dein Reichstag Anfchielwn will.
Es ist zunächst erforderlich, dazu ergänzend festzustellen
welche Parteien  des Reichstags denn die Schuld
haben, daß nichts zustande kam. Und da hätte das Re¬
gierungsblatt ebenso., wie es von der Haltung der sozial-
demokratischen Fraktion sprach, auch die des Z e n-
trums  erwähnen müssen. Denn das Scheitern der
Besoldnnqsvorlage im Reichstag ist der So z ial-
d e m okratie  int holden Bunde mit dem Zent  r u m
zuzuschreiben. Diese Tatsache steht unverbrüchlich fest,
und den konservativen Organen und den Blattern der
Regierung ist ein wollkommener Agitationsstoff gegen
die Sozialdemokratie gegeben. L.aß ste, die konier-
vativen Blätter , wie jetzt also amh die „Nordd Allg.
ffta " dabei das in derselben  Verdammung befind¬
liche Zentrum ' augenfällig schonen, ist charakteristisch,
man will die Erzberger und. Genossen nicht verschnupfen.
Aber die Angriffe gegen die Sozialdemokratie sind be¬
rechtigt. Die Sozialdemokratie und das Zentrum haben

jedenfalls mit ihrer Haltung zur Besoldungsfvage den
Beamten einen verteufelt schlechten Dienst geleistet. Das
darf nicht vergessen werden, und das sollten sich insbe¬
sondere auch die Beamten merken!

Lehren aus der Neichstagsschlietzung.
Auch die „Liberale Korrespondenz" bezeichnet die

nunmehr am Mittwoch geschlossene Reichstagssession
als unfruchtbar.  Das liberale Organ zieht dann
aus den nicht sehr erquicklichen Erfahrungen der letzten
Monate beachtenswerte Folgerungen , indem es u. a.
schreibt: Der Reichstag ist am "Mittwoch nach Erledi¬
gung aller der Aufgaben , die er noch ans sein Pensum
gesetzt hatte , durch eine Botschaft des Kaisers ge¬
schlossen worden. Damit ist die Arbeit, die außer¬
dem  vom Reichstag geleistet worden ist, und sind die
zahlreichen noch nicht erledigten Gesetzentwürfe unter
den Tisch gefallen. Man darf wohl annehmen , daß die
Beendigung der Reichstagssession erfolgt ist, Weil die
B e s o l d u n g s v o r l a g e nicht zustande kam und die
Reichs regiernng infolgedessen ein Exempel , an dem
Reichstag statuieren wollte. Eine recht kleinliche Hal¬
tung vor allen Dingen — eine Gefälligkeit  gegen¬
über dem Zentrum,  das bei der neuen Präsidenten¬
wahl im trüben fischen zu können glaubt und infolge¬
dessen die Besoldungsvorlage unter den Tisch manö¬
vrierte ! Die Regierung in getreulicher Befolgung von
Zentruniswünschen — so schließt diese im großen und
ganzen auch sonst recht unerquickliche  und , —
worauf wir schon hinwiesen — wenig ergiebige Session.
Die unerledigt gebliebenen Vorlagen sind alles wich¬
tige , für Verkehrs-, Rechts- und Wirtschaftsleben bedeut¬
same Materien ! Man kann nur dem Wunsche  Aus¬
druck geben, daß die Regierung in der nächsten Session
n i cht wiederum planlos  mit der Vorbringung von
Gesetzentwürfen verfährt , sondern sich im E inv er¬
st än d n i s mit den führenden Männern des Reichs¬
tags einen festen Plan  setzt, den sie dann aber auch
durchznhalten bestrebt ist. Man darf der festen Erwar¬
tung Ausdruck geben, daß die jetzigen trostlosen Er¬
fahrungen dazu führen , ein .geregelteres  Ver-
fahren in der Gesetzgebungsmaschinerie einzufühvtzN.
Die jetzige Art führt zu einer außerordentlichen Beun¬
ruhigung des öffentlichen Lebens und der beteiligten
Kreise, ohne daß doch aus diesen zahlreichen Erörterun-
gen etwas Positives herauskommt . Nicht die Fülle
der Gesetze, die vorgelegt werden, nicht der Fleiß
der Geheimräte , die Paragraphen zimmern , sondern die
richtige Durcharbeitung  der klug ausgewähl¬
ten und" nach menschlichem Ermessen auch wirklich aus¬
führbaren Gesetze— das ist es, worauf es in der künf¬
tigen Parlamentsarbeit ankommt!

Die Sitzengebliebenen.
Nach einer parlamentarischen Korrespondenz wird

in Abgeordnetenkreisen die Frage besprochen, ob die
sozialdemokratischen Mitglieder , die beim Kaiserhoch
sitzengeblieben waren , wegen M a j e st ä t s b e l e i d t>
Au n fl verfolgt werden könnten. Die formale  Mög¬
lichkeit besteht vielleicht, denn indem Staatssekretär
D-elbrück die Session schloß, hatte die Immunität der
Abgeordneten bereits ihr Ende  erreicht . Aber es
handelt sich doch nur um eine Doktorffage . eine Straf¬
verfolgung kann in niemands Interesse liegen, höch¬
stens könnte sie der Sozialdemokratie als neue Gelegen¬
heit zu Wühlereien erwünscht sein. So ungehörig die
Kundgebung war , so kindisch war sie zugleich: em
staatsanwaltschaftliches Einschreiten würde zwar noch
keine „Märtyrer " schaffen, doch aber der Ungezogen¬
heit eine Bedeutung geben, die sie nicht verdient.

Die Nrisis in Klbanien.
Die Untersuchung des Putschversuches Essad-Paschas.
•wb. Durazzo , 82. Mai . Auf Grund einer Anzeige der

Angestellten Essad-Paschas, daß dieser vier Leute gedungen,
mit Bomben  ausgerüstet und nach Durazzo entsandt habe,
um auf den Fürsten am 19. Mai ein Attentat zu machen, ist
die Untersuchung eingeleitet worden. Eine Patrouille wurde
auf das Gut Essad-Paschas in der Nähe von Stak abkomman¬
diert , welche mehrere verdächtige Personen verhaftete und
Gewehre" und Munition beschlagnahmte. Die Untersuchung
gegen des Hochverrats verdächtige Vertrauensleute Essad-
Paschas dauert fort  und hat täglich weitere Verhaftun¬
gen zur Folge. In der Stadt herrschte abends Ruhe.  Die
Nationalisten haben überall starke Wachtabteilungen aufge¬
stellt. — Auf Veranlassung des Fürsten werden die von Effad-
Pascha bet seiner Abreise dem Kapitän Armstrong, dem
Privatsekretär des Fürsten , übergebenen Briefe  den
Gegenstand einer Untersuchung  bilden.

Turkhan -Pascha zurückberusen.
Wien, 82. Mai . Der albanische Ministerpräsident

Turkhan - Pascha  erhielt aus seine an den Fürsten ge¬
richtete Anfrage , ob er seine Reise fortsetzen solle, me -
wort, er möge unverzüglich nach Durazzo zuructreyren.

Turkhan -Pascha begibt sich heute abend nach Triest , um sich
nach Durazzo einzuschiffen.

Entsendung internationaler Truppenabteilungen nach
Durazzo.

* Köln a. Rh., 22. Mai . Die „Köln. Ztg." meldet aus
Berlin : Es wird erwogen, zu den in Durazzo ansgeschifflen
österreichisch-ungarischen und italienischen Truppenabteilungen
auch kleine Abteilungen  von Truppen der anderen
Mächte  dorthin zu legen.

Die Einnahme Tiranas durch die Aufständischen.
wb. Durazzo , 22. Mai . Aus Tirana wird berichtet : Ein

Teil der Familie Toptani , die gegen Essad-Pascha war , ist von .
Aufständischen in Tirana umzingelt worden. In Sukei,
nördlich von Schrak, gab es scharfe Kämpfe mjt Aufständischen.
Nach Schiak und Tirana sind 300 Freiwillige , 4 Maschinen¬
gewehre und 2 Geschütze unter der Leitung holländischer
Offiziere abgegangen, um dort die Ruhe wiederherzustellen.
— Die Aufständischen haben Tirana besetzt.

Ein Religionskricg bevorstehend?
* Wien, 22. Mai . In hiesigen diplomatischen Kreisen

werden die aus Albanien eingetroffenen Meldungen , insbe¬
sondere die von der Einnahme Tiranas  durch die Auf¬
ständischen, sehr ernst beurteilt . Man befürchtet, daß die
zwischen der christlichen und mohammedanischen Bevölkerung
bestehenden Gegensätze die Gestalt von Religions»
kämpfen  annehmen werden.

Griechische Deserteure für Epirus.
Athen, 22. Mai . 250 Mann des Infanterie-

Regiments Lamia  mit 8 Unteroffizieren , 1 Leutnant
und einem Oberleutnant verließen ihre Garnison und nötigten
den Kapitän eines Dampfers , sie vom Hasen Stylis nach
Epirus zu fahren , um sich den aufständischen Epiroten anzu¬
schließen. Die Regierung ordnete an , die Drehbrücke über
den Epirus bei Chalkis nicht zu öffnen und entsandte einen
Torpedojäger , um die Deserteure abzufangen . (F . Z.)

Die offiziöse türkische Meinung.
* Konstantinopel, 22. Mai . Das offiziöse Blatt „Tanin"

kommt heute auf die Vorkommnisse in Albanien zu sprechen
und schreibt, der albanische Staat sei in irraträ¬
ne ll  st er  Form begründet worden Und zudem habe man an
die Spitze dieses Landes mit überwiegend muselmanischer
Bevölkerung einen christlichen Herrscher  gesetzt. Um
die wahren Ursachen der Revolution in Durazzo zu ergründen,
müsse man untersuchen, wie sich das Leben Essad-Paschas
nach der Kapitulation von Skutari gestaltet habe.

Deutsches Netch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat,am

Donnerstag dem Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg ernen
längeren Besuch abgestattet. _ _

Der Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  enwsmg
den Gouverneur don To^o, Herzog -u.vops

Friedrich zu Mecklenburg.
* Der Besuch der braunschweigischen Herzogsfamilie in

Gmunden . Das Herzogspaar von Braunschweig kommt vor
oder unmittelbar nach Pfingsten nach Gmunden , um den Erb¬
prinzen dem Großvater zuzuführen . Ein längerer Aufent¬
halt ist nicht in Aussicht genommen.

* Beschlüsse des BnndcsratS . Der Bundesrat überwieS
den Entwurf von Bestimmungen , betreffend Ausnahmen von
dem Verbot der Sonntagsarbeit  im Gewerbebetrieb,
dem zuständigen Ausschuß. Zur Annahme gelangten die
Vorlage, betreffend Beschränkung des Freimengenverkehrs
für die Grenzstrecke im Kreise Aschendorf im Hauptzollamts¬
bezirk Leer ; die Vorlage , betreffend die Gestattung des Um¬
laufs von Scheidemünzen österreichisch-ungarischer Währung
auf den preußischen Eisenbahnstationen.

* Abänderung des Nahrungsmittelgesetzes . Schon seit
längerer Zeit sind die zuständigen Stellen mit den Vorbe-
reitunaen zur Abänderung des RahrungsmittelgesetzeS be¬
schäftigt. Das Ziel des Gesetzes soll sein, vollkommene Klar¬
heit über die Beschaffenheit von Nahrungsmitteln zu er¬
zielen. Die gesetzliche Regelung wird dahingehen, daß dein
Bundesrat  die Ermächtigung erteilt ward, Verord-
nungen  über die Beschaffenheit von Nahrungsmitteln zu

^ ^ Abgelchntcr Orden . Hofrat Horst Weber  in Leipzig.
Mitinhaber der bekannten Firma I . I . Weber, teilt einer
Leipziger Zeitung mit , daß er den rhm vor einiger Zeit der-
liehenen preußischen Kronenorden 4. Klasse ab gelehnt

Ermäßigung der Schweinefleischpreise in Rheinland-
Westfalen. Zwischen Vertretern der Regierung und der

Freien Schweinemetzger-Jnnung " haben Verhandlungen
wegen Herabsetzung der Schweinefleischpreise stattgefunden.
Die Unterhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß die
Preise um durchschnittlich 20 Pf . für das Pfund herabgesetzt
wurden.

* Der ZcntralauSschußdes Schutzverbandes für deutschen
Grundbesitz trat gestern in Berlin zu einer Sitzung unter
dem stellvertretenden Vorsitz hes Geheimrats Thinius an
Stelle des durch Krankheit verhinderten Fürsten Otto zu
Salm -Horstmar zusammen . An die Sitzung schloß sich die
Versammlung des Gesamtpräsidiums , in der Präsident van
der Borght  einen Überblick über die Tätigkeit des Schutz¬
verbandes "im Jahre 1913/14 gab. Als neue Mitglieder sind
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öern Verband der Stahlwerksverband und der Verein deut¬
scher Ctandesherren beigetreten . Graf S p e e sprach über
die moderne Bodengesehgebung, unter besonderer Berück¬
sichtigung des preußischen Fideikommitzgesetzentwurfs, und
Professor Dr . B r e d t über die augenblicklich dem Abgeord¬
netenhaus ;: vorliegenden preußischen Gesetzentwürfe. Äends
fand im „Hotel Esplanade" mit Mitgliedern des Herren¬
hauses , Abgeordnetenhauses und Reichstags eine parlamen¬
tarische Konferenz statt.

* Hanptverbandstag deutscher Flottenvcreine im Aus¬
land. Der Hauptverband deutscher Flottenvereine im Aus¬
land ist am 20. Mai im Hauptsitzungssaale des Reichstags¬
gebäudes unter dem Vorsitz seines Präsidenten , Großadmirals
b. Köster,  zu seiner Hauptversammlung zusammengetreten.
Die Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes und des Reichs¬
marineamtes hatten Vertreter entsandt . In dem Überblick
über das Berichtsjahr erörterte der Präsident : „Da die Hoch¬
seeflotte durch wiederholte Abgabe wertvoller Einheiten für
den Ernstfall behindert würde, müsse die Forderung nach der
Schaffung eines fliegenden Geschwaders  aufrecht-
erhÄten werden."

* Der englische Arbeiterbesuch in Berlin . Bei dem Ab-
schiedsesscn der englischen Arbeiter gestern abend in Berlin
gab im Namen der englischen Gäste Mister Narrow C a d -
bury  der Versicherung Ausdruck, daß seine Landsleute das
gastfreundliche Berlin stets in bester Erinnerung behalten
werden . Graf Posadowsky  sprach den englischen Gästen
seine Freude aus , daß sie in einer Zeit gekommen seien, die
als gefährlich bezeichnet werde. Er bezeichnete den Frieden
als eine politssche und ökonomische Notwendigkeit, da im Fälle
eines Krieges beide Länder zu viel zu verlieren hätten.

* Beleidigungsklage gegen einen sozialdemokratischen
Schriftsteller. Gegen den Schriftsteller Fischer  der sozial¬
demokratischen „Freien Presse" in Strahburg i. E. ist das
Offizialverfahrcn wegen Beleidigung der Offiziere des deut¬
schen Heeres eingeleitet worden. Er hatte in einem Artikel
über die Unruhen in Zabern am 28. November v. I . von den
Offizieren des Regiments Nr . 90 geschrieben: „Gleich wie die
Kosacken auf den Straßen Petersburgs ."

Heer und frlotte.
Znm Wechsel im sächsischen Kricgsministerium. General¬

oberst Frhr . v. Hausen,  der bisherige Kriegsminister , wurde,
bei seiner gemeldeten Verabschiedung zum General-
adjutanten  des Königs ernannt unter Belastung in
seinem Verhältnis als Chef des Infanterie -Regiments
Nr . 182 und L 1a suits des Jägerbataillons Nr . 12. General¬
leutnant , Generaladjutant v. Carlowitz  wurde , wie ge¬
meldet, gum Kriegsminister ernannt , und dem Kultus¬
minister Beck wurde der Vorsitz im Gesamtministerium über¬
tragen.

Aus dem „Militärwochenblatt". Generalmajor Graf
v. Schmettow,  Kommandeur der 6. Kavalleriebrigade , ist
zum Generalleutnant befördert worden und zur Vertretung
des beurlaubten Inspekteurs der 4. Kavallerieinspektion
kommandiert . — Generalmajor Messing,  Inspekteur des
Militärluft - und Kraftfahrwesens , ist zum Generalleutnant
befördert worden.

Npc - Die große Abnahmefahrt des neuen Marineluft¬
schiffes. Das neue Marineluftschiff „L. 3" ist, wie gemeldet,
in Johannisthal , und zwar nach einer Fahrt von 36 Stunden,
gelandet . Das neue Marineluftschiff wird einige Tage in
Johannisthal bleiben und dann nach endgültiger Abnahme
durch die Marine nach dem Luftschiffhafen in Fuhls¬
büttel  übergeführt werden, wo es wahrscheinlich ständig
stationiert werden wird. Der neue Luftkreuzer stellt einen
verbesserten Typ mit erhöhter Geschwindigkeit und Steig¬
höhe dar . Wie verlautet , ist die Abnahmefahrt , bei der auch
eine gut verlaufene Wasserlandung auf der Ostsee vorge¬
nommen wurde, in jeder Beziehung zu frieden st eilend
verlaufen.

* Strengere Überwachung der Umgebung von Festungen.
Die letzten Spionageprozesse haben Feststellungen ergeben,
die eine strengere Überwachung der Umgebung von Festungen
notwendig erscheinen lassen. Wie die amtliche „Leipziger

Feuilleton.
Raoul v . Koczalski -Konzert.

Auch der zweite „Chopin-Wbend", den Raoul von
Koczalski  gestern im Kasinosaal veranstaltete , war gut
beisucht nnid glänzend gelungen . Es handelt sich hier wirklich
um „Chopin-  Abende", die Raoul v. Koczalski gibt , - Nicht
um Koczalski-Abende, die uns zufällig auch Chopin geven:
die Persönlichkeit des Pianisten tritt mit rühmlicher Beschei¬
denheit in den Hintergrund . Man wird selten Spieler finden,
die so wenig den sonst belie-bten äußerlichen Virtuosen -Alluren
huldigen wie Koczalski: vollkommen Herr seines Stoffes , gibt
er seinen Darbietungen die größtmögliche technische Abrun¬
dung -, bewahrt dabei aber im Vortray eine mehr ovMUve
Haltung — soweit das bei Chopin überhaupt denkbar ist. Die
jahrelange Beschäftigung mit den gleichen Ausgäben liest sein
Spiel ehedem nicht selten säst etwas automatisch erscheinen:
es fehlte dann dem Vortrag zuweilen jener aparte Reiz des
Zufälligen , die Frische eines ersten Wurfes ; aber diesmal
scheint er in bezug auf Stimmung und Neigung, Lust und
Laune überaus glücklich disponiert ; und auch gestern blieb
sein Spiel entschieden angeregt und lebensvoll. Derstetzt vom
Künstler bevorzugte „-Steir,wah "-Wüge!l mag da sein Teil
mitsprechen: neben der einschmeichelndenWeichheit und Zarü
heit kommt jetzt auch die Kraft und Fülle des Anschlags noch
zwingender und eindringlicher zur Geltung . So gelingt e-,
Koczalski, das Glänzend -Salonmätzige in Chopin meist ebenso
treffend zu betonen wie das Vornehm-Chevalercskc; das
Duftig -Graziöse und Träumerische ebenso wie das Leiden¬
schaftliche, Feurig -Nationale ; Und er belauscht auch gern den
leisesten Pulsschlag von Chopins sensibler Schwärmnatur:
hier waren es gestern nur ganz vorübergehende Momente , wo
man ein nock liebevolleres Versenken, mehr „innere Ruhe"
(denn an der äußeren Ruhe fehlt es bietfem Künstler nie) für
das AuSklingenlassen sölcher „inneren Stimmen " erwartet
hätte . Doch fällt dies wohl schon in das Kapitel der Indivi¬
duellen Auffassung und des Geschmacks, — darüber sich be¬
kanntlich nicht streiten läßt . . .

Sehr schön gelang dem Pianisten nächst der sporen¬
klirrenden , schwerter - schwirrenden „A-Dur -Polonaise " das
dramatisch bewegte „Fis -Dur -Jmpromptu ". An den beiden
so oft mißhandelten „Walzern " As-Dur und A-Moll vollzog
er wahrhafte „Rettungen ". Am besten „lagen " ihm aber doch
die „Etüden " : diese großartige „Revolutions -Etüde" C-Moll
aus  m . Ist und drei der elegantesten aus ov - 25 ! Die ver-
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Ztg." mitteilt , haben zu diesem Zweck zwischen den Reichs-
nnd Staatsbehörden Verhandlungen stattgefunden , infolge
deren jeder Pächter von Jagden  tu der Nähe der
Festungsregionen und die Liste seiner Jagdgäste
fortan einer genauen polizeilichen Beobachtung unterzogen
werden sollen.

Absturz eines Offizicrflicgcrs . Northeim (Hannover ),
22. Mai . Auf dem Wege nach Braunschweig ist in der Nähe
des Dorfes Catlenburg der bayerische Fliegerleutnant Kraft
verunglückt. Er mußte aus 150 Dieter Höhe eine Notlandung
vornehmen, wobei der Apparat zerbrach. Der Begleitoffizier
konnte rechtzeitig abspringen und blieb unverletzt. Kraft
brach beide Arme und trug außerdem schwere Beinver¬
letzungen davon.

Deutsche Schutzgebiete.
Eine Geldlotterie der Deutschen Kolonialgcscllschaft. Der

Deutschen Kolonialgesellschaft ist für Zwecke der deutschen
Schutzgebiete eine Geldlotterie für den Umfang der preußi¬
schen Monarchie bewilligt worden.

Kusland»
Niederlande.

Der Besuch des dänischen Königspaares. Amsterdam,
22. Mai . Der König und die Königin von Dänemark sind hier
ein -getroffen  und am Bahnhöf von der Königin , dem
Prinzen Heinrich der Niederlande und den Zivil - uud Militär¬
behörden empfangen worden . Bei dem Galadiner  zu
Ehren -der dänischen Majestäten tauschten die Königin der
Niederlande und der König von Dänemark herzliche Trink¬
sprüche aus . Morgen vormittag reisen die Gäste nach Rotter¬
dam, wo eine Hafenbesichtigung stattsindet . Dann folgt die
Weiterfahrt nach dem Haag. Am Montag begeben sich der
König und die Königin wieder nach Amsterdam, von wo aus
sie an Bord der königlichen Jacht „Daneborg " die Heimfahrt
antreten.

Krankreich.
Neue Besestigungsplänc an der Ostgrenze. Paris,

22. Mai . Von einem neuen Vorschlag, der dazu 'bestimmt stin
soll, die Anhänger und Gegner der dreijährigen  Dienst¬
zeit miteinander zu versö  h n e n, weiß das Organ der
Briandisten „l'Action" zu berichten. Es gelte zunächst der von
dem preußischen Kriegsminister  ang «kündig-en
„blitzartigen Offensive"  e n t g eg  e n g uw  i r k>e n.
Zu diesem Zweck seien die östlichen Höhengüge bet Maas durch
neuzuerrichtende kleine Forts zu schützen. Weiter soll die
Gegend nördlich von Verdun  und besonders das L o ch von
S t e n a h mit neuen Befestigungen versehen werden . Spater
einmal könnte man dann dem Problem der Dienstzeit-
Herabsetzung  nahertrehen . Diese Artikel verdienen des¬
halb Beachtung, weil die „Action" in jüngster Zeit wiederholt
bedeutsame Nachrichten aus der nächsten Umgebung des
Generalissimus Ir ff re  mitzuteilen in der Lage
war.

England.
Eine allgemeine Berschwörung der Wahlfurien . Lon¬

don,  22 . Mai . Während einer Matinee im His Majestys
Theaire, ,welcher der König uriö die Königin  beiwohnten,
versuchten einige Anhängerinnen des Frauenstimmrechts eine
Kundgebung zu veranstalten . Eine Frau rief wiederholt mit
gellender Stimme : „Du russischer  Zar !" Eine andere
band sich an dem Sessel fest, behauptete diesen Sitz 20 Minuten
lang und schrie fortgesetzt: „Laßt Frau Pankhurst frei !"
Die Ruhsstörerinnen wurden entfernt . Im ganzen wurden
sieben Frauen und zwei Männer aus dem Theater ausge-
wiesen. Draußen wurden die Ruhestörer von der Menge sehr
feindlich  empfangen und nur die Gegenwart eines starken
Polizeiaufgebots schützte sie vor Mißhandlungen . Aus dem
B o w str e e t - P o I i z e i g e r i cht, wohin dieSuffragetten ge¬
bracht wurden , spielten sich unbeschreiblich gewalttätige
Auftriebe ab. Alle Verhafteten verfolgten dieselbe Taktik,
beschimpften  die Polizei , leisteten ihr Widerstand,
weigerten sich, die Anklagebank zu betreten , warfen sich auf

-hältnismäßig kurzen Finger des Spielers huschten überall wie
züngellnde Schlangen über die .Klaviatur und packten ihre
Beute mit untrüglicher Sicherheit ! Selbstredend , daß jede
dieser Etüden zu einem fest umrissenen Charakterbild ausge¬
prägt und dem Klavierton jede Feinheit entlockt wurde , deren
er nur irgend fähig ist. Zwei leuchtende Höhen, vielleicht die
Gipfel aller Ghopinscheu Kunst, glänzten im gestrigen Pro.
gramm : das „Des -Dur -Nocturne " und die „As-Dur -Ballade"
— letztere, mit einigen feinsinnig erwogenen Abweichungen
von der sonst VÄiebten Fassung, 'besonders zu Dank ge-
spielt —: bei dem verführerischen Wohllaut dieser von süßester
LiclbeSleidenschaft bewegten Stimmungswelten muß wohl
jedem Chopin-Spieler das Herz ausgchen. Und nun gar einem
Raoul Koczalski —! 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Der I nf a n t der Mensch¬

heit ", Drama von Walter von Molo,  wurde soeben vom
Geraer  Hoftheater für die kommende Saison zur Erstaus-
tührung angenommen . Der Dichter behandelt in ihm eine
Episode aus dem Leben dos jungen Schiller , das er in seinem
schnell populär gewordenen und stack verbreiteten Schiller-
Roman darstvllte.

Wir brachten vor einigen Tagen die Nachricht, daß die
Oberammerganer in London  gastieren wollten, daß
der englische Zensor dieses Gastspiel aber verboten habe. Wie
sich jetzt herausstellt , handelte eS sich dabei gar nicht um die
wirLichen Oberammergauer Päfsionsspieler . Der Bürger¬
meister von Obera-mmevgau hat nämlich, wie das „B. T." mit¬
teilt, ausdrücklich erklärt , Laß die Bewohner ihrem Gelübde
treu bleiben und sich niemals zur Mitwirküng im Passions-
spieil finden werden außer in Oberammergau selbst.

Dein Dichter Ernst v. Wolzogen  ist vom Großherzog
von Hessen das Ritterkreuz des Ludwigsordens verliehen
wo öden.

■ Bildende Kunst und Musik. Felix v. Weingartner
hat der „Reuen Freien Presse" Näheres über seine Darm-
st ä d t e r Z u ku n s t s p l ä n e mitgeteilt . Danach soll mit
seiner Berufung als Generalmusikdirektor die vollständige
Reorganisation der Hofoper verwirklicht werden ; Orchester
und Chor sollen wesentlich verstärkt, mehrere bedeutende
Bühnensänger verpflichtet werden . Im September will Wein¬
gartner mit einem vollständig neu inszenierten „Figaro " her-
auskommen, dem eine Neueinstudierung des „Othello" und
später vielleicht ein ganzer Zyklus der Weingartnerschen
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die Erde, wo sie liegen, btlebeu und mit den Schutzleuten
rangen . Schließlich wurden sie aufgehoben und auf die An¬
klagebank g e t r a g e n, wo sie sich wie toll  gebärdeten . Ei-nü
Frau warf mit einem Stiefel nach dem Friedensrichter»
Dieser fing ihn lächelnd auf . Einige Frauen warfen nnv
MeM ü̂ten und anderen Gegenständen nach dem Ricĥ entisch..
Einige Parteigänger der Angeklagten machten einen solchen
Lärm , daß der Richter zeitweise die Sitzung unterbrach.
Die fünf Belli Nischen  Bilder in der Nation algalerw , dm
heute beschädigt wurden , trugen nur leichte  Schrammen
davon. Die Frau wurde durch Glassplitter verletzt. Dis
Galerie ist geschlossen worden. Beinahe gleichzeitig  wur¬
den auch in der Königlichen Akademie der Künste zwei Bilder:
von einer Frau beschädigt. Die Täterin ist verhaftet worden.
Die Akademie wurde ebenfalls geschlossen. — Gestern abend-
explodierte ferner in einer Kirche in Edinburgh  eins
Bombe  und zertrümmerte die Fensterst auch wurde der
Versuch  gemacht , das Leicester Schloß zu verbren¬
nen.  Alle diese Gewalttätigkeiten werden mit einer weit¬
verbreiteten Berschwörung  in Verbindung ge¬
bracht. .

Zur Ölversorgung der Marine . London,  22 . Mar.
Die heutige Sitzung des Unterhauses war weniger wichtigen
Geschäften gewidmet. Die gestrigen Zwischenfälle wurden
nicht erwähnt . Marineminister Churchill  teilte formell
die Resolution mit , durch welche er zur Ausgabe von höchstens-
2 200 000 Pfund Sterling zum Erwerb des Kapitals der
En -g 1 1.sch - Persischien Hlgesstlstschcft_  ermächtigt
Unrd. — Wer diesen Vertrag erfährt das Reuterfche Bureau,
daß er für die mehrjährige  Lieferung einer großen
Menge Heizöl abgeschlossen  ist . Die Regierung wird
2 Millionen Pfund Sterling Aktien uüd 200 000 Pfund Obli¬
gationen zeichnen, sobald die parlamentarische Genehmigung
erteilt ist. Das Kapital ist bestimmt für beträchtliche Erweite¬
rungen der Röhrenleitungen und der Raffinerien , um der
Gesellschaft die Ausführung des Vertrages zu ermöglichen.

Spanien.
Der Streik der Handelsmarine beendet. Madrid,

23. Mai . Der Streik in der Handelsmarine ist beendet. Nur
in Bilbao sind noch einige Handelskapitäne in Verhandlungen
mit ihren Gesellschaften. Der Dienst wird jedoch heute fast
überall wieder ausgenommen werden.

Manra gegen die kriegerische Marokkopolitik. Madrid,
23. Mai . Der Führer der Konservativen , Maura , hielt
gestern abend eine lange Rede über die Stellung Spaniens in
Marokko. Maura erklärte sich durchaus als Gegner  einer
weiteren kriegerischen  Politik . Auch widevsetzte er sich
der Schaffung einer Kolonialarmee  und hält auch die
Ernennung einer spanischen Kommission zum Studium in
Marokko selbst für ganz überflüssig. Maura wurde von seinen
Anhängern lebhaft applaudiert.

Italien.
Erzbischof Dr . Hartmanns Aufenthalt in Nom. Rom,

22. Mai . Erzbischof Dr . Hartmann (Köln) wurde heute vom
Kardinalstaatssekretär Merry bei Val  in längerer
Audienz  empfangen . Dr . Hartmann machte darauf einer
Anzahl Kurienkardinäle feine Aufwartung . Er ist von dem
bisherigen Verlaufe seines römischen Aufenthalts sehr be¬
friedigt.

Nuklanv».
Eine Reise des Zaren nach Rumänien . Wien,  23 . Mai.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Petersburg : Sicherem
Vernehmen nach wird der Minister des Äußern Ssafonow
demnächst in seinem Expose die bevorstehende Zarenreise nach
Rumänien  ankündigen.

Eiirks!
Der deutsche Flottenbesuch. K o n st a n t i n o pe l,

22. Mai . Konteradmiral S o u cho n wöhnte dem heutigen
Selamlik 'bei. Journalisten besichtigten auf Einladung , von
Offizieren geführt , alle Einzelheiten des „Goelben". Der
Kreuzer fährt morgen früh ab.

Zuziehung eines Engländers zum Justizministerium.
K o n st a n t i n o p e l, 22. Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht

Musik,dramen folgen wird . Der Künstler wird auch den Zyk¬
lus der acht Sinfoniekonzerte der Hofkapelle übernehmen , die
Konzerte der Wiener Philharmonie beibehalten -und während
seiner häufigen Darmstädter Urlaube Konzertreisen unter¬
nehmen.

Durch eine hochherzige Stiftung  der Töchter
Manuel Garcias  ist jetzt die kostbare Sammlung musika¬
lischer Manuskripte aus dem Besitz des Begründers der be¬
rühmten Muftkebsamilie in die Bibliothek des Pariser
Konservatoriums gelangt . Die Sammlung enthält eine große
Anzahl von Noten und Partituren von Meistern des 19. Jahr¬
hunderts , darunter verschiedene kostbare Autographen . Pan-
line Biardot -Garcia schenkte der Bibliothek schon früher das
Mozartsche Don Juan -Manuskript . _

Envicö Caruso  wird in der nächsten Sakison zwei Werke
M a ss en e t s in sein Repertoire aufnehmen . Er studiert
den Chevalier Des Grieux in „Manen "- und den „Werther ".

Giacomo P u c c i n i wird die Vertonung eines Dramas
„Die Rose der heiligen Jungfrau"  vom Direktor
der Budapester Königlichen Oper , Dr . Alexander Hevesy, in
Angriff nehmen. Puccini plant neben diesem Weck noch -ein«
weitere Oper , . „Die  Schwalbe ", die im Alt-Wiener
Milieu spielt.

Wissenschaft und Technik. In New York  ist der Pro¬
fessor für Germanistik an der Columbia -Universität und
Direktor des deutschen Hauses Rudolf T omb o jnn . gestorben.

Der ordentliche Professor für Kunstgeffchichte an der Uni-
vevsität Freiburg  i . B., Wilhelm Boege,  hat einen Ruf
nach Frank  f Ur t a . M. erhalten.

In Dahlem  bei Berlin ist gestern das neue Pflan¬
ze  n - P h y s i o l o g i s che Institut der Universität eingeweiht
worden. Der Kultusminister mit einer großen- Anzahl Räten
und einer großen Anzahl -hervorragender Gelehrter wohnten
dem Einweih-uugsakte bei. Der Direktor des Instituts , Ge-
heimrat Haberl  and ' schilderte die historische Entwickelung
der Pflauzcn -Physiologie. Der Minister -dankte dem Redner
und svr-ach den Wunsch aus , daß die pslanzLN-physiolo.gische
Forschung in dem neuen Heim sich günstig weiter entwickele.

Die Ausrüstung der neuen russischen Nordpolexpe-
d i t i o n unter Kapitän D. Wilkitzki ist -beendet. Die Expedit
tion, bestehend aus zwei Sckisfen und einem Wasserflugzeug
(Hydroplan) wird Mitte Juni aus Wladiwostok  aus-
fcchven und zwei bis drei Monate unterwegs sein. Die Reise-
geht die Küste entlang durch den Beringschen Meerbusen nach
dem Karischen Meer . Hauptsächlich sollen meteoro-logilchf
Beobachtuu-gen und Tie-jmessungen angestellt werden. ,,
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die Ernennung des Engländers Clark zum Präsidenten der
Jnspektionsabteilung des Justizministeriums.

Vereinigte Staaten.
Der Prozeß gegen den Polizeileutnant Becker. N c w

Dort,  22 . Mai . Im Wiederaufnahmeverfahren ist der ehe¬
malige Polizeileutnant Becker, der seinerzeit wegen Ermor-
düng des Spielhaltcrs Rosenthal verurteilt worden lvar,
neuerlich -für schuldig  befunden worden.

Mexiko.
Die Stimmung in der Hauptstadt . Mexiko,  22 . Mai.

Das GeschäftSleben ist tot, aber die Hauptstadt vollständig ■
ruhig . Man wundert sich hier über den Optimismus , mit
dem man in Washington den Friedensverhan -Llungen ent¬
gegenzusehen scheint. Hier sicht man auch keine Mög¬
lichkeit  zu einer Verständigung.  Präsident Huerta
har auch gestern wieder sehr energisch erklärt , daß er nicht
daran denke, sich eliminieren zu lassen.

klus Stadt Md Land.
WieLLadsner Nachrichten.

Hits dem SLaLLparlmnsnt.
„Nicht unserer schönen Augen wegen sitzen wir hier ",

meinte gestern Herr Stadtv . Justizrat Siebert,  als er end¬
lich aus der Reserve heraustrat , die er bis jetzt in der unan¬
genehmen Kuhhandel-Angelegenheit gewahrt hat. Und er setzte
hinzu : „sondern weil wir Mitglieder bestimmter Partei¬
gruppen sind." Das ist unzweifelhaft richtig, aber der Satz
bedarf einer Erweiterung , mit der sich wohl auch Herr Siebert
einverstanden erklären wird, nämlich dieser: „und weil man
uns die F ähigkeiten  zutraut , die ein ins Rathaus ent¬
sandter Vertreter der Bürgerschaft haben mutz". Die Rede,
die gestern Herr Siebert zu dem Abkommen mit dem Zentrum
hielt , wird kaum auf einen der Zuhörer überzeugend gewirkt
haben , obwohl seine Ausführungen zum grüßten Teil an und
für sich zutreffend waren . Niemand wird leugnen , das; die
Wahlen zu den kommunalen Körperschaften von den politischen
Parteien vorbereitet werden, und kein Mensch wird behaupten,
daß das ganz und gar ein Unding ist, obwohl es uns nicht schwer
fällt , uns vorzustellen, daß die Stadtparlamentswahlen auch
von nichtpolirischen Gruppen der Bürgerschaft , etwa von
'Organisationen der Hausbesitzer und Mieter oder von soge-
mannten Bürgervereinen , in die Hand genommen werden
'können. Aber in der vorliegenden L-ache kommt es gar nicht
auf die Feststellung an . ob die Vorbereitung der kommunalen
Wahlen durch die politischen Parteien allgemein üblich ist oder
nicht, sondern darauf , daß bei der Wahl des zweiten Bürger¬
meisters die Z e n t r u m s st - m m e n für den Kandi¬
daten der Nationalliberalen nur durch die Z u -
sage gewonnen worden sind,  die nächste Beigeord¬
netenstelle für das Zentrurn zu reservieren . Das ist der
springende Punkt . Und nur weil  man diese Zusage
inachte, ohne sie bei der letzten Beigeordnetenwahl zu halten,
wurde der Antrag auf eine Vermehrung der unbesoldeten
Magistratsstellen gestellt. Man wollte dem mit Recht mit der
Haltung der Nationalliberalen unzufriedenen Zentrum ent-
gLgenrommen. Daß man dabei eine gute Begründung des
Antrags fand, ändert an dieser Tatsache natürlich nichts.

Die Stellung , welche die Fortschrittliche Volkspartei in
dieser — Verzeihung , meine Herren ! — doch recht heiklen
Angelegenheit etnnimmt , wurde in einer von Herrn Justizrat
v. E ck vorgetragenen Erklärung festgelegt. Herr Siebert hat
vermutlich selbst bald bedauert , daß er sich durch die freisinnige
Ablehnung des von ihm vertretenen Antrags zu einer
Drohung  hinreißen ließ, die einen wenig guten Eindruck
machen mutzte und nur geeignet ist, das Verhältnis der beiden
nächstverwandten und größten Parteien des Stadtparlaments
immer unfreundlicher zu gestalten. Natürlicher als eine Ver¬
ständigung zwischen Zentrum und Nationalliberalen ist eine
solche zwischen Nationalliberalen und dem Freisinn . Wäre
aber statt des Zentrums der Freisinn bei dem Wahlabkom-
mcn beteiligt gewesen, das die Veranlassung zu den gegen die
Kompromißler erhobenen Vorwürfen gab, so wäre der Kuh¬
handel nicht besser gewesen, und wir würden ihn ebensowenig
gebilligt haben. ' _

Herr Siebert  hat den für die Stelle des 11. unbesolde¬
ten Magistratsmitglieds in Aussicht genommenen Zentrums¬
kandidaten gestern genannt . Es wird nun Sache jedes einzel¬
nen Mitglieds der Stadtverordrieten -Versammlung sein, zu
prüfen , ob er Herrn Ochs seine Stimme geben darf , ohne den
berechtigten Interessen der Allgemeinheit der̂ Bürgerschaft zu
schaden. Es ist wenig angenehm, Persönliches öffentlich zu
besprechen; es scheint uns aber notwendig, darauf hinzu¬
weisen, daß Herr Ochs, den wir als Mensch und Bürger
schätzen und achten, als Mitinhaber der Zementtvarenfabrik
Ost u. Co. sehr oft an städtischen Arbeiten beteiligt ist. Ob
sich das Liefcrantenverhältnis , in dem Stadtv . Ochs zu der
Stadt steht, mit der Stellung eines Magistratsmitglieds ver¬
trägt , ist mindestens sehr zweifelhaft . Bekanntlich ist in zahl¬
reichen Kommunen die Wahl eines Bürgers in die Stadtver¬
waltung überhaupt unmöglich, wenn er irgendwie an städti¬
schen Lieferungen beteiligt ist.

Seltene Gedächtnisfeier.
Eine Jubelfeier eigener Art wurde dieser Tage von ehe¬

maligen Schülern des h u m a n i st i s che n Gymnasiums
Wiesbaden  begangen . Einer Anregung des Oberregie¬
rungsrats Dr . Firnhaber  in Marburg , eines Sohnes des
berühmten nassauischenSchulmannes , war es zu danken, wenn
eine Zahl von ehemaligen Schülern aus den Jahrgängen 1859
bis 1864, also aus der alten nassauischen Zeit , sich hier zu¬
sammenfand , um in geschlossenem Kreise der Schulzeit zu ge¬
denken, die so weit hinter ihnen lag, um die Erlebnisse seit
dieser Zeit auszutauschen und insbesondere das Jubiläum des
64er Jahrgangs festlich zu begehen. Es hatte dem Ruf eine
ganze Zahl bekannter Persönlichkeiten entsprochen, so Geheim¬
rat Kehler  aus Königswinter (früher Direktor der Nassaui¬
schen Landesbank ), Geheimrat Professor Dr , Heinrich Frese¬
nius,  Geheimrat Rößler  von Freienwalde , Dekan Bickel,
Justizrat Emmerich,  Oberbürgermeister a. D. Dr . von
Jbell,  Pfarrer Zeiger  von Alpenrod, Geh. Justizrat
Stahl,  Postdirektor a. D . Schönberger.  Geh . Konsisto-
rialrat E i b a ch (Dotzheim), Geheimrat Dr . Emil P f e i f f e r,
Präsident v. Magdeburg  war am Erscheinen leider behin¬
dert ^ Am Abend vor der eigentlichen Feier trafen die Jubi-
lare in einem besonderen Saal des „Wiesbadener Hofs"
zwanglas zusammen . Am Haupliag fand in der Aula des
Gymnasiums ein Festaktus in Gegenwart des gesamten
Lehrerkollegiums sowie der Schüler der Anstalt zu Ehren der

WresbaÄM er TerMM.
Jubilare statt. Leider haben die Lehrer der in Frage kom-
menden Jahrgänge (der damalige Direktor der Anstalt war
Hofrat Dr . Schwär tz) inzwischen das Zeitliche gesegnet.
Nicht einer van ihnen ist heute noch am Leben. Ein Chor der
Schüler : „Lobe den Herrn " leitete in die Feier , an der sich
auch mehrere Damen beteiligten , ein , worauf ein Ober¬
tertianer ein eigens zu dem Tag verfaßtes Begrüßungsgedicht
zum Vortrag brachte. Der Direktor der Anstalt Dr . Phil, und
jur . T a m m richtete sodann eine längere Ansprache- an die
Gäste, in der er die Zeit vor 50 Jahren mit der heutigen ver¬
glich. Die Jubilare mit ihren 95 bis 111 Semestern böten an
dieser Stätte ein fesselndes Bild. Sie seien in Staat und
Kirche zu hohen Würden gekommen; aber an viele sei heute
der Ruf teilzunehmen ergangen , und nur wenige erblicke er
hier. Stark seien ihre Reihen durch den Tod gelichtet. Er
danke den Jubilaren , daß sie noch einmal eingekehrt seien bei
der gemeinsamen geistigen Mutter , daß sie der alten Bildungs¬
stätte ihre Treue bewahrt hätten , Treue der humanistischen
Bildung , mit der sie es so weit gebracht hätten . Er wünsche,
daß sie durch das Stahlbad der alten Jugendfreundschaft neu
gekräftigt und noch viele Fahre in Glück und Gesundheit ge¬
nießen möchten. Die Ansprache gipfelte in einem Hoch auf die
Jubilare . —- Im weiteren Verlauf der Feier sang der
Schülerchor das zu Herzen gehende Rückertsche„Aus der
Jugendzeit " mit den wehmütigen Schlußworten : „Keine
Schwalbe bringt dir zurück, wonach du weinst, docĥ die
Schwalbe singt im Dorf wie einst". Selten wird der einfache,
schlichte Gesang mehr der Stimmung derjenigen entsprochen
haben, für den er bestimmt war , wie hier . Dekan B i cke I,
der Senior der Jubilare , stattete der Schule den lebhaften
Dank ab für die ihnen erzeigte Ehrung und verwies zugleich
auf den unvergänglichen Wert der humanistischen Bildung.
Dann gab Oberregierungsrat Dr . Firnhaber  auch seiner¬
seits den besten Wünschen für das Weiterblühen des alten Ge-
lehrten -Gymnasiums beredten Ausdruck und mit einem be¬
geisterten Hoch auf die berühmte Bildungsstätte fand die er¬
greifende Feier ihren Abschluß. Am Nachmittag trafen die
Herren und der Direktor der Anstalt im Weinsaal des Kur¬
hauses zu einem -Festmahl zusammen , bei dem es ebenfalls zu
einer Reihe von Ansprachen kam. Dekan Bickel gedachte vor
allem mit Worten wärmsten Dankes der alten , längst aus dem
Leben -abgerufenen Lehrer , als der Vermittler des Segens¬
stroms, der sich von der Schule insbesondere über unsere
nassauische Heimat ergossen habe. An dem Festessen nahm
neben den Jubilaren auch Landgerichtsdirektor G r dm -m teil,
der, wenn -er auch die Semesterzahl der übrigen noch nicht -auf¬
zuweisen vermag, doch auch durch die Anstalt gegangen ist. In
den nächsten Jahren gedenken die Abiturienten der Jahrgänge
1865 usw. ihre goldenen Jubelfeste ähnlich wie die 1864er zu
gestalten.

— Triruerfeicr . Für den verstorbenen Oberpostasfistenten
Wilh. Münch fand gestern nachmittag in der Leichenhalle
des alten Friedhofs an der Platter Straße eine -eindrucksvolle
Trauerfcier statt . Der Sarg war auf einem prächtigen
Blumen - und Blattpflanzen -Arrangement aufgebahrt . Eine
außerordentlich zahlreiche Trauergesellschaft wohnte der Feier
bei, die eingeleitet wurde mit einem Choralvortrag des „-Sän¬
gerchors des Turnvereins ". Pfarrer Schlosser hielt die Trauer¬
rede. Für den „Turnverein ", dem der Verstorbene als ver¬
dienstvoller zweiter Vorsitzender lange Jahre angehört hatte,
hielt Zahnarzt Sünder die Gedächtnisrede, wobei er einen
prächtigen Kranz am Sarg deI Verstorbenen niederlegte.
Kranzspenden hatten auch der Mittelrheinische Turnkreis und
der Gau Wiesbaden übermittelt . Kurze Ansprachen hielten
ferner Leutnant Böning für den „Krieger - und Militärver¬
ein", Postsekretär Scheid für die Postbeamten und Briefträger
Lang für die Untevbeamten der Postverwaltung . Die Ein¬
äscherung fand heute nachmittag in aller Stille in Mainz statt.

— Der Wagenverkchr am Kurhaus . Wir erhalten folgende
Zuschrift : „Trotz aller Vorzüge, die Wiesbaden als Kur - und
Fremdenstadt besitzt, scheint es in einem Punkt zurückgeblieben
zu sein und den gesteigerten Anforderungen der Neuzeit , die
jeder moderne Mensch nach dieser Richtung an das Verkehrs¬
wesen zu stellen berechtigt ist, nicht zu entsprechen. Es ist nach¬
gerade zu einer öffentlichen Kalamität geworden, daß bei allen
größeren Veranstaltungen im Kurhaus Kutscher, Equipagen-
und Autoführer die Vorfahrt nicht erreichen können, ohne
durch lästige Zurechtweisungen in ihrer Bewegungsfreiheit
behindert und unter oft wenig freundlichen Worten hin- und
herdirigiert zu werden. Gewiß muß, schon der Verkehrssicher¬
heit halber , im öffentlichen Wagenverkehr aus Ordnung ge¬
halten werden, nur darf eine allzu beengende, über das Maß
des Notwendigen weit hinausgehende Bevormundung der
Wagenführer , worunter auch die Insassen der Wagen selbst zu
leiden haben, in einer internationalen Kurstadt wie Wies¬
baden nicht zur Gewohnheit werden. Es ist bereits dahin ge¬
kommen, daß ein großer Teil der Kurhausbesucher , um der
beregten Belästigung zu entgehen und ihre Diener vor Unan¬
nehmlichkeiten zu schützen, vorzieht, den Weg zn Fuß zurück¬
zulegen. Daß eine derartige Erschwerung des Besuchs des
Kurhauses den Interessen unserer Weltkurstadt nicht zum
Vorteil gereicht, bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung.
Eine freundliche Abhilfe würde von allen Beteiligten dankbar
anerkannt werden."

— Die Wetterlage . Mit Ausnahme einzelner Regenfälle
in den südlichsten Gebietsteilen brachte die vergangene Woche
in Deutschland an allen Tagen trockenes, heiteres und zu
warmes Wetter . Aber schon am Donnerstag deutete eine west¬
liche Luftströmung in den über 3000 Meter Höhe liegenden
Schichten auf eine baldige Auflösung des mitteleuropäischen
Hochdruckgebiets hin , die denn auch gestern eingetreten ist. Die
heutige Luftdruckverteilung zeigt über der Nordsee ein flaches
Tief , welches nach dem Kontinent vordringt und wahrscheinlich
heute noch ein Umspringen des Windes von Südost nach West
verursacht. Die Folge dieser Winddrehung werden zunächst
verbreitete Gewitter und stellenweise heftige Regengüsse sein.
Ein Umschlag zu anhaltendem Regenwetter steht jedoch noch
nicht bevor. Auf der Rückseite des Tiefs haben wir morgen
bei westlichen bis nordwestlichen Winden kühleres und wolkiges
Wetter mit einzelnen Niederschlägen zu erwarten . S-

— Nassauerbcnkmal bei Waterloo . Nunmehr ist der Auf¬
ruf zur Errichtung des Nassauerdcnkmals bei Waterloo er¬
schienen. Der Kaiser sowie die -großherzoglich luxemburgi¬
schen Herrschaften bringen dem Plan ihr reges Interesse ent¬
gegen. Zu Ehrenausschußmitgliedern sind der General der
41. Jnfanteriebri -gade und die den nassauischen Namen tragen¬
den preußischen Regimenter , die Königl. Landräte als Ver¬
treter des platten Landes , -die Bürgermeister der nassauischen
Städte , der Landeshauptmann , die Vorsitzenden des Bezirks-
kriegervcrbands und des Kreiskriegerverbands Wiesbaden,
drei Vertreter der Geistlichkeit der betden größten Konfessio¬
nen, der Magistrat , dre Stadiverardnetenvorsteher und die
Ehrenbürger der Residenzstadt Wiesbaden, außerdem der
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älteste noch lebende ehemals nassauische Offizier (Hof- und
Archivrat H o e l z g e n) und der Sohn des tapferen Verteidi¬
gers von Hougoumont (Hofrat Dr . B ü s g e n), beide in Weil»
burg , gebeten worden. Das Ehrenpräsidium haben dankens¬
werterweise die staatlichen Oberbehörden, der Vertreter de«
nassau-luxemburgischen Hauses und der Oberbürgermeister
der Residenzstadt Wiesbaden übernommen . Gaben in jeder
Höhe werden in Wiesbaden durch den Schatzmeister des Ar¬
beitsausschusses, Stadtrat Kapitänleutnant a. D. Klett,
Rüdesheimer Straße 12, sowie bei der Stadthauptkasse und
der Kurkasse gern entgegengenommen.

— Archäologische Ausstellung. Weit in die Vergangen¬
heit zurück führt die Ausstellung, die seit einigen Wochen irr
dem Hause Wilhelmstraße 9 untergebracht ist. Es handelt sich
um die hervorragende archäologische Sammlung des Freiherrn
Geyer von Schweppenburg  und Oueckenberg, die
Wohl die reichhaltigste und bedeutendste dieser Art ist und auch
in den Augen des Besuchers dadurch an Wert gewinnt , daß sie
ausschließlichvon dem Besitzer selbst in jahrzehntelanger Sam-
mel- und Ausgrabungstätigkeit zusammengebracht worden ist-
Nahezu alle zweitausend und einige Gegenstände wurden im
Rheinland gefunden. Das Alter der meisten Fundstücke fällt
in die Zeit zwischen 800 Jahren vor und 800 Jahren nach
Christi Geburt . Den größten Materialwert haben die aus dem
Gebiet der Eifel stammenden vorgeschichtlichenGoldschmuck¬
sachen, von denen einzelne Stücke einen Goldwert von vielen
Tausenden Mark haben. Groß ist die Zahl der Tafeln , auf
denen die Funde aus fränkischen Gräbern , jeder Grabfund für
sich, zusammengestellt sind; kunstvoll gearbeitete Fibeln,
Ketten, Ringe , Münzen , Haarnadeln usw. usw. Reich ist auch
die Waffensammlung . Fränkische Tongefäße und 'Gläser
fesseln den Beschauer ebenso wie die nicht minder zahlreichen
Gläser und Töpfe römisthen Ursprungs . Schalen , römische
Bronzen , Figuren und figürliche ' Darstellungen in Ton,
Lampen und das reiche Ergebnis der Ausgrabung einer
römischen Villa in Trier vervollständigen die Sammlung,
deren Besuch Altertums - und Kunstfreunden empfohlen wer-«
den kann.

— Rennen und Straßenbahn . Auch am 24. und 26. Mai
wird die Linie 5 von mittags 12 Uhr 35 Min . ab geteilt , und
zwar werden die Strecken Jnfanteriekaserne -Hauptpost, bezw.
Hauptpost-Erbenheim als besondere Linien betrieben . Auf
letzterer Linie findet r^ stündiger Verkehr statt . An genannten
Tagen verkehren nach dem Südfriedhof wiederum keine direk¬
ten Wagen. Der Betrieb nach dem Südfriedhof wird durch
Umstcigen an der Friedenstraße bewerkstelligt. Von 1 Uhr
mittags ab sind auch die Haltestellen Viktoriastraße und
Schubertstraße in beiden Fahrtrichtungen wieder aufgehoben.

— Staatliche Arbeiten und Lieferungen durch Hand-
wcrkerbereinignngen . Infolge fortgesetzter Bemühungen der
deutschen Handwerks- und Gcwcrbckammern sind die Staats¬
behörden, insbesondere Militär -, Post- und Eisenbahnbe¬
hörden, nunmehr ernstlich der Frage näher getreten , die Liefe¬
rung an Handwerkervereinigungen zu vergeben. Insbeson¬
dere gilt dies für dre Schneider, Mützenmacher und Sattler.
Man stritt darüber , welche Orgamsaiionsform der Handwerker
sich für diese Sache am besten eigne, ob Innung , Genossen¬
schaft, Bereinigung oder Gesellschaft. Ferner stritt man dar¬
über , ob für den vorliegenden Zweck besondere „Submissions¬
genossenschaften" gebildet werden sollen. Die Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden hat nunmehr zu dieser Frage Stellung
genommen. Rach eingehender Vorberatung durch den Kam¬
mervorstand und deren Ausschuß für das Genossenschafts¬
wesen hat die Vollversammlung folgende Grundsätze ausge¬
stellt: 1. am besten eignet sich für die Übernahme größerer
Arbeiten und Lieferungen die Ein - und Verkaufsgenossen-
schaft. Es sind deswegen die vorhandenen entsprechend aus¬
zubauen ; 2. zur Neugründung solcher Genossenschaften ist nur
bei wirklichem Bedarf zu schreiten; 3. eventuell sind Freie
Innungen oder Vereinigungen oder, je nach Lage der Sache,
auch Gesellschaften heranzuziehsn ; 4. von der Errichtung be¬
sonderer Submissionsgenossenschaften ist in der Regel abzu¬
sehen. Ausnahmsweise kann die Errichtung , wie bei der neu¬
gegründeten Genossenschaft „Uniformschneiderei" zu Frankfurt
a. M., zweckmäßig und richtig sein. An Hand dieser Grund¬
sätze wird nunmehr im Bezirk der Handwerkskammer Wies¬
baden die vorliegende Frage behandelt werden.

— Volksbüchereien. Die öffentlichen Bibliotheken des
hiesigen „Volksbildungsvereins " (in der Schule an der Kastell-
straße, in der Blücherschule, in der Schule an der oberen
Rheinstrahe , Steingaffe 9 und in der Gutenbergschule) gaben
im letzten Vereinsjahr im ganzen 112 324 Bücher aus gegen
108 817 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Volks¬
büchereien sind für jedermann geöffnet. Bücherverzeichnisse
sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Die evangelisch-kirchlichen Erneucrungswahlcn gehen
am 12. Juni im Rathaussaal vor sich. Zwischen den Parteien
ist für alle Gemeinden eine Einigung zustande gekommen,
welche zu einer gemeinsamen Liste geführt hat.

— Sprengungen im Rhein . Im Rheinbett hinter der
Kallcschen Fabrik in Biebrich werden zurzeit Felssprengungen
durch eine Abteilung Pioniere aus Kastel vorgenommen. Wie
wir -erfahren , handelt es sich um die Entfernung von Fels¬
platten , welche bis zu 1 Dieter dick unter dem hiesigen Ufer ge¬
lagert sind. Es soll die Einführung eines neuen Kanals für
die Fabrikabwäss-er der obengenannten Fabrik hier vorgenom-
men werden. Die Mächtigkeit der dort liegenden Felsplatten
scheint die Arbeit zu einer ziemlich schwierigen zu gestalten.

— Der Tote bei dem Autounfall in der Nähe von Höchst
a. M-, von welchem ig der heutigen Morgen -Ausgabe berichtet
wird, war ein hiesiger Kurgast, Herr O cke n aus Essen. Er
hatte einen schweren Schädelbruch erlitten und war sofort tot.
Die übrigen Insassen des von 6 Personen besetzten Antos , dar¬
unter die Frau des Getöteten , trugen weniger schwere Ver¬
letzungen davon. Der verhaftete Wägenlenker blieb völlig un¬
versehrt.

— Entflohen . Die Strafkammer verurteilte heute den
Gelegenheitsarbeiter oder „Schmied", wie er sich nennt , Joseph
Kaiser,  ivegen Sittlichkeitsverbrechens zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . Als der Gerichtsdiener ihn ins Gefängnis abführen
wollte, versetzte er diesem plötzlich einen Stoß und machte sich
aus dem Staub . Zwei Gerichtsdiener setzten ihm sofort nach,
vermochten sedoch mcht, ihn wieder festzunehmen.

Die Jnwclcnaffäre . Wider die beiden Ehefrauen
M e i tz net unb K oIberg  von hier , welche einer Reihe von
hier , nt Mainz , Frankfurt usw. verübter Juwelen - und ande¬
rer Warendiebstähle beschuldigt werden, wird am nächsten
Mittwoch, den 27. d. M., Donnerstag und Freitag vor der
hiesigen Strafkammer verhandelt . Es sind zu der Ängeleg-en-
heit 62 Zeugen vorgeladen.
.. . — Kurhaus . Die nächste Reunion der Kurverroaltuna
nndet am Mittwoch nächster Woche, abends 9 Uhr, rrn deinen
Saale des Kurhauses statt . Gesuche um Zulassung stns *>b»
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spätestens Dienstag , 9 Uhr morgens , an die Kurverwaltung
zu richten. ,
... — Kleine Notizen. Die Nr . 21 der „A n st e l l u ng s -
N achr l Ä t e n" liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.

Spielptan ver wiesbadeuer Cheater
vom 24. Mai bis

31 . Mai. 1 König!
] Schauspiele.

Residenz-
Tljcatcr. Kur -Thcater.

konntag
Abon . A.
Parsifal.

Anfang 5 Uhr.

Abends V-3 Uhr:
Flieger.

Abends 8 Uhr:
Zum letzten Male:

D :e Tangoprinzejsin.

Montag
Abon . C.

Wilhelm Teil.
(Kleine Preise ) .

Die fünf Frankfurter Zum letzten Male:
! Tie ideale Gattin.

Dienstag
Abon . A.

Der Freischütz.
Abends ^V28 Uhr:
Als ich noch im
Flügelkleide . . .

2 . Gast piel
Julius Spielmann:
Der Franenfresier.

Mittwoch Abon . U.
Tann Häuser.

Abends 7 Uhr:
Flieger.

3 . Gastspiel
Julius Spielmann
Der Franenfresier.

Donnerstag
Abon . C.

Der Phib '-wph von
Sans Souci.
Kleine Arei e.

Als ich noch im
FlügelLleide . . .

L  Gastspiel
Julius Spielmann:

Der lachende
Ehemann.

Freitag
Ber ausgeh . Abon.

Einmalr es Gast -piel
des Hrn . JoynForsell

Don Inan.

Ter ungetreue
Eckehart.

5 . Gastspiel
Julius Spielmann:
Ter Franenfresier.

Camstag Abon . A.
Polenbiut. Unbestimmt. Der Frauensreffer.

Sonntag
Abon . C.

Lohen grin.

Anfang 672 Uhr.
Unbestimmt. 8 Uhr:

Der Franenfresier.

vorbsriÄts üöet Kauft , Vorträge and verwandtes.
* Kunstsalsn Mtlmryus Neu ausgestellt sind in der

mmphrschen Aoteiluna Originalradierungen von Rodin, Renoir,
6« uun Latour, -Toulouse Lautrec, Daumier . Carricre . Bejot
u,w auKschlietzlich ganz seltene Arbeiten. Ferner zwei Ge-
rnatöe  von Ästms Be^ en: „Mit den Fischern auf See " und„Vor ucr Frscherhutte.

Ba-igcr Die Frühsahrs -Elite -Ausstellung
,-öerUner Künstler rft noch um etn hervorragendes Werk des

verstorbenen Künstlers Walter Leistikow, „Sonne imWalde „ vermehrt ivorden.

Hub  dem £ andfirets wiesbadsn.
. , -° - Biebrich. 82 Mai . Die von den städtischen Körper¬
schaften für das Rechnungsjahr 1914 beschlossenen Steuer-
Ru 1 d) 1a fl e mit 175 Proz . Einkommensteuer. 3*4 pro Mille
dom gemeinen Wert der Grundstücke. 120 Proz . der Gemeinde-
aeweroesteuer und 130 Proz . Betriedssteuer sind vom Bezirks-
ausschub zu Wiesbaden und anschließend daran vom Herrn
Oberpras,deuten zu Kassel genehmigt worden. -+- Die Ab¬
wesenheit der meisten hiesigen Einwohner anläßlich des
geangen Volkstrcchtenfestes ist von Einbrechern benutzt wor-
den. um im Hause Rathausstraße öS einen Einbruch  zu
ve.üben. Dort f-and bte Ludenbesitzerm Witwe Mainhurt

Rückkehr die Wohnung erbrochen uns alle Schränke
und Behälter aufgerwochen und durchwühlt vor. Die Täter sind

^drachschlüssel in die Wohnung gelangt und haben dort
59 M. bares Geld, eine Heimsparbüchse der städtischen Spar¬
kasse mit Inhalt . 4 Damenuhren und eine ganze Anzahl
L-chmucksachen, wie Halsketten. Armbänder, Ohrringe , Finger¬
ringe, Jubrlaumsmünzen usw., gestohlen. Der Wert der ge-
stvhienen Gegenstände beträgt mehrere hundert Mark. Wahr¬
scheinlich kommen drei Täter in Betracht, die trotz des heißen
Wetters mit Überziehern bekleidet waren , und die man nach¬
mittags in das Haus hat eintreten sehen. — Der Küfer I.
Marquard  bei der Firma Dhckerhoff u . Söhne Hierselbst
konnte heute sein 25jähriges Arbeitsjubiläum  begehen.
— Der hiesige Kaninchen-Züchterverein hat auf dem ihm von
der Stadt zur Verfügung gestellten Gelände im Armenruhfeld
nunmehr eine Muster - Kaninchen -Zuchtanlage  ein»
Eichtet . Diese nt bereits von 28 Züchtern in Benutzuna ge¬nommen worden.

z. Bierstadt, 22. Mai . Der Gemeinde rat  genehmigte
das Baugesuch der Gebrüder Wilhelm und Heinrich Frechen-
haüser, die in der projektierten Hainerstvaße einen Landhaus¬
neubau zu/ errichten beabsichtigen, unter den üblichen B»-
dlngungen. Desgleichen wurde ein Gesuch der Anlieger der
Hamerstratze um die Genehmigung zur Ableitung be§ Dag-
wassers m den bestehenden Kanal unter der Bedingung gut-
flehelßen daß die Gssuchsteller sich verpflichten, die Kosten des
zu verlegenden Kanals und der Tieferlegung des Warte-
stratzenwnals zu tragen . Den Quartiergebern gelegentlich der
lebten Einguartrerung sollen die festgesetzten Tagegelder und
außerdem die gezahlten Servisgelder ausgezahlt werden. Der
Ankauf .cmer kleinen Fläche vor dem Hausgrundstück des Wil¬
helm Bw Brauer in der Talstratze soll der Gemeindevertretung
rn Vorfchlag gebracht werden. Zur Übernahme der hiesigen
Gemeinderechnerstelle hatten sich zehn Bewerber gemeldet,
darunter einige auswärtige . Der Gemeinderat wählte unter
oresen Herren Brldhauer Karl Herborn von hier. Die Stelle
ist nicht LLnstonsberechtigt. Trotzdem hatten sich Bewerber ge-
™.n&en, welche schon jahrelang an anderen Gemeindekassen be¬schäftigt waren.

Provinz L)LssEN-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

rn. Geisenheim, 22. Mai . Beim überfahren einer Dreh¬
scheibe im hiesigen Kaolinwerke stürzte ein Sandwagen um
und begrub den Arbeiter Wendelin Kilian  von hier unter
sich. Neben verschiedenen größeren Quetschungen erlitt der
Verunglückte einen Bruch des Unterschenkels. Er wurde in das
hiesige Krankenlsaus übergeführt.

rn. Rüdesheim. 22. Mai . Die Stadtverordneten^
Versammlung  hatte sich heute mit einem Anträge des
Schulausschusses der höheren Mädchenschule  zu be¬
fassen. Auf einen dahingehenden Antrag einiger Rüdesheimer
Bürger bat der' Schulausschuß bei der König!. Regierung um
die Erlaubnis zur Ausnahme von Knaben in die Vorschule der
höheren Mädchenschulenachgesucht. Von der Regierung wurde
dieses Gesuch genehmigt, worauf ber Schulausschuß diese Ge¬
nehmigung der Stadtverordneten -Bersammlung und dem
Magistrat zur Kenntnisnahme überwies. Die heutige Stadt-
verordnetensitzuna überwies das Schreiben dem Magistrat mit
dem Bemerken, daß über diese Frage auch die Stadtverord-
neten -Versamm'luna und der Magistrat zu bestimmen .hätten.
Eine endgültige Behandlung der Angelegenheit bleibt Vorbe¬
halten . — Als Vertreter zum nassauischen St Löte tag
wurde hier Stadtverordnetenvorsteher Reichend  ach und
zum Stellvertreter Ökonomievat Ott bestimmt. — Die
Volkstrachtler  vom ersten Deutschen Bolkstrachtenfest
und heute vormittag hier eingetroffen und haben die in der
Festordnung vorgesehenen Ausflüge auf den Niederwald zum
Natwnaldcnkmcrl und von dort aus nach Aßmannshausen vor¬
genommen. Von Aßmannshausen erfolgte die Rückfahrt nachMainz Mit dem Dampfer.

7 ° ' ®t-  Goarshausen , 22. Mai , Als der Fuhrknecht Fisch-
vacp  aus Prath mit einer beladenen Holzfuhre den Berg
I,munterfuhr . wurde das Pferd vom Holz berührt . Es scheute

arna Fischbach-verwickelte sich in den Zügel und
mitgeschleift. , Das Fuhrwerk ging ihm

hierbei uBu die ffletne. Beide Berne  sind ihm gebrochen.
X Biez, 22. Mai . Das in ganz Nassau ,durch viele Ver¬

sammlungen bekannte Gasthaus W. Stoll  am Markt
hiersAst geht mrt 1. Oktober für 60 000 M. an den Vertreter
der Wiesbadener Kronenbrauerei, Herrn Jakob Diehl , über.
— Der Lehrling entn aus Altendiez, welcher einen Hand¬

karren drückte, wurde gestern in der Nahe des Freiendiezer
Bahnhofs von einem Automobil überfahre  n. Der Be¬
sitzer des Autos , Ingenieur S-auerwein von Limburg, lieferte
den schwerverletzten Jungen ins hiesige Krankenhaus ab. Auf
Ivessen Seite die Schuld liegt, wird wohl die Untersuchung
ergeben.

Nachbarstaatenu. frommen,
m. Bingen , 22. Mai . Ein gewaltiges Feuer  brach

in der letzten Nacht in dem HimmelbachschenHolzlager bei
Gauilsheim aus . Das Feuer verbreitete sich in erster Linie
über das an einer Stelle aufgespeiche te Sägemehl , Holzreste
und ähnliches Material . Glücklicherweise gelang es der Lager¬
feuerwehr. den Feuerwehren von Gaulsheim und Kempten
den Brand auf seinen Herd zu beschränken, das Unglück wäre
sonst unabsehbar geworden.

rn. St . Goar . 22. Mai . Ein Schwindler,  der Revi¬
sionen wegen Erbschaftssteuerangelegenheiten
vornehmen will, treibt sich in der hiesigen Gegend, besonders
auf den Höhen des Rheines , herum. Bei einem Wirte hat er
die Zeche geprellt.

rmk . Darmstadt , 22. Mai . Zu dem Brandunglück
und L e i ch>e n f u n d in der Villenkolonie bei Eberstadt gingen
heute mittag die Akten gegen den Studenten W. Vogt  von
hier unter der Beschuldigung des Mords  und darauffolgen¬
der ,B r a n d st i f t u ng an den Untersuchungsrichter, so daß
nunmehr die Voruntersuchung eröffnet ist. Aus einer ganzen
Reihe jetzt noch weiter bekannt werdender Einzelheiten verdich¬
ten sich die Beweise der Schuld*des Vogt immer mehr. Wie
das Dienstmädchen der Heydrichs erklärt , hat sich Vogt schon
mehrere Tage vorher über den Ausgang des Mädchens nach
der Stadt genau erkundigt . Wie ferner feststeht, hat Vogt
ganze Bündel Zeitungen , die von dem Mädchen weggeräumt
worden waren , wieder in das Bibliothekzimmer geschafft,
jedenfalls , um dem Feuer bessere Nahrung zu geben. Tat¬
sache ist weiter , daß das Feuerzeug Vogts in dem Zimmer
gefunden wurde, wo der Tote lag. Eine ganze Reihe weiterer
sonderbarer Umstände, so die Tatsache, daß das Mädchen für
den fraglichen Tag unbeschränkten Urlaub erhielt , während sie
sonst immer die Zeit der Rückkehr vorgeschrieben bekam, der
Umstand, daß das Mädchen die auf den Mann dressierte große
Dogge mitbekam, und sonstige bemerkenswerte Umstande
müssen erst durch die weitere Untersuchung aufgeklärt werden.
Eigentümlich wird jetzt auch das Verhalten der Frau
H e y d r i ch gefunden, als sie von dem Brandunglück während
ihres Aüfenthülts auf der Ludwig-Höhe hörte. Da ein Teil
der Räume der Villa durch die Staatsanwaltschaft gesperrt ist,
wohnt Frau Hehdrich jetzt in dem benachbarten Hotel-Restau¬
rant „Waldfrrede", wo- sonderbarerweise Frau Hehdrich am
Tage vorher drei Zimmer für Verwandte bestellt hatte,

8 . Aus dem Siegerland . 22. Mai . Auf dem Walzwerk zu
W e h b a ch wurde ein Rangierer überfahren und getötet.
— Auf dem Wog zwischen Gosenbach und Achenbach wurde ein
langes Mädchen aus Achenbach  von einem Manne
überfallen,  der jedoch die Flucht ergriff , als die über¬
fallene um Hilfe rief. Ms der Tat verdächtig wurde der Schuh¬
macher I s b a ch aus D i l l e n ü u r g in Niederschelden ver¬
haftet.

GerichtZloml«
Collin gegen die „Rheinisch-Westfälische Zeitung ",

wb. Metz, 22. Mai . Heute vormittag stand vor dem
Schöffengericht die Beleidigungsklage des politischen Direktors
des „Lorrain ", Abb« Collin,  gegen die „Rheinisch-
Westfälische Zeitnn  g" zur Verhandlung , deren Korre¬
spondent die Behauptung aufgestellt hatte , Abbs Collin habe
seinerzeit bei einem Essen erzählt , er habe die Meldung , be¬
treffend die sogenannte „S che r b c n r e d e" des Kaisers
über die elsaß-lothringische,Verfassung, an die Pariser Blätter
gegeben. Angeklagt waren der damalige verantwortliche
Redakteur der „Rhein .-Westf. Ztg .", Dr . Reinbrecht,  und
der Chefredakteur Nießner  dieses Blattes . Ein Steno¬
graph aus dem elsaß-lothringischen Ministerium wohnte den
Verhandlungen bei. Dr . -Reinbrecht betonte, daß er für den
Artikel nicht verantwortlich gemacht werden könne, der ohne
sein Wissen und Willen in die Zeitung hineingekommen sei.
Der Privatkläger zog gegen ihn die Klage zurück, da er sich
überzeugt habe, daß Dr . Reinbrecht für den Artikel nicht ver¬
antwortlich gemacht werden könne. Als Gewährsmann wurde
in der Nachmittagssitzung der frühere Oblatenpater Albert  i,
jetzt altkatholischer Pfarrer in Bern , genannt , der kommissa¬
risch vernommen worden war und am Schluß seiner Er¬
klärungen bekundet hatte , daß er verschiedene frühere An¬
gaben nicht mehr auf seinen Eid nehmen könne. Mehrere
Teilnehmer an dem fraglichen Essen bekundeten, daß die Aus¬
sage Collins über die „Scherbenrede" dahin aufzufassen ge¬
wesen sei, daß er erst durch den „Matin " über die ganze An¬
gelegenheit unterrichtet worden wäre . Als Zeuge bekundete
Redakteur Bourson  aus Straßburg , daß er es gewesen sei,
durch den die „Scherbenrede" in den „Matin " gelangt sei.
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Hertzog,  beantragte Frei¬
sprechung seines Klienten und stellte fest, daß Alberti seine
Partei im Stiche gelassen und in gewundenen Redewendungen
von seinen ursprünglichen Versicherungen zurückgewichen sei.
Er gestehe ein, daß die Beweisaufnahme ergeben habe, daß
Albertis Bekundungen den Tatsachen nicht voll entsprächen.
Auf Vorschlag des Vorsitzenden traten die Parteien in Ver¬
gleichsverhandlungen ein und es kam folgender Vergleich
zustande : Der Angeklagte erklärt : Rach dem Ergebnis der
heutigen Verhandlung habe ich mich überzeugt , daß der In¬
halt des Artikels unter der Überschrift „Wie die Scherben¬
rede in den „Matin " kam", in der „Rhein.-Westf. Ztg." ob¬
jektiv unrichtig ist, daß ich aber seinerzeit bei der Ehrenhaftig¬
keit des Gewährsmannes und seiner bestimmten Versicherung
an der objektiven Richtigkeit der Angaben nicht gezweiselt habe.
Ich bedauere daher, den Artikel veröffentlicht zu haben. Der
Angeklagte übernimmt die Kosten des gegen ihn gerichteten
Verfahrens . Das Verfahren wird gerichtlicherseits eingestellt.

Ein zweiter Prozeß der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ".
wb. Essen (Ruhr ), 22. Mai . Der Redakteur Sidel  vom

„Nouveliste d'Alsace-Lorraine " wurde vom Schöffengericht in
Essen wegen Beleidigung des Verlegers und des Chefredak¬
teurs der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zu 800 M.
Geldstrafe verurteilt.

*
wc. Bamnfrevel . Zu Anfang des Monats Februar d. I.

sind an zivei verschiedenen Tagen in der Gemarkung R a m -
bach Obstbaume in großer Zahl durch .Abreißen von Ästen
beschädigt und es ist dadurch dem Beteiligten ein Schaden zu¬
gefügt worden, welcher auf 380 M. geschätzt wird. Der Ver¬
dacht der Täterschaft lenkte sich auf den Küfer und Landwirt
Wilhelm Wagner,  welcher mit dem Geschädigten , eben
einen Prozeß führte und dessen Schuhe auch, wie sich bei einer
Haussuchung ergab, abgesehen von einigen neu eingeschlagenen

, Nägeln, genau in die in dem frisch gefallenen Schnee an der
Tatstelle zurückgelassenen Spuren paßten . Das Schöffen¬
gericht hat Wagner wegen Sachbeschädigung in einen Monat
Gefängnis genommen ; gegen das betreffende Urteil jedoch ist
Von Wagner die Berufung angemeldet worden. Die Wies¬
badener Strafkammer verwarf die Berufung.

ZpGrt und Luftfahrt.
* Die Tagung des Jungdeutschlandbuudes wurde gestern

in Stuttgart  von dem Vorsitzenden Generalfeldmarschall
v. d. Goltz durch eine Begrüßungsansprache eröffnet . Der
Redner betonte, daß diese e r st e Tagung  für die Sache des
Bundes von großer Wichtigkeit sei. Sie sei kein Akt parla¬
mentarischer Kontrolle, sondern wolle nur die Mißver¬
ständnisse beseitige  n, die auf dem Gebiet der Jung¬
deutschlandpflege ausgetaucht seien. Hierauf hielt General-
feldmarschall v. d. Goltz einen zweistündigen mit großem
Beifall ausgenommenen Vortrag über „D a s Wesen und
Wirken des Bundes"  knit einem Rück- und Ausblick.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sprach Professor
K a u p (München) über „Fördernden und hemmenden Einfluß
auf die Körperentwicklung". Karl D i e m (Berlin ), der Gene¬
ralsekretär von der Olympia 1916, hielt einen Lichtüildervor-
trag über die olympischen Spiele der Neuzeit und Deutsch¬
lands Aufgaben für 1916. Zuletzt sprach Professor Lachen-
maier (Stuttgart ) über das Zusammenwirken der Deut¬
schen Turnerschaft mit dem Jungdeutschland-
üund.  An dieses Referat schloß sich eine längere Aussprache,
worauf Generalseidmarschall v. d. Goltz mit Worten des
Dankes die Versammlung schloß.

sr . Der Lawntcnnismatch Paris -Berlin brachte am Frei¬
tag den deutschen Teilnehmern wieder große Erfolge . .Von den
10 Wettspielen des Tages gewann der Lawntennis -Turnier-
klub-Berlin acht, während der Lawntenniselub de Paris nur
zwei Siege an feine Fahne heften konnte. Der für die Fran¬
zosen tätige Australier Dunlop siegte gegen Logie mit 6:3,
6 :2 und Manset -Graf Kerland schlugen nach stundenlangem
Kampf mit 2 :6, 6 :3, 6 :3, 4:6, 6 :4 Bölling -Uhl. Zum ersten¬
mal traten die Pariser Goult und "'Poulin in Tätigkeit , ohne
sich auszeichnen zu können. Goult verlor beide Einzelspiele,
und zwar gegen Logie 6 :8, 6:3 und gegen Rahe 2:6, 2 :6.
Poulin muhte sich mit 1:6, 3 :6 vor H, Kleinschroth beugen.
Beide zusammen erlitten auch im Doppelspiel eine schwere
Niederlage. Rahe-H. Kleinschroth zeigten sich weit überlegen
und gewannen leicht 6 :3, 6 :2, 6 :3. Ferner schlug Bergmann
Graf de Kerland 6:0, 6 :0 und dann Canet 6 :0, 7:5. Am
Schluß des zweiten Tages führt Berlin mit 11 Siegen gegen
drei der Pariser.

* Lasker erster Preisträger im Petersburger Schach¬
turnier . Das Petersburger Schachturnier ging gestern zu
Ende. Nachdem die Hängepartie Marshall -Capablanca von
Capäblanca gewonnen worden !var . traten in der letzten
Runde an : Lasker gegen Marshall und Capablanca gegen
Lllechin. In beiden Partien gewannen die Llnziehenden,
Lasker und Capablanca . Das Schlußergebnis ist somit:
1. Lasker 13hl,; 2. Capablanca 13; 3. Alechin 10; ch Tarrasch
8-ViO5. Marshall 8. In Len zweiten Teil des Turniers waren
die fünf Ersten mit folgender Punktzahl eingetreten : Capa¬
blanca 8, Lasker und Tarrasch je 6yz„ Alechin und Marshall
je 6. In den zehn Runden hatte jeder acht Partien zu spies- n
Jeder war zweimal spielfrei. Lasker  hielt sich glänzend,
er gewann sechs Partien , je zwei gegen Alechin und Marshall,
je eine gegen Capablanca und Tarrasch, und machte remis
gegen Capablanca und Tarrasch . Laskers Punktzahl stieg so¬
mit von 614, auf 13y2, womit er sich den ersten Preis sicherte
vor Capablanca , der je einmal gegen Lasker und Tarrasch ver¬
lor und je einmal gegen Alechin und Lasker remis machte,
während er vier Partien gewann , so daß er insgesamt 8
plus 8, das sind 13, erzielte , *4 Punkt weniger als Lasker.
Hätte er die eine Partie , die er gegen Lasker verlor , remis ge¬
macht, so wäre die Sache umgekehrt : Capablanca wäre dann
mit 1314 erster und Lasker mit 13 zweiter Preisträger.

sr . Fußball . Im Stadion der Werkbundausstellung zu
Köln ging am Himmelfahrtstag der erste Futzballkatnpf zwi¬
schen den repräsentativen Mannschaften von Paris und
Köln  vor sich. Die Pariser erlitten eine Niederlage, und
zwar mit 4 :1 (Halbzeit 8tz0).

NeAe§ cras aller wett.
Ein großer Rassrnenbrand in ttonftantinopel.

Deutsche Matrosen bei der Hilfeleistung verletzt.
* Konstantinopel , 23. Mai . Ein ungeheurer Brand zer¬

störte gestern einen -großen Teil von Taschkischkas, eine der
größten und bekanntesten Kasernen Konstantinopels . Das
Feuer entstand durch die Explosion  eines Desinsektions¬
apparates . Der Brand dauerte mehrere Stunden . Außer der
türkischen Feuerwehr begaben sich auch Mannschaften der
frentden Stationäre mit Löschapparaten an die Brandstätte.
Als erste erschien die Mannschaft der „Goeben", 300 Unter¬
offiziere und Matrosen mit 5 Offizieren . Ein Major der
Kaserne erzählte , daß die Leistungen der Mannschaft der
„Gochen" ibewundernswert waren . Er berichtete, daß man es
ihnen zu verdanken habe, daß ein großer Teil der Kaserne ge¬
rettet wurde. Durch Patronen  entstand eine g r o ß e
Explosion . 15 Mann,  darunter zwei türkische Offi-
giere, fünf Mann der „Goeben"  und zwei russische
Matrosen , wurden bei den Löscharbeiten verletzt.  Die
Verwundeten wurden nach dem Konstantinopeler Kranken¬
haus gebracht. Die Verletzungen der fünf Mann von der
„Goeben", ein Obermatrose und vier Maschinisten, sind sehr
ernst. Sie erlitten gefährliche Brandwunden , als sie vor¬
drangen , um die Munition aus der brennenden Kaserne zu
entfernen und von den Flapimen bedrohte Menschen zu
retten . Der Kriegsminister Enver -Pascha erschien persönlich
im Spital , um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen und
ihnen seine Sympathie auszudrücken. Auch der deutsche Bot¬
schafter mit Gemahlin und der Konteradmiral Souchon er¬
schienen im Spital . Das Siationsschiff „Loreley", das nach
Galatz abfahren sollte, bleibt der verletzten Matrosen wegen
hier.

Drei deutsche Matrosen tot.
Konstantinopel , 23. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Drei

bei dem Kasernenbrand in Pera verunglückte deutsche Ma¬
trosen sind in der Nacht ihren Verletzungen erlegen;  ein
vierter schwebt in Lebensgefahr.-s

50 Personen von einem Brückcnsteg ins Wasser gestürzt.
New A o r k , 23. Mai . Ein schwerer Unfall hat sich gestern
nachmittag in Hoboken im Staate New-Nersey ereignet , und
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War im Augenblick der Abfahrt des schwedischen Dampfers
Friedrich VIII ." Ein vom Dampfer nach dem Kai hinüber-

^elegter Brückensteg, der zur Einschiffung der Paffagiere
diente, brach plötzlich in der Mitte durch und 50 Personen,
Männer , Frauen und Kinder , stürzten ins Wasser. Hilfe war
sofort zur Stelle und es gelang, alle  ins Wasser gestürzten
Personen bis auf drei  zu retten , die ertranken . 20 der Ge¬
retteten haben mehr oder weniger schwere Verletzungen bei
dem Fall erlitten.

Schlimmer Ausgang eines Tanzvergnügens. Kl aus en¬
do . f . 22. Mai . In der vergangenen Nacht kam es hier nach
einer Tanzmusik zu einer »rüsten Messerstecherei zwischen
jungen Burschen. Drei von ihnen sind durch Stiche so schwer
verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Neue Pestfälle in Baku. Baku.  22 . Mai. Sechzehn
neue Fälle von Lungenpest wurden festgestellt, und zwar be¬
sonders in der Arbeitervorstadt. 13 dieser Fälle hatten einen
tödlichen Verlauf.

Letzte Orahtberichte.
Der Kultusminister zu den Liebknechtschen

Enthüllungen.
-ft: Berlin , 23. Mai . (Eig. DrahtLericht) Im Abgeord-

nctenhause erwiderte heute der Kultusminister auf eine An¬
frage des Abg. Viereck, ob in der Angelegenheit der beiden
vom „Vorwärts " veröffentlichten Briefe über den versuchten
Kauf des Professorentitels  etwas veranlaßt sei:
„Ich habe die beiden Blätter des „Vorwärts ", in denen die
Briefe enthalten sind, der Staatsanwaltschaft  über¬
geben, die das weitere veranlassen wird. Ich brauche wohl
nicht erst auszusprechen, daß der Professorentitel in Preußen
nicht käuflich  ist . Gegenüber den Angaben, die in den
Veröffentlichungen des „Vorwärts " enthalten waren , sind ein¬
gehende Ermittelungen angestellt worden."

Oer Wcrgnersche§ amilienstreit.
O München, 23. Mai . (Eg . Drahtbericht ) In

dem Prozeß um die Rechtsstellung der ältesten Tochter
von Frau Cosima Wagner , ^ der Frau Isolde Bettler,
soll am Montag die frühere Wirtschafterin Frau
Mracck als Zeugin vernommen werden. Heute früh
veröffentlicht Frau Cosima Wagner ein Akten-
stück , das dem Prozeß eine neue Wendung  gibt;
sie erklärt , daß die von Frau Beitler bestrittene Vater¬
schaft Hans v. Bülows längst ^ festgestellt sei. Frau
Wagner veröffentlicht das . Testament  Richard
Wagners ; darin heißt es : t . die Ehe von Frau Cosima
Wagner mit Richard Wagner besteht zu Recht. Auf den
Beschluß des Amtsgerichts Bayreuth hat 2. als ein¬
ziges  Kind aus dieser Ehe Siegfried Wagner
zu gelten ; 3. Cosima und Siegfried  teilen sich
in gleiche Teile  in den Nachlaß Richard Wagners.
In dem Gerichtsbeschluß, der diesem Testament die
Grundlage gibt, heißt es u. a.: Am 13. Februar 1883
starb zu Neapel der Schriftsteller und Komponist
Wagner von Bayreuth . Seine Verfügungen sind dahin
getroffen , daß lediglich Siegfried Wagner als Sohn
von Richard Wagner anzusehen ist. Hiernach, so er¬
klärt Frau Cosima, resp. deren Anwalt , ist der ganze

jetzige Streit um das Erbe Richard Wagners der Frau
Isolde Beitler u m s o n st. Der Vertreter der Frau
Beitler will sich mit dieser Erklärung nicht zufrieden
geben, sondern den Beschluß des Amtsgerichts Bayreuth
in allem und jeden: anfechten.

Dis Wirren in Albanien.
Italienisch-österreichische Unstimmigkeiten.

L. Rom, 23. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Italienische
Blätter veröffentlichen lange Depeschen aus Durazzo , die ein
sehr unerfreuliches  Licht auf die dortigen Dinge wer¬
fen. Die „Tribuna " schildert die gefährliche Lage, die durch
eine Verschwörung der albanischen Nationalisten , österreichische
Agenten und holländische Offiziere entstanden sei. Die Öster¬
reicher gebärdeten sich heute als Herren  von Albanien.
Dringend nötig sei, daß Italien sofort eine Untersuchung über
das Verhalten der holländischen  Offiziere veranlaffe, die
sich unerhörter Willkürakte und großer Arroganz gegen die
Italiener schuldig gemacht haben. Die „Tribuna " wiederholt,
daß die Kanonen gegen Essads Haus von österreichischen Offi¬
zieren abgefeuert wurden . Die Lage sei so kritisch geworden,
daß die italienische Gesandtschaft Wachen und Munition an
die italienische  Kolonie verteilt habe. Es sei unbegreif¬
lich und tief traurig , sagt die „Tribuna " weiter, mitansehen
zu müssen, wie Fürst und Regierung in der Nacht des 19.
Mai vor den Rebellen die Segel strichen und eine groteske
Komödie von Order und Gegenorder aufführten . Die Ent¬
fernung Essads habe bei den Muselmanen und den Albanesen
des Hinterlandes eine heftige Reaktion hervorgerufen . Italien
müsse unbedingt handeln,  denn der Staatsstreich sei zu
seinem Schaden gemacht.

Zur Frage der Vertretung des licssen-nassLuifchen Grund¬
besitzes im Herrenhause.

Berlin, 23. Mai . (Eig. Drahtbericht) Die Agrarkom¬
mission des Abgeordnetenhauses überwies gestern abend eine
Petition um Verleihung des Repräsentationsrechts für das
Herrenhaus an den alten  und befestigten Grundbesitz
der Provinz -Schleswig und Hessen-Nassau der Regierung zur
Erwägung.
Die sozialdemokratische Stichwahlparolefür Stendal -Osterburg

zugunsten des Rationalliberalen.
Berlin, 23. Mai . Der „Vorwärts" schreibt heute: Das

sozialdemokratische Wahlkomitee des Kreises Stendal -Oster¬
burg hat im Einverständnis mit dem Vorstand des sozialdemo¬
kratischen Bezirksvereins Magdeburg -Anhalt für die am Mon¬
tag stattsindende Stichwahl folgende Parole ausgegeben:
„Keine Stimme für Hösch ! Jede  sozialdemokratische
Stimme für W a chh o r st d e W e n t e!"

Unfall eines französischen Fliegers.
□ Gelsenkirchen, 23. Mai. Der erfolgreiche französische

Sturzflieger C h e v i a r d , der an mehreren Tagen der letzten
Wochen zum Entzücken Zehntausender hier Sturzflüge aus¬
geführt hat , ist bei einem Überlandfluge nach Düsseldorf in der
Nähe der VillaHügel  aus bisher unbekannter Ursache ab¬
gestürzt. Der Flieger und sein Passagier sind schwer ver¬
letzt. Der Apparat ist vollständig zertrümmert . Cheviard soll
der erste Konkurrent P e g o u d s sein, der Sturzflüge auf
einem Doppeldecker  ausführte.

MettSrdSrzekiS-
Beutsehe Seewarte Hamburg.
EK . Mai , Ä L.' Sie* v o huri  5tt

1 — eebr leicht , 2~  leicht . 3 = schwach , 4 — rt {iss g,  5 = frisch , 6 = st&rlSf
7 = steif , § = stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

S « ÖM
cSt« Wetter

Therm.!| Cels.

Beob¬
achtungs-

Station.
g

Wind-ßichturgn.-Stärke

W etter herm.1
Celsiusfl

BorKum - . 7591 S2 Nebel 1418 Soflly. 761,3 KW 3 bedeckt +12
Kamburp . .
Swinemünde

762,4
'767,0
1771.C

SO 4
SO 3

bedeckt -j-19
halbbed . -f ] ?

Aberdeen . .
Paris . . .

763,1 N3 Legen + 8

asemel . . . S 3 ■wolkenl. +16 Vlissingen . . 769.1 8801 wolki« +17
Aachen . 761.1 SSW 4 wolkig • 22 Ghristiansund 762,4 SW 2 + 7
Hannover . . :782,Ö S 5 wolkenl . 419 Skagen. 761,9 8 01 wolkenl. + 13
Berlin. 17688 S3 418 Kopenhagen 764.7 W> W4 halbbed. +lo
Dresden . . . 7661 o 3 -! IS Stockholm. 764 9 SSW 2 bedeckt +16
Breslau . . , 769,2 0S02 wolkenl. +16 tfaparanda 760 .9 N02 + 3
föetz . . . . . >763 ,t S3 h &lbbed. +19 Petersburg 767,9 SW 1 halbbed. 12
Frankfurt , M. 764,( SO 1 wolkig +18 Warschau . 771,8 WSW1 wolkenl. + 13
Karlsruhe , B 764 1 swi 421 Wien . . . . . 769,6 080 2 +15
München . 766.L S1 xyotkenL ' 17 fiom . . . . . 76S4 Kl +19
Zugspitze . .
Valencia . . .

IÖ331
I

N 1 heiter + 8 Florenz . . .
Seydisfjord 766,5

SO 1
NW 3 heiter

+ 18
- 5

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

22. Mai 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
n&ohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwero 759,7 7573 755,1 757,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 769,9 767,1 766,1 7677

16,2 25,7 19,8 20,4
Dunstspannung (mm) . . 10,2 10,7 10.1 10,3

74 44 58 68,7
Wind -Bichtung und -Stärke . . . . »< N 2 ü 3 NO 1
Niedersehlagshöhe (mm) . — — — • —

Höchste Temperatur (Celsius ) 23,3. Niedrigste Temperatur 12,3».
Wettervoraussage für Sonntag, 24,  Mai 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurts . M.
Wolkig , leichte Niederschläge , etwas kühler,

westliche bis nordwestliche Winde.

Warum Ihr Magen schmerzt.
Ein vernünftiger Rat.

Magenschmerzen, verschiedentlich auch Indigestion , Dys¬
pepsie. Blähung , Sodbrennen und dergl. benannt , werden ge¬
wöhnlich irgend einem unnatürlichen , anormalen oder gar
kränklichen Zustand des Magens zugeschrieben. Dabei trifft
man mit keinem das Richtige. Im Gegenteil , in den weitaus
meisten Fällen ist der Magen völlig gesund und normal , der
Schmerz und die Bedrückung sind lediglich überflüssiger
Säure und Gärung des Speisebreies zuzuschreiben; aller¬
dings, wenn man der Sache nicht auf den Leib geht, dann
kann die fortwährende Ueberreizung der Magenwände durch
die Säure mit der Zeit zu ernsten Störungen des Magens
selbst führen . Irgend eine Arznei ist aber vor der Hand
nicht am Platze, während die Entfernung des sauren Speise¬
breies vermittelst Magenpumpe natürlich auch nicht angeht.
Man entsäuert daher den Speisebrei im Magen und beseitigt
die Gärung vermittelst eines halben Teelöffels voll biserierter
Magnesia , die man in ein wenig Wasser nimmt . Also eine
ganz einfache Sache. Biscrierte Magnesia neutralisiert die
Saure : ihr korrigierender Einfluß auf die genossene Nahrung
befähigt leibst schwache Magen , diese nun ohne Schwierigkeit
zu verdauen. Man sollte biserierte Magnesia immer im
Hauie haben und jedesmal eine Dosis nehmen, sowie man die
Anzeichen kommLnder Gärung spürt . Es muß aber
biserierte  Magnesia sein, denn andere Magnesia eignet
sich wohl gut zu Zahnwässern ü. dergl., aber weniger gut zu
dem hier beichriebenen Zweck. F185

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 23. Mai. (Eig. Drahtbericht) Bei Beginn der
Börse war das Geschäft s t i 11 und die Grunidstirnmung fest.
Das Wohlbefinden des österreichischen Kaisers, festeres New
York und günstigere Beurteilung der Eisenmarktsberichte
wirkten stimulierend. Die Befestigung in Kanadaaktien
wurde mit Petroleumfunden m Kanada in Zusammenhang ge¬
bracht . Die Geldmarkt Verhältnisse  gelten als gut.
Russische Banken höher. Montanwerte und Hansa fest. Für
Otaviaktien zeigte sich Kauflust in Erwartung eines günstigen
Abschlusses. Später wurde die Tendenz wieder schwankend.
Empfindlich niedriger wurden Naphtha-Nobel, die 7 Proz. ver¬
loren. Dies wirkte nachteilig auf Russenbanken ein. Eine
feste Haltung zeigten dagegen Kanada auf London. Deutsche
Reichsanleihe gebessert. Ultimogeld 3% Proz . Die See-
Handlung gab Geld-bis ‘zum 26. Mai zu 3 Proz. Tägliches Geld
2 Proz. Privatdiskont 2*)» Proz . (wie gestern).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. HL, 23. Mai. (Eig. Drahtberioht) Das

Geschäft war am Schlüsse der Woche ruhig.  Im Einklang
mit den Auslandsmärkten war die Haltung mit wenigen Aus¬
nahmen behauptet.  Die Zurückhaltung der Spekulation
ist leicht begreiflich. Es ist zunächst der Geldmarkt,
welcher wieder eine Versteifung erkennen läßt . Die Geld¬
marktverhältnisse in Deutschland sind günstig, da der Geld¬
bedarf gering ist. Man sieht der Mairegulierung mit großer
Ruhe entgegen. Die Reichsbank  bleibt flüssig; an eine
Diskontermäßigung  ist aber vorläufig nicht  zu
denken. Später wurde der Verkehr schleppend. Heimische
Banken lagen durchweg ruhig und im allgemeinen wenig ver¬
ändert. Transportwerte behauptet , ebenso Scfhiffahrtsaktien.
Elektrowerte preishaltend. Der Montanmarkt lag ruhig. Die
Börse schloß behauptet . Privatdiskont 25/s Proz.
(wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Zur Pflege des Amorüsationskiedils. Berlin,  23 . Mai.

Das preußische Landwirtschaftsmlnisterium hat an die Regie¬
rungspräsidenten das Ersuchen gerichtet, auf die Hypotheken¬
banken ihres Bezirks zur Pflege des Amortisationskred'its ein¬
zuwirken . Die Verfügung;verweist auf die besonderen Eigen¬
schaften der Tilgungshypothek und empfiehlt sie als ein Mittel,
die Schwierigkeiten des städtischen Hausbesitzes zu be¬
kämpfen. Als Norm wird ein Tilgungssatz von mindestens

Proz. empföhlen. Die Regierungspräsidenten sollen jähr¬
lich über ihr Vorgehen bei den Banken dem Landwirtschafts¬
minister Bericht erstatten.

* Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank). See¬
handlungsrat Thieme ist unter Ernennung zum Geheimen See¬
handlungsrat Mitglied der Generaldirektion bei derselben ge¬
worden.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Vom Roheisenverband. Köln,  22 . Mai. In der

heutigen Hauptversammlung des Roheisenverbandes wurde
über die Marktlage berichtet. Das Inlandsgeschäft in Gießerei-
Roheisen liegt ruhig, weil die Abnehmer für das ers.e
Semester den Bedarf gedeckt haben. Der Absatz an Gießerei¬
eisen hält sich auf der bisherigen Höhe. Die Martinswerke
haben ihren Bedarf ebenfalls bis zum 1. Juli gedeckt. Aul
dem Auslandsmarkt ist keine Veränderung eingetreten, obwohl
der englische Wochemmarkt recht fest ist und de Vorräte in

den östlichen Lägern außerordentlich stark zurückgegangen
sind, ist eine Belebung im Auslandsgeschäft nicht eingetreten.
Die vorliegenden Geschäfte werden infolge dessen stark um¬
stritten. Der Versandt im Mai wird sich voraussichtlich auf
der Höhe der letzten Monate halten . Es wurde sodann be¬
schlossen, den Verkauf für das dritte Quarta! dieses Jahres
aufzunehmen mit der Maßgabe, daß die Geschäftsführung er¬
mächtigt sein soll, den englischen Preisen in den Gebieten zu
folgen, wo solche unter den Richtpreisen des Verbandes liegen.

* Die Syndikatshesbchaiigenin der Montanindustrie. Die
Verhandlungen zur Syndizierung der B-Produkte, die bereits
seit einiger Zeit begonnen haben, werden nunmehr auch auf
die Röhrenlindlustrieausgedehnt. Am. 8. Juni sollen die Ver¬
handlungen zur Bildung eines Röhrensyndikats auf genommen
werden. An diesen Verhandlungen werden sich sämtliche
Röhrenwerke beteiligen. Inzwischen werden die Bestrebungen,
einen Stabeisenverband zustande zu bringen und ebenso die
Bleche zu syndizieren, in den Kommissionen weiter vorbereitet.

Verkehrswesen.
w. Eine Fusion in der englischen Schiffahrt. London,

22. Mai. Eis wurde das Übereinkommen geschlossen, die
Peninsular and Oriental Steamship Com¬
pany und die British In dia Company  zu ver¬
einigen mittels Aktienaustausches. Beide Gesellschaften
führen die Betriebe getrennt fort und die Verwaltungsmitglieder
jeder Gesellschaft treten dem Verwaltungsrat der anderen bei.
Wenn die Vereinigung vollzogen ist, werden die Interessen der
beiden Unternehmungen in jeder Hinsicht identisch sein. Die
Vereinbarungen werden den Generalversammlungen zur Be¬
stätigung vorgelegt. Wie weiter berichtet wird, bietet die
Peninsular - and Oriental-Steamship Co. den Aktionären der
British India Steamsfoip Co. ,33 Li Lst ihres Deferred Stock
für je 50 Lst. Ordinary Shares an. Die Vorzugsaktien sollen
gegen den gleichen Betrag der Preferred Stock der Peninsular
and Oriental Steamship Co. umgetauscht werden.

Rheingauer Wein Versteigerungen.
m. Geisenheim (Rheingau), 22. Mai. Die heutige Weinver¬

steigerung der Königlichen Lehranstalt für
Wein .- , Obst - .und Gartenbau  nahm bei flottem Ge¬
schäftsgang einen günstigen Verlauf. Ausgeboten wurden 20
Nummern 1912er Weine aus Lagen ,der Gemarkungen Geisen¬
heim, Elbingen und Winkel, die sämtlich verkauft wurden.
Für diese 20 Halbstück 1912er wurden 400 bis 720 M., durch¬
schnittlich für das Halbstück 553 M. bezahlt . Das gesamte
Ergebnis betrug 11060 M. ohne Fässer . — Die Versteigerung
von 1912er Geisenheimer Weinen aus dem Burgeffschen
Weingute brachte ein Ausgebot von 22 Nummern 1912er. Da¬
von wurde eine Nummer zurückgezogen. Für 20 Halbstück
1912er wurden 400 bis 950 M., 1 Viertelstück 230 M. erlöst.
Durchschnittlich kostete das Halbstück 551 M. Der ge¬
samte Erlös  betrug 11295 M. ohne Fässer.

m. Büdesheim a. Rh., 22. Mai. Die 1912er und 1913er
Weine aus den Gräflich von Ingel heim sehen
Gütern zu Büdesheim , Geisenheim und Hoch-
h e i m wurden heute versteigert. Ausgeboten wurden 33
Nummern, die sämtlich Zuschlag fanden. Bemerkenswert ist,
daß die 1912er in dieser Versteigerung mit besonders höhen
Preisen bewertet wurden, was allerdings teilweise darin be¬
gründet ist, daß Ausleseweine zum Ausgebot kamen. Für
8 Halbstück 1913er wurden 480 bis 1700 M., für 1 Viertelstück
610 M., zusammen 7960 M., durchschnittlich das Halbstück
936 M., für 23 Halbstück 1912er 650 bis 1900 M., 1 Viertel¬
stück 510 M., zusammen 23 370 M., durchschnittlich für das

Halbstück 995 M. erlöst . Es wurden immerhin für das Stück
1912er bis zu 2060, 2100, 2220, 2560, 2630, 3220 und 3800 Mj
(Büdesheimer Berg Auslese) angelegt. Das gesamte Er¬
gebnis  stellte sich auf 31330 M. ohne Fässer,

Verschiedenes.
B. C. SaaSeusland in Beaiscnäasul Anfang Mai 1314. Für

den Saatenstand in Deutschland Anfang Mai 1914 sind nach
der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amtes
die Noten folgende: Nr. 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 mittel
(durchschnittlich), 4 gering, 5 sehr gering; die Zwischenstufen
sind durch Dezimalen bezeichnet. Winterweizen : 1911: Mai:
2.5, April : 2.5, 1913: Mai: 2.5, Winterspelz : 1914: Mai: 2.2,
April: 23 , 1913: Mai: 2.7, Winterroggen: 6914: Mai: .2.6,
April 2.4, 1913: Mai: 2.7, Klee: 1914: Mai: 2.5, 1913: Mat:
2.5, Luzerne : 1914: Mai: 2.6, 1913: Mai: 2.8, bewässerbaro
Miesen : 1914: Mai: 2.2, 1913: Mai; 2.3, andere Wiesen ; 1914:
Mai: 2.6, 1913: Mai: 2.6.

Marktberichte.
N. Fracht - und Wochenmarkt zu Mainz vom 22. Mai.

Preise für 100 kg. Weizen, Pfälzer, 21.50 bis 22 M., Roggen,
Pfälzer, 18 bis 18.25 M„ Futtergerste 13.75 M., Hafer, inlän¬
discher, 19 bis 19.75 M., Wiesenheu 6 bis 6.50 M,, Kleeheu
8 M., Stroh, Flegeldrusch, 4.40 bis 5 M.» Maschinendrusch
2.80 bis 3.40 M„ Speisekartoffeln (Industrie) 6 bis 6.25 M.,
Landbutter per Pfund 1.30 bis 1.40 M., in Klumpen 1.20 bis
1.30 M„ Eier 25 Stüde 1.60 bis 1.80 M. — Brotpreise in der
Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo ge¬
mischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sörth
66 PL, 17- Kilo Weißbrot, all gern. Preis 75 Pf.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer
_ vom 11. bis 13. Mai 1914.

Dampfer: Herkunft
böaw. Heisesiel:

Ankunft
beaw. WeiterfahH:

KoninkHjke Hollandsche Lloyd, Amsterdam*
General- Agentur : Passage- u.Reisebureau Born & Schottenfels.

Hollandia . auf der Ausreise Mai 11. von Lissabon.
Zeelandia . . . . . . . — in Buenos Aires
Tubantia . . . . . . . » » Heimreise > 13. v.R o de Janeiro.
Frjsia . — in Amsterdam.
Gelria . . — in Amsterdam.

Norddeutscher Lloyd in Bremen. P3jg
Hauptagent für Wiesbaden J. Chr. ©8ti ®klich, Wilheimstrafie {&

GeorgeWaskington
Thüringen . . . . . .
Tübingen . .
Prinz Friedr . Willi.
Lothringen.
Yo'rek.
Bülow.
Zieten.
Schlesien . . . . . . .
Helgoland.
Kronprinz Wilhelm
Seydlifcz.

nach Bremen
» Bremen
> Bremen
> New V'ork
> Bremen
> Bremen
> Bremen
> Australien
> Australien
> Ostasien
> Bremen
> Bremen

Mai 16.von New York.
13. von Singapore.
13. von Malta.
17.von Cherbourg.’ 17. in Suez.

' 17. von Lissabon.
17. in Singapore.

■ 13 in Genua.
> 18. in Sydney.> 18. in Kobe.
> 18.von Cherbourg.
> 18. Bishop -Rock pas.

Die ASeirö-Ausga - s umfaßt 14  Seiten
_ ulii>  die Verlagsüeilaae „Ter Landbote".

Ulieirebatteur: A. Hegerhorit
Kbrantwvrtlich für den rrlitrcterT Seil : 2l. £ eaerborft ; für Feuilleton:
??• & Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:
C. ^ oruerdt für Gerichtsiaal; H. Diefenbach : für Sport und Lufrsahrt:
f - ®JLU ,cr .. .für Vermischtes und Briefkaslern C. LoSacler ; für den Handels-
rerl: -v. Etz ; für die Anzeigenu. Ne' Iamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Lruc. und Verlag der L. Schellcnbergschen Hoi Buchdruüerei in Wiesbaden.

Etrcchfiuvde der Redaktion: *2 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilung
non 10 bis U Ubr.
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I Pkd. Sterling . . . . . . jfc 20.40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta . 1 Lei > — «n
l osten , fl. i. G . . .
1 n.  ö . Whrg . . . .
I österr .-ungar . Krone
100fl . öst . Konv .-Alünze
1 skand . Krone . . .

ras»

IiiificBi»  23 . Mol 111.

Eigene Dralitberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.
Div. BanSc-Aktien.
S' /sjBeriiiijttr Handeisges,

!Cotnp.ierz - u. ßfac -B.
,” /*  J « rmstädter Bank. ~"«iiuaiauicr
1- /2 Deutsche Bank
,,5 P ; Eff. , h.  Wechsel

[Disconto -Commandit
“Vj Dresdner Bank
L,  Meininger Hyp .-BankMitteld . Crecfitbank

J jNationalb . f. Deutschi.
OVi6jOesterr. Kreditanst.
f '5 ; Petersbrg . Intern . Bk,

15.86 ;Reichsbank
3 RotlWoeein

In %
1151 .25
107 .60
116 .40
!239 .SO
111 .50
187 .40
146 .25
14S .90
116.
110 .60

179.
138.

Bahnen - Mild Schiffahrt.w Canada -Pacific 194 .10Ä Baltimore und Ohio 91 .506 Deutsche E.-Betr .-Q, 109.10 Hamb .-Am. PakeSf. 123 .7520 Hansa -Dampfschiff. 250 .75
2/5 Niederwaldbahn 19 .108 Nordd . Lloyd Ha .io7 Oesterr .-Ung . Staatsb. XS1 .500 Oesterr , Südb .(Lomb .) 20 .708 Oruait . E.-Betr .-G.6 PennsylvaniaÖV*2 F.idd . Eisenbahn -G. 130 .50

7 -/2» Schantung -Eisenb. 130.

Brauereien.35 Schulth eis 275.
20 Leipz . Bierbr . Riebeck 164 .50
0 Wiesbad , Kronenbr. —

Bau- «. Tiefbohr-Unternehm.
* IBeton- und Monierbau

23 (Deutsche Erdöl -Oes.
25 | Gebhardt & König
Ö ‘Neue Boden-A.-G.

154 .25
215 .25
234 .50

80 .23

Bergwerks-Unternehmungen.
12
30
14
7

13
10
20
12
20
10
31
10
11
24
24

8
30
9

13V2
31
35
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
CoHccrdia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ötte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw . Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhremv.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phonix -Bergb . u. Hütt.
Rh ein .-Nass . Bergw.

157 .25
105 .25
221 .25
105 .20
357.
127 .50
365 .25
183 .10
136 .25
227.
147 .75
182.
178,
303 .10
476 .25
144 .40
175.
156 .75
208 .50
156 .50
215 .90
234 .25
200 .25

V!v> r In %
10 | Rheinische Stahhv. 1158 .70
12 j Riebeck Montan 187.
10 Rombacher Hüttemv , 154 .90
_ i Wit tener Stahlrohren 1141 .50

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 397.
28 Bad. Anilin u. Soda, 605 .30
14 Griesheim Elektron 248.
30 Höchster Farbwerke 593.
15 Milch & Co. 256.
121/2 Rütgerswerke 192.
14 Aug. Wegelin 213 .25

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 305 .50
14 Allgem. Elektr .-Ges. 244 .25
5 Bergmann Eiektr, 116,25

11 Deutsch Uehers .-El. 176 .60
11 El. Untern . Zürich 194 .75
10 Ges . f.  eiektr . Untern,
9 Russ. Allg. Elektr .-G, 155 .90
8 Schuckert Eiektr. 145 .50
61/2 Siemens eiektr . Betr. 114 .35

Maschinen- ». Metallmdöstde.

ZU
4. .
4 . .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3 . .
4. .
4 . .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. ,
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2 I
31/2 !
3. . !

Staats-Papiere.
a) Deutsch «. In «/»

D. R.-Schatz -Anw. J
D. R.-Anl. unk . 1335 »
D. Reichs -Anleihe »
do . *
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 *
Preuss .Konsols *
do . *
Bad. Anleihe 1913 *
do . von 1913 »
do . Anl . (abg .) *
do . von 1892u. 1894 *
do . A.1902uk.b . 1910»
do. 1904 unk . b . 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A.Anl.uk . 1930
do . E.-B. u . A. A, Ji
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) *
do . »
Sächsische Rente »
iWürtterab .unk . 1915 »
Ido. 1885/95 »
do . 1903 »
Ido. 1896 »

100 .20
©8.90
88 .80
77 .45
98 .60

100 .
86 .80
77 .55
97 .20

92 .15
88 .40
86 .30
86 .10

98 .40
98 .40
85 .10
76.
87 .10
76 .50
98.
88 .25
79 .20
97 .20
97 .10
84 .95
74 .75
77 .50
98 .40
87 .80
84 .90
77 .80

b) Ausländische.
I. Europäische.

!Belgische Rente Fr . —
jBulg . Tabak v. 1902 Ji  95 .50
|Franzos . Rente Fr . 87.
‘Griech . E.-B. stfr .90 Fr . 56 .50
do . Mon .-Anl . v. 87 » 51 .80
do . 87 25(XV » 51 .80
Holland . Anf. v. 96h.fl. 78 .20
;Ital,ainort .89,S.3u .4 Le 1QO.
jcons . stfr . Rte. i. G. —
do . Rentei . G . » —
Öst . Papierrente ö. fl. —
do . Goldrente ö. fl. G. 84 .90
do. Silberrente ö. fl. 85 .20
jdo. einhtl . Rte ., cv. Kr. —
do . Staats -Rte . 2000r » 81 .80
do . 20,000r » —
IPcrtug . Tab .-Anl . Ji  98 .10
•do. unif. 1902S. III » 64 .75
do . > S. III (Spec .) » 9 .90
Rum. amort . Rte .v. 03 » 100 .10
do . Konv. v. 1890 » 94 .50
•Rum. Konv . v. 1891 » 87 .50
do . amort .Rte.v.1896 » —
Kuss.btaatsani .sttr .U5» 97 .80
do . Kons .-Anl.v. 1880» —
do . Gold - do . v. 1889» —
do . E.-B. S. Iu . 1189 » —
do . St.-R. v. 1902stfr. - 89 .40
jdo.Konv .A.v. 98stfr . * —
do. Goldanl . 94 stfr . » 76 .50
do. 1896 stfr . » —
jSerb. stfr . Gold » 87.
|do. amort . v. 1895 » 78 .80
jTürk .-Eg. Bagd . S. 1 » 77 .30
ido. Anl, von 1905 » 72 .40
|do . Anl. von 1908 » 72 .40
jdo . 1911 . 72 .50
jUng . St.-R, 1913 » 89 .50
do . 1910 » 80 .10
jdo . St.-R. v. 97 stf . Kr. 71.
|do . Eis. Tor Gold » j& 70 .

3. .
5. .
3. .
16/jo
13/4

3. .
4. .
33/4
24/10
41/5
4. .
41/5
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
K .
38/10
3»/2
3. .
41/2
1. .

4.
4, .
4. .
fii/2
4. .
zi/r
1. .

II.  Aus «rerf;uropäische.
\rg . 1907 unk .l9 ]2Pes,
lo . 1909 tgb .ab 1910 »
io . äuss . E .-B. i.G. 90£
lo. innere von 1888 Ji
lo. äuss .G .-Anl .1897 »
^iiie *AnU von 1911 » 1 S 3 .50

30 Adler Fahrradw. 335.
10 Bremer Vulkan 139 .25
20 Bruchsal Maschinen 345 .50
0 Breuer -M. Höchst/M,

28 Diirkopp , Bielef. M. 309 .25
15 Federst .-lnd . Cassel 120.
9 Gasmotoren Deutz 122.

20 Kronprinz , Metallf. 249.
18 Ludwig Löwe 8c Co. 312.
11 Franz Meguin ßc Co. 133 .75
14 Orenstein & Koppel 170.
0 Rhein . Metallwarenf. 102 .25

11 Rockstr . & Schneider 144 .50
11 Siiesia Emaillierwerk 115 .50
18 Ver. D. Nickehverke aee.
12 Wegelin ßc Hübner 151.

Papier - u , Zeilstoffabriken.
28 Ammendorfer 376 .60
n Kostheim Zellulose 104.
10 Varziner Papierf. 115.

Textilindustrie,
30 Mech. Web . Linden 223.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .50
40 Ver . Glanzstoff -Fabr. 606.

Verschiedene.
0 Adler Porü .-Cemeut 107.

32 D. Waff.- u. Mun.-F 594.
9 Lindes Eismaschinen 124 .10
6 Markt- und Kühlhallen 92.

10 Nobel-Dynam.-Trust 175 .75
221/3 Porzellanfabr . Kahla 804 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 134.
28 Spritbank , A.-G. 442.
26 Ver. Köln Rottweiler 327.

5 South Westafrica Co. 114 .80
7 Türkenlose 166.

ter Börse.
VA. In %
11/2 Chile Gold -Anl . v. 06.// 88.
5. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . Chin . St.-Anl. v. 1395 - 100.
41/2 do . 1898 .
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . , 92 .60
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 88 .60
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji 100 .20
41/2 do .stf.i.G.tgb .ab !919» 94 .90
41/2 Japan . Anl. S. II £ 90 .30
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 101 .50
5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 66 .60
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . A 67 .50
3. . do . cpns . inn .5000rPes. 44 .40
5. . Tamau !.(25j.mex .Z.) » 68 .50
5. . Sao Paulo v. OSi. G. £ —

Provinzial - u . Kommunai-
Zf. Obligationen , in o/o.
4. . Rlieinpr .2U, 21,31-34 .ti 97.
4. . do . 33—38 » 97.
3V4 do . 22U. 23 » 94.
36/10 do . 30 ° 89 .80
3-/2 do . iO, 12-16, 19, 24,29 87.
31/Z do. . 18 Ji 84 .50
3. . do . » 9.11U.I4 . 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 95 .25
4. . Frkf . a. M. v. 06u . l4 » 97.
4. . do . v. 1910 unt . 1920 . 97.
4. . do . v. 1911 mit . 1922 . 97 .10
3V2 do . Lit. N u. Q (abg .) » 96 .70
31/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .50
3-/2 do . Lit . S von 1886 » 93.
3-/2 do . W v. 93 u. 08 » SO.
3-/2 CuO cn CO< 88.
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 88 .50
31/2 do. II, III .
31/2 do . 1903 * 88 .50
31/2 do . 1906 I, II . 87 .50
31/2 do . v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1836/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3-/2 do . v.05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .50
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 » 87.
31/2 Homb .v.H .k . 1830«. 99 SO.
4. . Köln von 1900 u . 06 Ji 95 .50
3‘/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk . 1916 .
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 .
31/2 do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . .Mannh. 1912 unk . 17 » 96.
31/2 do . 1904—1905 . 86 .40
4. . München v. 12uk .42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 .
4. . do . von 1903 »
4. . do. von 1908 S . 1 »
4. „ do . 1908, S. II, u.1910»4. . do . 1912,S. III , u. 22 »
3-/2 do . (abg .) v. 79 »
31/2 do. v. 83 »
31/2 do . v. 1887, 96, 9S, 02 .
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 *
31/2 do . von 1886 » 88 .30
3®io Neapel st . gar . Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Ji 92.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 do . v. 83 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vor !. Letzt . In %
9. . j 81/2;A.Deutsch . Creditan. 11 5 1.
6t/o 6 V2 A . Elsäss . Bankges J3.21 .25
61/4 7 . . jBadische Bank R . 128.

10. • 10. . B .f .el .Untern .Zür . v//194 .75
4 . . 4 . / do . Bod .-C .-A ., W . » 140.
8 .05 S .05 do . Handelsbk . 8. fl . 151 .50

13V?.jl4. . do . Hyp . u.Wechs , » 297.
6V2I öVaBarmer Bank -V, » 109 .20

Vorl. Letzt.
7. . ! 7V2
yl /2 91/2

61/2 61/2

6. .j 6. .
61/21 6V2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10..

5. .
6.
7. . j
61/3 i
9. .
6..

10..

8V2 8V2

.71/2
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4

8. .
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
8. .
7>/2
43/4

7. . : 61/2
7. . 7. .
6V2; 7. .

11. . 12. .
71/5! 8.54
7. . | 71/2

105i6;105i6

7. J 7. .
9. J 9. .
8. . 8. .
6. . ( 6. .
5.sö, 6.yz
7. 7. .
9. . 9. .
7. .
5

6. . 6. .
8. . 81/2
51/2 51/2
71/2! 71/2
7. J 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

derg .-Märk . Bank J<
Bert. Handelsg . i

Ult . ,
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

VH.  .
Darmstädter Bk. »

Ult. .
Deutsche B. S. I-X -

Ult . ,
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. 11. W.  Thl.
Deutsch . Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl.
do . Ver .-Bank Jt
Disconto -Ges . »

Ult, -
Dresdner Bank »

Ult. »
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. >
GothaerG .-K.-ß .Thl.
Luxb .Intern .Bank Fr.
Metallbk .u.Met.~G.^.
Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mitteld . Kreclitbk. »
Mitteid ,Privb .Mgd .^
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . v
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . >
do . Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
RhWestf.  Disc.-G.»
Schaaffb . Bankver . »

Ult . .
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. *
Wiener Bank-V. ->
Württbg .Bankanst . »
do . Nötenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

In %
151 25
151 .25
110 .50

108.
108 .50
116 .40
116 .40
240 .10
240 .12
127.
112.
142.
113 .50
155 .60
118 .40
187 .50
187 .50
149 .50
149 .50
141 .30
183 .75
196.
214 .50
155 .90
165 .10
147 .50
137 .25

116.
119 .70
111.

14l !lG
126 .50

192.
122 .75
194.
151.
112 .30
137 .50
126 .50
,134.
110 .
109 .20
109 .25
112 .
173.
101 .75
129 .50
133 .80
116 .20
133.

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 123.

Deutsche Kolonial -Ges.
120 .11*. 110. . [Otavimincn Er,

5. . j 7V21Southwest Atr .C. »
I i Ult . » 115.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl. Letzt. In %
14. . 20. .
10. . 10. .
8. . | 8. .12.83112.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .

?: ?
0

111/2
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

0
15. .
11. .
7. .
9. .
3h2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

IP /2
8. .
9. .

10. .
8. .
3. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .

14. . 14. .
30. .
0

20. .
12. .
20. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5,
71/2

11. .
12. .

71/2
12. .

61/2
V/2

10 ..
7. .
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12 ..
9. .
71/2
3. .

10. . 10. .
30. . 30. .
6. . ! 7. .

10. . ! 9. .
12. . 12. .
28. . 28. .
10. . 12 ..
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

131/2
9. .

21. .

Alum.Neuh .(50o/o)r‘r. 262 .50
Aschffbg .Buntpap .^ 170 .50

» Masch .-Pap . » 11S .30
Bad. Zckf . Wagh . fl. 221.
BaugSüdd .I.60% E. ^ 60.
Bleist.Faber Nbg . » 270.
Brauerei Bin ding » ISS.

. HenningerFrf . > 124 .50
» HerkulesCass . » 152.
» Hofbr . Nicol. • 68.
» Kempff > 119.
» LÖwenbr . Sin. » 40.
# Mainzer Br. » 170.
» Nürnberg » 168.
» Rettemnayer * 116.
» Schöfferh .-Bg. » 55.
» Stern , Oberrad » 191.

Bronzef . Schienk » 110.
Cellul ., Bayr. (W.) » 151.
Gern. Heidelb . » 148.

F. Karlst . » 127.
Lothr . Metz » 125 50

Cham . u.Th .-W.A. » 131.
Chem .A.-C. Guano » 117 .50
* Bad .A.u .Sodaf . » 605 .25
» Blei,Silb .Braub . » 75 .20
* D .Gold -,Sl -Sch.» 216 .25
» Fabr . Gdbg . » 231 -50
» Goldschmidt » 203 .50
» F. Griesh . El. » 250.
» Farbw . Höchst » £91 .75
» Fbw . Mühlheim » g7 .10
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer » 206 .
» Werke Albert » 337 .
» Holzverkohlgs . » 307 .75
» Riitgerswerke » 3,91 .20
» Schramm L. Färb . 268 .
» Ult .-Fabr . Ver . 227 .50
» Wegei . Rssid . . 214.

Dpfkrb . u.Prh . Helb . —
Drahtind ., Südd . J6 118 .
El. Accum. Berlin » 303.
» AUg. Ges . Berl . » 243 .25

Ult . . 244.
» Bergm .-Werke » 117.
» BrownBov .&C. » 147.
* Contin .,,Nürnb . » 101.
» Dtsch .-Übersee » 176 .50

Ult . » 176 .75
El. Feit . u .Guill . L. » 150 .70

Ult . » 152.
» WHomb .v .d .H. » 116 .
» Lahmeyer » 127 .60
» Licht u. Kraft » 128 .50
» Lief.-Gs ., Berl . » 196 .75
» Rein.,G .u. Sch. • 194 .80
* Schuckert » 145 .50

Ult . * 145 .50
» Rhein . » 137 .30
» Siern. u. Hals . » 212 .87

Ult . » 212.
» Siemens , Betr . » 114 .50
* TI.-G. Dtsch .A. » 121.
» Voigt &Haeffn .,F . 200.

Feist 8tS.Frkf . Sektk . 92.
Gelsenk . Gußst . Ji  102-
Gummif.Berl.-Frkf » 117.
do. Mitteld . (Pet .) * 80.
Kafenmhl .jFkf . M. » lll -l®
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 110 .90
Ulkirch.Mhlw.Strssb . H3 .5Ö
Jungh .Geb .Schramb . 129 .50
Kalk Rh. Westf. Ji  152 .50
Lederf . N. Spier » 129.
» Rothe , Kreuzn . » 108.

Löhnberg . Mühle » 46.
Ludwigsh . W.-M. » 142.
Masch . A., Kleyer » 336.

» Armat . Hilpert » 99.
» Baden ., Weinh . » 127.
» Becku . Henkel * 161 .
» Bielefeld D. » 308.
» Daimler -Mot. » 391.

5. . » Esslingen » 91.
7. . » Faberu . Schl. » 93.
6. . Masch .Fahrzp .Eis. » 100 .25

23. . » Filt. 8t Br. Enz . » 236.
9. . * Gasm . Deutz » 122.

18. . » Gritzn ., Dur!. » 1263.
10. . » Karlsruher » 1176 .75
131/2 » Mannesm .-R . » 208 .50
9. . » Masch . u. A. Kl. » 131.

19. . » Moenus » >166,

30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
51/2

11. .

8. .

4. .
6. .
?i/2
9. .

12. .
8. .

8
12. .

61/2
71/2

10. .
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7.
9. .
8. .

12. .
9. .
7»/2
5. .

Vor!. Letzt. In %
8-/2 8-/2 M. Mot. Oberurs . . 154.
9. . 10. . - Pokorny u„W. 147 .80

12. . 12. . » Pfalz .Näh .Kays. ' 166.
16. . 16. . » Schn .Frankent . * 295.
9.  . 9. . » Sch raub .,Krom .» 156.
0. . 0 * Witten . Stahl »

12. . 12. . MetallGeb .BingjN .» 197.
9. . S. . Waggon Fuchs » 137 .50

14. . 22 Napnt .-Pr .-G . Nob . » 3Ö3 .SO
9-/2 10. . Öllab . Ver . D. - 168 .20
3. . 3. . Porzellan Wessel » 50 .50

12. . 16. . Pressh .,Spirit , abg .» 385.
8. . 8. . Pulverf ., Pf., St .I - 130.

12. . 12. . Sch ri ftgiess .Stemp. » 201.
7. . 8. . Schuht . Vr . Fränk . » 114 .50

10. . ii. . . V. Eulda.
8. . 8. . » Frankl .. Herz » 124.
7. . 7. . Seilind. (Wolff) * 119 .70

12-/2 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb. 183.
14. , 15. . Cilasind. Siemens Jt 220.
9. . 10 Steaua Roniana * 141 .75
81/2 8-/2 Spinn . Tric ., Bes. » 137 .40
5. . 8. . » Westd. Jute > 110 .40
9. . 10. . D. Verlags -Anst. » 169 .10

15. . 15. . Zellst.-FabnWaldh .» 169.
25. . 25. . Ttiokerfab .Frankent 418.

Div. Bergwerks -Aktien.
VorJ.Ltzt* In e/S.

157.

220 .75

105.
358.
127 .25
127 .25
227 .20

162 .50

132 .25
178 .40

204 .60
98.
81.

82 .50

69.
234 .50
234 .37
188.

12. . 12. . Aumeiz-Friede Ji
Ult . »

6 10 BerzeliusBensberg »14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »
Ult . »

Y. . 9. . ßratmk .-W.Leonh . »
6. . 7. . Buderus Eisenw . »

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. »11. . 10. . Deutsch-Luxemb . »
Ult . »

8. . 10. . Eschweiler,Bergw . »
Ult . »

10. . 15. . Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. »
9. . 11. . Harpenet Bergb . »

Ult . »
9. . 111/2 Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »

11. . 13. . » Westereg . »
4Vs 4-1'2 » P.-Ä. »
0. . 6. . Königin Marienh . »0 0 Lothring . Eisenw . »
31/2 6. . Gberschl . E.-B. »

Ult . »
C 3. . Oberschh Eis.-In . »

18. . 18. . Phönix Bergbau *
Ult . »

12. . 12. . Riebeck , Montan »
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . *
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö . fl.

Aktien v. 1 ransp .-Anstalten-
Divid . ^

Vorl. Ltzt . a> Deutsch *. | n0/&
Si/z| 81/2
7. . j 7 . .
8i/2! 9 . .
8V4 81/2
5.
6

5V4
71/2
6. .
0

5
6
6

61/2
0

9. . 10. .
5. .! 7. .

L-ubeck-ttüchen jt,
Allg. D. Kleinb . »
do . Lok.-u.Str .-B. >
Berliner gr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . *
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186.
136.
163,25
151.
10S.
110 .20
131.
138 .75
130.

128,50
112 .

10Wail2V7
111/2 12
7 I 71/a
0. . 0. .
4. . I 4. .
5i/a 5
13/4
7
6. .
6. .
5. .
61/5

10. .

23/4
8. .
0. .
6. .
51/2
8. .

11. .

b) Ausländische.
buschtehr .Lit.A. ö.fl
do. Lit . B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
do. .. St.-Akt. »
RaabOd .-Ebenfurt *
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
GrazerTramway ö.fl.

152 .25
20 .50

65.
197.

92 .50
111 .

156.
195.

Pr. -OSUgaf . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche. In o/o.
3. . Allg . D. Kleinb . abg . Ji 74 .30
4. . Allg .Lok.- u.Str .-B.v.98 * SS.
41/2 Bad. A.-G. f. Schiff. . 96 .50
4. . Casseler Strassen bahn » 92 .70
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II . 99.
41/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 *
4>/r do . 1908 uk. 1913 »
4. . do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 91 .75
3*/r Südd . Eisenbahn » 83 .50

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Gold Ji —
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 » 100 .40
31/2 do . conv . v. 74 » 79 .50
3-/2 do . v. 1903 Lit . C. » 79 .50
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 100 .20
31/2 do . conv . L. A. Kr. 79.
3-/2 do . von 1903L. A. » 79 .20
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr . » 70 .40
31/2 do . v. 1903 L . B. »
5. . do . Süd(Lomb.) sf. i. G. Ji SS.
4. . 70 .80
2«/io do . Fr. 50 .60
26/10 do . E. v. 1871 i. G. » 50 .35
5. . do . Staatsb . 73/71 Ji 101 .70
5. . do . Brünn -Roß Thl. 100 .20
4. . do . Staatsb . v. 83 Ji 88 .30
3. . do . XX, I .-VIII . Ern. Fr. 73.
3. . do. IX. Eni. » 71.
3. . do. von 1885 » 70 .70
3. . do . v. 1895 stf . i. G. Jt
3. . Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl. 71 .70
3. . Raab .-Od . E. stf. i. G. > 76 .70
2Vio Li vorn . Lit .C, Du . D/2 » —
2Vio Süd .-Ital . S. A.-H. Le 64 .30
4. . Toscanische Central » 111 .80
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 101 .40
31/2 Gotthardbahn » 90.
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . Ji 86.
4. . do . Chark . 89 » > » 85 .10
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 . 93 .30
4. . do . uk . 1915 stfr . G. »
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . » 94 .40
4. . do . von 95 stf. g . » 85 .10
4. . Podolische verl . 1915 » 94.
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. . do . Südwest stfr . g. » 85.
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . » —
41/2 Wladikawkas v. 1912 » —
41/2 Auatolische i. G. » 90 .25
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 63 .L0
3. . Saloniki -Monastir » —
5. . Tchuantepec rckz . 1914» —

Pfandbr. u. Schuldverschr,
v. Hypotheken-Banken.

Zf. Jn 0/0.
31/2 lAJIg . R . A ., Stuttg . Jt , l 87.
31/2 ßay .Ver -B . München » 90 .104.. Ido. Haû fsb. .7 i 06.30

Zf.
31/2
4..
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3'/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
ft. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3'/2
4. .
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3' /2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .

4.  .
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2

do . Ser . 1 u . 15
do . Hyp .- u. W.-Bk.
do.
do . Bd .-C .-A.,Wzbg.
do . S. 1, 3-6, 20, 21
Nürn b .V,-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin . Hypotheken !).
do.
do^
Braun.Han .Hyp .S. 21u.2
do . S. 23
do . S. 20
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u. 7
do. S. 19 uk. 1921
do. rückg . 110
do . » 5 u. 8
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14
do . S. 22 u. 23 uk. 21
do . 13u. 13a uk. 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . S. 20 uk. 1915

Ser . 21 uk. 20
8. 16u. 17

8 . 12, 33,15 u . 19
Kom.-Ob . S. 1

do . Hyp .-Kred .-V,S.15-l
21-27. 31. 34-42

do . S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. S. 141-470
do. 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.7
do. S. 8 u. 9 uk. II

8. 11 » 1916
5. 12 » 1917
S. 13 » 1918
S. 14 > 1919
S. 16 » 1921
S. 17 » 1922

leb. ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteld . B.-C. 2-4
do . S. 7. rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B.
do . S. 17, 13 u. 21

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

8.22 uk . 1915
8 .25 » 1913
8.26 » 1919
8 .27 » 1920
8.28 » 1921
8 .29 » 1921
S. 20 » 1913
8 . 23 > 1915
S. 3, 7, 8, 9

Pr .Centr .-B.-ä .-B. v.90
do. v. 1899, 01 u . 03
do. v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do . v. 1910 » 20
do . v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
do . v. 1904 uk . 13
do. Kom.Olkd .IO
do . 08 uk. 17
clo. 12 uk. 22
do . 87 v. u. 95
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/u
do . »
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 13,19u .22
do. E. 25 unk . 14
do . E. 28 » 17
do . E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 25 » 14
do . E. 17,18u.24 kb.
do . Kleinb.E. I kb ,ab04
do . Kom. S. 3uk . b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, Sa, 9 u. 9a :
do . S. 10 uk . 1915 s
do. 12u . 12a uk. 1920
do . S. 13 uk. 1922
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43
do bis inkl . S. 52

In %
86 .80
97 .40
90 .20
98.
83.
97 .30
96 .90
87.

100 .
92.
84 .30
94 .70
94 .70
85 .80
95 .20
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
80 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .30
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
©£ . •
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .40
97 .10
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
35 .60
94.
93 .50
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .50
84 .50
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86.
86 .50

92 .50
84 .25
93 .30
93 .80
94.
96 .20
93 .75
87
94.
94.
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
94.
94.
96.
96 .20
84 .60
84 .50

93 .70
93 .75
95.
96.
84.
97 .50
88 .10

Zf.
4. . Westd . Bod . Köln S. 7Ji

ln%
94,20

4. . do . S. 8 » S4.
31/2 do . S. 3 u. 4 » i?4.
3-/2 do . S. 9 » 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b. 92 - 95.
3-/2 dO. » 87.
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 > 96.
3-/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
31/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .9Ö1
84 .70»
96 .25

Ld . Hess .-H . uk. 1913 Ji
do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»
do . 5 .23 » 1916»
do. 8. 24 uk . 1921 »
do . S. 25 » 1922 »
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15*
do . Lit . Z . uk . 2Ü »
do . Lit. U u. X »
do . Lit. Y »
do . Lit . J >
do . F,G , Ef,K, L »
do. M, N, P, Q »
do. Lit. R, S, »
do . Lit . T »
do . Lit . O. »

96 .25
96 .50
96 .70
87.
99.
99.
96.
09.
©1 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4V2
4>/2
41/2
4'/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4.  .
41/2
4. .
4!/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2'-/2

Diverse Obügatioiiei *,
In m

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chern. Bad. Anil . »
clo. Blei- u .Siib. Braub . »
clo. Griesheim El. *
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Deutsch-Lu xemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankl , a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .AUg. Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer *
do. »
do . Rheingau uk . 17 »
clo. Schuckert v. 06 »

do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. HaSske »
do . uk . 20 »
do . Voigt u .Haeff, .Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ isinasch.v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metali.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

98.
100 .
100 .25
100 .60
100 .50

99 .50
100 .

94.
94 .60
99 .50»
87,

100 .30»
94 .25

101 .20
101 .20
102 .80*

95 .25
90.
92.

100 .30
97.
95.

100 .30

100 .
96.
95 .80
98 .50
95 .10

IOO.
103.

98 .40

Verzins !. Lose- ln 0/®-
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
KÖln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

184 .20
154.
127 .25

115 .50
142 .50

76.
141 .40
180.
127 .20

111 .10

fl. 7 35 .50
Thlr . 20 202.

Le 45
Le 10 44 .40

s . fl. 7 40 IO
ö. fl. 100
ö . fl. 100 530.

Fr . 400 166.
ö . fl. 100 452.

Le 30 —

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Ml
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
yp neti aner

Geldsorten«

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.

-Russ. Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz. p* 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ. Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N .p . lOOFr.

Brief. Geld,
20 .47 20 .43
16 .28 16 .24

—
16 .10

2800 27 90
2804
81 .30 79 .30

4 .18 V,
84 :25

80 .90 80 .30
20 .52 20 .48
81 .50 81 .40

169 .15 169 .05
81 .05 80 .35
85. 84 .90

81 .45 81 .35

ßeichsbank-DJskont 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100

Wechsel.
169.97-/2 31/20/0 Paris . . . Fr . 100 81.35
80.87-/2 40/0 Schweiz . . Fr . IOO 81.221/2
80.95 50/a St. Petersb , S.-R. IOO
20.46-/4 30/a Triest . . Kr. 100

4-/2 Wien . . Kr. 100 84.90

In Mark
31/20/0
31,20,0
51/20/a

140/a

+  Londoner Börse,
Tendenz : ruhig.

Amerikanische
Atchison Top . common .
Canada Pacific .
Erie common .
Mis. Kns. Texas
Peruvian . . .
Reading . . •
Rock Island . .
Southern Pacific
do . Railvvay common
Steels common .
Trunc common .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . .
Anaconda . . . . .
City Deep . . . .
Rio Tir.to . . . . .
Chartered.
De Beer » defered . .
East Ramt . . . .

Bahnen.
98 .37

198 .75
29 .37
17 .62
36 .12
85 .25

3 .37
95 .87
26 .12
64 .25
18 .25

161 .62

74 .75
6 .88
3 .19

69 .82
0 .87

16 .75
1 .75

Geduld . . . . ;
Goldfields . . . .
Moddertöntem « . . .
Premiers.
Rand Mines.

Fonds.

2V2 Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . ,
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1839 .
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1395. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Grieeh . M011. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
31/2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl. .

1 .19
2 .25

12 .50
7 .94
6 .

Siimtiielie Notierungen bedeuten die Bütte zwischen
6eM- und Brief-K ursen,
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